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Eheſcheidungen.
Eine in vieler Beziehung lehrreiche und ſozialpolitiſch

höchſt beachtenswerte Statiſtik über die Eheſcheidungen in
Preußen während des Jahres 1903 hat dieſer Tage die
„Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht. Wir erſehen
daraus, daß eine Zunahme der Eheſcheidungen für den ge
nannten Zeitraum in verſtärktem Maße angehalten hat,
dergeſtalt, daß die Eheſcheidungsziffer aus den letzten
Jahren vor Einführung des B. G.-B. ſehr überholt worden
iſt. Wurden beiſpielsweiſe im Jahre 1902 rechtskräftig
geſchieden 5278 Ehen, ſo ſtieg dieſe Ziffer 1903 auf 5981
Ehen, während ſie 1901 und 1900 noch betragen hatte 4675
bezw. 4755. Der allgemeine Grund hierfür iſt, wie die
erwähnte amtliche Korreſpondenz hervorhebt, darin zu
ſuchen, daß der in ſeiner allgemeinen Faſſung ſehr dehn-
bare S 1568 des B. G.-B. in ſteigendem Maße angewendet
wird. Nach demſelben kann nämlich auf Scheidung geklagt
werden, wenn ein Ehegatte durch ſchwere Verletzung der
durch die Ehe begründeten Pflichten oder durch ehrloſes
oder unſittliches Verhalten eine ſo tiefe Zerrüttung des ehe-
lichen Verhältniſſes verſchuldet hat, daß dem anderen
Gatten die Fortſetzung der Ehe nicht zuzumuten iſt. Wir
werden uns fragen dürfen: ſoll man dieſe erleichterte Mög-
lichkeit der Ehetrennung angeſichts der zunehmenden Fälle
der Scheidung gutheißen oder ſoll man ſie beklagen? Es
iſt in Zeiten, wo die Trennung der Gatten erſchwert bezw.

unter der Herrſchaft der katholiſchen Kirche ganz ausge-
ſchloſſen war, oft geſagt und nachgewieſen worden, daß in
der Unmöglichkeit, zwei einander gründlich abgeneigte Ehe-
gatten zu trennen, erſt recht ein entſittlichendes Moment
liege oder auch eine ſtete Qual für beide Teile. Und unter
dieſem Geſichtspunkte hat man ſolche Beſtimmungen im
Eherecht gern begrüßt, die geeignet waren, die Scheidung
zu erleichtern. Allein man kann auch die Meinung ver
treten, daß die Ausſicht, gegebenenfalls wieder ſchnell aus
einanderzukommen und das hierfür ſo mannigfach gegebene
Beiſpiel bei vielen Perſonen eine gewiſſe leichtfertige Art
der Eheſchließung, und zwar bei beiden Teilen mehr oder
minder unbewußt, zur Folge hat. Der Schritt wird in
ſeiner ernſthaften und weitreichenden Bedeutung nicht ge-
nugſam erwogen; und wenn ſich hinterher herausſtellt, daß
die beiden Gatten einander innerlich fremd ſind, ſo iſt ja

mit Hilfe der ad hoc trainierten Rechtsanwälte, die die
Dehnbarkeit des S 1568 B. G.-B. gebührend auszubeuten
wiſſen, nicht ſchwierig, den angeblich für das Leben ge-
ſchloſſenen Bund zu löſen. Wer einigermaßen Einblick in
beſtimmte geſellſchaftliche Kreife großer Städte und nament-
lich Berlins hat, weiß, daß jene Fälle des raſchen Aus-
einandergehens zweier Eheleute faſt zur Regel zu werden
beginnen. Dabei wirken die modernſten Erzeugniſſe unſerer
Literatur ſelbſtverſtändlich in bedauerlicher Weiſe mit. Der
Gedanke des „Sichauslebens“ des ſogenannten Jndi-
viduums wird in nicht mißverſtandener Art nur allzuſehr
betätigt und der Begriff der ehelichen Treue muß bei einer
derart „angewandten Philoſophie“ aufs trauriaſte ver-
kümmern. Weiter tun die Doktrinen exaltierter Frauen-
rechtlerinnen das Jhre, und das von dieſen Damen in ganz
falſcher Richtung genährte Bewußtſein, daß das heutige
Weib auf eigenen Füßen ſtehen könne, ja hierzu vielleicht
mehr berufen ſei, als zu dem die Frau „ſklaviſch nieder-
ziehenden“ Daſein der Ehe. Endlich kommen noch die
Sozialdemokraten dazwiſchen mit ihrer rebvolutionären

Moral, die auf Ehe, Familie und Religion pfeift und be-
ſonders die Auffaſſung von den Pflichten des Ehebundes
bedenklich lockern muß. Jm ganzen ſehen wir alſo den Geiſt
der ſogenannten „Moderne“ mit Erfolg an ſeiner die Ehe
und damit eines der Hauptfundaniente des Staatslebens
unterwühlenden Arbeit. Und da hierzu die durch den
zitierten Paragraphen des B. G.-B. gegebene Handhabe
bei dem rechtlichen Verfahren in Eheſcheidungsſachen
kommt, ſo kann der oben in Zahlen angegebene Effekt nicht
weiter wunder ſehmen. Wären die Hinderniſſe für die
Eheſcheidung ſtärkere, ſo möchte man es in vielen Fällen
nicht für ausgeſchloſſen anſehen, daß ſich derjenige Teil der
Ehe, der ſich der Verletzung ſeiner Pflichten ſchüldig ge-
macht hat, wieder auf dieſe Pflichten beſänne und eine Ver-
ſöhnung ſtattfände. Untreue, unſittlicher Lebenswandel,
Trunkſucht und dergleichen brauchen bei einem Ehegatten
nicht ſchon fortgeſetzte Verfehlungen zu bedeuten. Verſtehen
wir aber den. Paragraphen 1568 recht, ſo ſcheint er bereits
für die rechtskräftige Eheſcheidung anwendbar, wenn es ſich
nur um eine vereinzelte Verfehlung in jenem Sinne
handelt. Somit wird dem etwaigen Mangel an moraliſcher
Stärke bei dem einen oder anderen Ehegatten ein unmittel-
barer Vorſchub geleiſtet. Jrren wir nicht, ſo haben bei den
früheren Beſprechungen des B. G.-B. eherechtliche Kammen-
tatoren wohl hervorgehoben, daß das B. G.-B., während
es die ſogenannte Verlobung als nicht beſonders rechtsver-
bindlich auffaſſe und dieſelbe mehr als eine Prüfungszeit
beider Teile anſehe, doch die Tendenz habe, die Lösbarkeit
der Ehe von möglichſt vielen Bedingungen abhängig zu
machen und ſie dergeſtalt zu erſchweren. Die obgedachte
Wirkung des 8 1568 würde allerdings eher gegen das Vor-
handenſein dieſer Tendenz ſprechen.

Dienstag, 23. Auguſt 1904.

Halle a. S., 22. Auguſt.
Die Zunaghme des Polentums in der Provinz Sachſen.

Einem aufmerkſamen Beobachter der Verhältniſſe wird
es nicht entgangen ſein, daß das Polentum im Laufe der
letzten Jahre in unſerer doch urſprünglich rein deutſchen,
inmitten des Deutſchen Reiches gelegenen Provinz ganz un-
geheure Fortſchritte gemacht hat. Dies gilt nicht nur hin-
ſichtlich der Zahl der Polen, ſondern auch hauptſächlich für
ihre Organiſation. Am harmloſeſten ſind wohl noch immer
die ſogenannten „Sachſengänger“, die wegen der allgemein
herrſchenden „Leutenot“ gerade unſere Provinz in jedem
Frühjahr in mächtigen Scharen heimſuchen; denn mit dem
einziehenden Winter ziehen dieſe Leute zumeiſt wieder heim,
nur ſelten einen der ihrigen zurücklaſſend. Und ſelbſt wenn
dieſer und jener zurückbleibt, ſo bildet er keine Gefahr für
das Deutſchtum; in der ländlichen Abgeſchiedenheit des
„Einſpännertums“ wird er eher durch das Deutſchtum auf-
geſogen, als daß er dieſem zur Gefahr wird. Bedenklicher
dürfte es ſchon ſein, daß dieſem „Sachſengängertum“ zuliebe
in unſerem rein proteſtantiſchen Sachſen überall katholiſche
„Kirchen-“ und „Diaſporagemeinden“ wie Pilze aus der
Erde ſchießen. Ja, wenn an dieſen Orten nur dem kirchlich-
religiöſen Bedürfnis Gerechtigkeit zuteil würde, könnte man
gewiß nichts dagegen haben, im Gegenteil. Aber es wird
wohl vielfach hier wie im fernen Oſten ſein: katholiſche Geiſt-
lichkeit und Kirche ſtehen nicht nur in religiöſer, ſondern
auch in nationaler Hinſicht im Mittelpunkt; ſie ſind der
Kriſtalliſationspunkt, um den ſich. alle polniſchen Be-
ſtrebungen mehr oder minder konzentrieren.

So harmlos die „Sachſengänger“ ſind, ſo ſchlimm ſind
gewöhnlich die mit ihnen zu gleicher Zeit ins Land ziehenden
polniſchen Handlungsgehilfen. Ein Blick in unſere
Zeitungen genügt, um uns zu überzeugen, wie häufig in
rein deutſchen Städten polniſch ſprechende Handlungs-
gehilfen verlangt werden. Eine Anzahl unſerer Kaufleute
glauben es ihrem Geſchäft und ihrer Kundſchaft ſchuldig zit
ſein, daß ſie derartige junge Kräfte einſtellen; ſie fühlen
ſich gewöhnlich von der Konkurrenz bedrängt und fürchten,
andernfalls von dieſer „überflügelt“ zu werden. Wie kurz-
ſichtig! Nach kurzer „Jnformationsbeſchäftigung“ macht
ſich der polniſche Handlungsgehilfe ſelbſtändig. Sein ehe-
maliger Chef, der ihn einſt in ſeiner Kurzſichtigkeit unter
Hintanſetzung aller nationalen Gründe aus rein geſchäft
lichen Jntereſſen rief, hat ſich ſelbſt einen böſen Kon-
kurrenten ins warme Neſt geſetzt, der, von ſeinen Lands-
leuten aufs kräftigſte unterſtützt, ſeinem ehemaligen Brot-
herrn das Leben recht ſauer macht. Und die polniſche
Propaganda hat einen zweiten „Kriſtalliſationspunkt“ ge-
funden. Noch ſchlimmer ſieht es aber in den Gegenden
unſerer Provinz aus, in denen die blühende Jnduſtrie mit
ihrem großen Arbeiterbedürfnis dauernd ganze polniſche
Familien herangezogen hat. Den „Lpz. N. N.“ wird aus
der Provinz Sachſen geſchrieben: „Wer heute die „Wiege
des Proteſtantismus“, das Mansfelder Bergland,
aufſucht, glaubt nicht ſelten, in rein polniſche Gebiete ver-
irrt zu ſein. Und in Luthers Geburts und Sterbeort
Eisleben ſelbſt hat der Polonismus zahlteiche Ange-
hörige. Aber während im Gebiet der Kupferſchiefer bauen-
den Mansfelder Gewerkſchaft durch die kräftige Hand der
Bergwerksdirektion dem emporſtrebenden Polentum ein
wirkſamer Damm entgegengeſetzt wird, ſcheint dies leider
in anderen Gebieten unſerer Provinz nicht immer der Fall
zu ſein. Eine zweite polniſche Enklave in unſerem Sachſen-
lande iſt die Stadt Bitterfeld mit ihren umliegenden
Jnduſtriedörfern Holzweißig, Zſcherndorf,
Sandersdorf Greppin, Wolfen und wie ſie
ſonſt noch alle heißen mögen! Der lebhafte Kohlenbau und
die blühende chemiſche Jnduſtrie des Bitterfelder Mulde-
gebietes hat die Polen herangezogen; ſie ſind zu Tauſenden
in dieſem Bezirke zu finden. Schon frühzeitig haben ſie
ſich hier wirtſchaftlich organiſiert, um ja dem Deutſchtum
nichts zuzuwenden! Man ſtudiere nur die Namen der
„Direktoren“ und „Aufſichtsräte“ ihrer wirtſchaftlichen Jn-
ſtitute; ſie reden eine deutliche Sprache. Wenn man be-
ſonders lohnend iſt dies am-Sonntage oder einem ſonſtigen
Feiertage durch die Straßen der genannten Dörfer geht,
kann man was erleben: „Pollacken“, wohin man blickt:
abends ſind ſogar nicht ſelten die Straßengräben und Rinn-
ſteine voll! Und nun erſt das Getriebe in dem Geſchäfts-
häuſern!“

Neuerdings fangen nun die Herren Polen in dem
Bitterfelder Bezirke auch noch an, ſich politiſch und
nation al bemerkbar zu machen. So hatten ſie letzthin in
Holzweißig und Greppin Polenverſammlungen an-
geſetzt, zu denen ſie ſich den polniſchen Reichstagsabgeord-
neten Brejeski aus Thorn verſchrieben hatten. Da den
Ortsbehörden polniſch ſprechende Dolmetſcher nicht zur Ver-
fügung ſtanden, wurden die Verſammlungen, in denen nur
polniſch geſprochen wurde, aufgelöſt. Dasſelbe Schickſal
erfuhr eine für ſpäter in Sandersdorf angeſetzte Ver
ſammlung aus demſelben Grunde. Schließlich wird ſich

dann wohl Herr Abgeordneter Brejeski wohl oder übel dazu
verſtehen müſſen, zu ſeinen Landsleuten, deutſch zu
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ſprechen, das ſie gewiß wohl alle in ausreichendem Maße
verſtehen dürften. Die Behörden und auch alle Zivil-
perſonen, denen noch das Deutſchtum etwas gilt, werden
aber gut tun, der polniſchen Propaganda in der Provinz
Sachſen im allgemeinen und im Bitterfelder Jnduſtrie-
bezirke im beſonderen ein wachſames Auge zuzuwenden, ehe
es zu ſpät wird!

Oeſterreichiſch- Schleſien.
Die innerpolitiſchen Zuſtände Oeſterreich-Ungarns

nehmen immer mehr eine Schärfe an, an der das Deutſche
Reich im Jntereſſe der eigenen Sicherheit und im Hinblick
auf die großpolniſche Propaganda auf die Dauer nicht
gleichgültig wird vorübergehen können. Es iſt, als ob die
leidenſchaftlichen Nationalitätenkämpfe des vorigen Jahr-
hunderts, um nicht zu ſagen die grollende Erbitterung der
Huſſitenzeit vor unſeren Augen wieder aufſtiegen. Jn
Ungarn drängt die madjariſche Revolution ebenſo zur ent-
ſcheidenden Losreißung von Oeſterreich, wie ſie die
Deutſchen in Schule und Verwaltung gegen Recht und
Geſetz knebelt und unterdrückt. Und teilnahmslos ſieht
man in Wien dieſer Bedrückung der ſtaatstreueſten
Elemente zu. Jn den ſüdlichen Kronländern unterſtützt
die Regierung das Vordringen der Slovenen gegen die
Deutſchen, in Böhmen hat ſie in unverzeihlicher Schwäche
der tſchechiſchen Frechheit eine Stellung nach der anderen
geopfert und beabſichtigt jetzt ſogar, auch der Budweiſer
deutſchen Lehrerbildungsanſtalt tſchechiſche Parallelklaſſen
anzuhängen. Das Unerhörteſte aber geſchieht in Oeſter-
reichiſch- Schleſien. Denn auch dies rein deutſche
Gebiet ſchickt ſich jetzt das Miniſterium Körber an, den
Slaven auszuliefern. Denn darauf läuft es hinaus, daß
an den deutſchen Lehrerbildüngsanſtalten in Troppau den
Tſchechen ſlaviſche Parallelklaſſen. eingerichtet werden.
ſollen. Herr v. Körber rechtfertigte dieſe Maßregel damit,
daß er ohne ſolche Parallelklaſſen gezwungen ſein würde,
ſelbſtändige ſlaviſche Lehrerſeminare zu errichten. Aber
wenn auch zugegeben werden muß, daß die in der letzten
Zeit ſtattgehabte Vermehrung ſlaviſcher Volksſchulen die
Ausbildung ſlaviſcher Lehrer zur Folge hat, ſo ſind die
Erfahrungen, welche die Deutſchen in den öſterreichiſchen
Nationalitätenkämpfen mit den „utraquiſtiſchen“, d. h. zwei-
ſprachigen Anſtalten gemacht haben, doch derart, daß ſie
den erbitterten Zorn der kerndeutſch geſinnten öſterreichiſchen
Schleſier verſtändlich erſcheinen laſſen. Denn in allen
dieſen Anſtalten nehmen die Slaven ſtets ſofort den Kampf
um die Vorherrſchaft auf, und niemals noch hat die Regie-
rung die Deutſchen dabei in ihrem guten Rechte geſchützt.
Es iſt dieſerhalb in Troppau, der hart an der Grenze
liegenden Hauptſtadt Oeſterreichiſch-Schleſiens, zu lebhaften
Demonſtrationen gekommen, die bewieſen haben, daß in der
Erbitterung über die neue, dem Deutſchtum angetane Ver-
gewaltigung die Deutſchen nicht nur in den Sudetenländern,
ſondern auch jene in den Alpenländern eines Sinnes ſind
und daß ſie in dem Verzweiflungskampfe um ihr Volkstum
auch von Staat und Monarchie bereits hoffnungslos ſich
abwenden. Die leitenden Kreiſe in Oeſterreich werden ſich
ſagen müſſen, daß die von ihnen befolgte Politik nicht nur
zu einer vollſtändigen Zerſetzung Oeſterreichs führen muß,
die ja bereits in der Arbeitsunfähigkeit des Parlaments
ihren draſtiſchen Ausdruck findet, ſondern daß ſie auch das
verbündete Deutſche Reich ſchon im Hinblick auf die von
den Polen ihm drohende nationale Gefahr in ſchwere Mit-
leidenſchaft ziehen müßte, wenn man nicht endlich in Wien
ſich auf die ſtaatserhaltende Bedeutung des Deutſchtums,
als des allein zuverläſſigen Elements in dem revolutionären
Völkerbrei, beſinnt.

Südweſtafrika.
Der Sieg der Deutſchen am Waterberg am 11. Auguſt

wird von dem Berichterſtatter des „B. L.-A.“ in einem aus
Biwak Hamakari datierten Telegramm folgendermaßen anſchau-
lich geſchildert:

Der allſeitige Angriff auf die Herero am 11. Auguſt war überall
erfolgreich. Eſtorff nahm Otjoſongombo. Deimling forcierte den
OmuwerumuePaß, nahm die befeſtigte Stellung bei Waterberg und
rückte heute auf Hamakari heran. Mühlenfels, der die Abteilung des
mit dem Pferde geſtürzten Oberſtleutnants Müller über
nommen hat, nahm Hamakari. Heyde ſtieß öſtlich hiervon
auf ſtarke Kräfte des Feindes. Heyde wie Mühlenfels
hatten den ſchwerſten Kampf, da hier die Herero unſeren ſich
ausgezeichnet ſchlagenden Truppen verzweifelten
Widerſtand entgegenſetzten. Der Feind iſt auseinander
geſprengt, hat allerdings teilweiſe ſein Vieh mitgenommen. Er ſcheint
öſtlich entweichen zu wollen und wird in dieſer Richtung verfolgt. Die
Herero hatten ſchwere Verluſte; allein gegenüber der Abteilung
Mühlenfels mußten ſie, die ſonſt alle ihre Toten mitnehmen oder mindeſtens
auskleiden, 42 Leichen angekleidet und zum Teil noch mit Waffenliegen laſſen.
General Trotha war mit ſeinem Stabe bei der Abteilung Mühlenfels. Haupt
mann Ganßer, der Chef der Avantgarden-Kompagnie, fiel bald nach
Beginn des Gefechts mit einem Schuß durch den Kopf er vermochte
nur noch ſeinen Leuten zuzurufen: „Schießt gut, dann vorwärts
Vorher hatte bereits Oberleutnant Streccius einen ſchweren Schulter
ſchuß bekommen. Jch ſprach ihn, nachdem er in der Schützenlinie einen
Notverband erhalten hatte. Er achtete der Schmerzen nicht ſeine einzige
Sorge war, daß er wieder vollkommen dienſtſähig würde. Die Aerzte hatten
heiße Arbeit. Stabsarzt Eggel und die Oberärzte Schulz und Hintze ver
banden viele Verwundete in den Schützenlinien. Oberſtabsarzt Schian ließ
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ſoforkein Feldlazarett und 1000 Schritt dahinter einen großen Verbandsplatz
errichten, wo die Stabsärzte Wiemann, Danſauer, Kunze und er ſelbſt
die Verwundeten in Empfang nahmen. Manche waren nicht mehr zu
retten, ſo auch Leutnant Leplow, der zwei ſchwere Schüſſe
bekommen hatte. Dagegen beſteht H daß nt v. Watter
durchkommt. Wie in allen Gefechten, en die Herero auch
diesmal Scharfſchützen auf hohen Bäumen in unſerer
Front und weitab in unſeren Flanken poſtiert, die fortdauernd
Einzelſchüſſe abgaben. Desgleichen trieben ſich kleinere Trupps,
die auf weite Entfernungen ſchoſſen, im dichten Buſch
rings um unſere vorgehenden Abteilungen herum. Als vier Mann die
Leiche Ganßers zurückbrachten und dabei eine unbewachſene Fläche
paſſierten, hagelten von allen Seiten Kugeln von den fernen Bäumen.
Desgleichen erhielt mittags das Hauptquartier, das neben dem
weit ſichtbaren Ballon der Fonkenſtation die Kommandoflagge zeigte,
ſcharfes Feuer von verſchiedenen Seiten, ebenſo etwas ſpäter
unſer Verbandsplatz, der ſeine Stellung verlegen mußte. Weſentlich
trug zu dem ſchließlichen Erfolge das Maſchinengewehr und
Artilleriefeuer bei, beſonders bei der unbedingt notwendigen Erkämpfung
der Waſſerſtellen dort wurde neben einer ſtark verteidigten Hererowerft
erſt ein Zug der Batterie Rembe unter Leutnant Hopfner angeſetzt,
dann die ganze Batterie Rembe, die Batterie Stahl und die Hälfte der
Maſchinengewehr Abteilung des Hauptmanns Dürr, zwiſchen den
Kompagnien Wilhelmy und Ganßer. Ein gemeinſamer Vorſtoß
ſämtlicher hier beteiligten Truppen brach den Widerſtand der
Herero vor unſerer Front, während die Kompagnie Klitzing,
der Reſt der Maſchinengewehre und die Stabswache Flanken-
angriffe des Feindes zurückwieſen. Jntereſſant iſt, daß kurz
vor dieſem entſcheidenden Schlußmoment ein rieſiger
Heuſchreckenſchwarm das Gefechtsfeld gleich einer ſchwarzen
Wolke paſſierte, vor dem formidablen Geſchützfeuer aber die Batterie
Rembe feuerte eine Zeitlang mit Sprenggranaten auswich und ver
ſchwand. Treffliche Dienſte leiſteten während des Gefechts die Funken
wie die Blitzſtationen, indem ſie die Verbindung mit anderen Abteilungen
herſtellten. Wir biwakierten neben den erkämpften Waſſerſtellen. Das
Feldlazarett war ebendort bis ſpät nachts in voller Tätigkeit. Unſere
Toten begruben wir am 12. Auguſt nachmittags an derſelben
Stelle in einem gemeinſamen Maſſengrabe, nachdem General Trotha
ihrer wie der Tapferkeit der geſamten Truppen in markigen Worten
dankbarſte Anerkennung gezollt hatte.

Zu dem von der Preſſe gemeldeten Urlaubs-
geſuche des Gouverneurs Oberſten Leutwein wird
der „Deutſchen Tageszeitung“ von unterrichteter Seite
geſchrieben: Der Gouverneur Oberſt Leutwein hat dem
Vernehmen nach ein Urlaubsgeſuch nicht eingereicht. Daß
ein ſolches auch für die nächſte Zeit nicht zu erwarten iſt,
geht daraus hervor, daß er die Bereiſung von Großnama-
land jetzt antreten wird, die er bald nach der Ankunft des
neuen Truppenkommandeurs dort beſchloſſen hatte. Die
Zuſtände im Süden ſollen feſtgeſtellt werden.

Zur Affäre des Sanitätsunteroffiziers Koſſak wird der
„Nationalztg.“ geſchrieben: Nach den geltenden Beſtimmungen war
das Urteil gegen Koſſak nicht mit Berufung anfechtbar, ſondern
erlangte ſofort Rechtskraft durch die dem rangälteſten Offizier in
Südweſtafrika obliegende Beſtätigung. Dieſe Beſtätigung war aus
geſprochen und das Urteil war mithin bereits rechtskräftig, als es
zur Kenntnis der Berliner Behörden gelangte.

Die Poſtſendungen der Reichspoſt. Die Summe von
fünf Milliarden hat zum erſten Male die Geſamtzahl der
VPoſtſendungen der Reichspoſt (ohne Bayern und Württem-
berg) im Jahre 1903 nach einer ſoeben fertiggeſtellten amt-
lichen Aufſtellung erreicht. Sowohl die Zahl der einge-
gangenen wie der aufgegebenen Poſtſendungen überſteigt
5 Milliarden. Die Zahl der aufgegebenen Poſtſendungen
hat dieſe Summe aber bei weitem überſchritten, denn ſie
betrug 533514 Mill.

KnapypſchaftsBerufsgenoſſenſchaft. Dem jetzt zur Ausgabe
gelangten Verwaltungsbericht der Knappſchafts-Berufs-
genoſſenſchaft entnehmen wir, daß im Jahre 1903 im
deutſchen Bergbau 619 798 Perſonen beſchäftigt waren, die im
ganzen 71326 Millionen Mark Löhne verdienten. Auf eine Perſon

im Vorjahre. Die der zur Anzeige enen Unfälle
betrug 74 438, das ſind 120,09 auf 1000 Ve davon wurden
ent igungspflichtig 9040 oder 14,60 auf 1000 verſicherte Per
ſonen. Tödlichen Ausgang hatten 1159 Unfälle, daraus hinter
blieben 823 Witwen, 2367 Kinder und 74 ſonſtige zu entſchädigende
Verwandte. Die unfallreichſten Tage ſind der Dienstag und der
Sonnäbend; im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre iſt der Diens
der unfallreichſte. Von den Unfällen wurden 67,85 Prozent du
die Gefährlichkeit des Betriebes an ſich verurſacht und 0,67 Prozent
durch Mangel des Betriebes im beſonderen, durch die Schuld der
Mitarbeiter wurden 3,22 Prozent und durch die Schuld der Ver-
letzten ſelbſt 28,67 Prozent der Unfälle veranlaßt. Für das Jahr
1903 wurden an Beiträgen von den Unternehmern 18 Millionen
Mark erhoben, davon entfielen auf Entſchädigungen 1524 Millionen.
Dem Reſervefond wurde einſchließlich ſeiner eigenen Zinſen der
Betrag von 334 Millionen Mark zugeführt, derſelbe hat bereits
die Höhe von 3526 Millionen Mark erreicht. Die Verwaltungs-
koſten beliefen ſich auf 2,8 Prozent, die Koſten der Unfallunter
ſuchungen, der Feſtſtellung der Entſchädigungen, der Schiedsgerichts
und Unfallverhütungskoſten ſowie die Koſten des Heilverfahrens
innerhalb der erſten 13 Wochen nach dem Unfalle auf 2,7 Prozent
der Jahresumlage. Für einen Verſicherten belaufen ſich die Un
fallkoſten im Jahre 1903 auf 29,98 Mark, im Jahre 1886 betrugen
ſie 7,55 Markk. Die Vorſitzenden ſowohl wie die übrigen ehren-
amtlichen Organe der Berufsgenoſſenſchaft beziehen für ihre Tätig
keit keinerlei Entſchädigung. Die diesjährige Genoſſenſchaftsver
ſammlung findet gelegentlich des Allgemeinen Deutſchen Berg
mannstages am 7. September in Saarbrücken ſtatt.

Der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen wird ſeine dies
jährige Hauptverſammlung in den Tagen vom 1. bis
3. September d. J. in Danzig abhalten. Die geſchäftsführende
Verwaltung des Vereins iſt zur Zeit die Eiſenbahndirektion Berlin,
deren Präſident, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Kranold, den Vorſitz
in der Verſammlung führen wird. Die umfangreiche Tagesordnung
umfaßt außer geſchäftlichen Mitteilungen Gegenſtände der allge
meinen Verwaltung, Perſonen und Güterverkehr, Wagenangelegen
heiten, techniſche Fragen und endlich verſchiedene Neuwahlen.

Geſetz zur Verhütung von Hochwaſſergefahren. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend Maßnahmen zur Ver
hütung von Hochwaſſergefahren in der Provinz Brandenburg und
im Habvelgebiet der Provinz Sachſen.

Der Entwurf einer neuen Maß und Gewichtsordnung ſieht
den Wegfall einer Reihe von Maßeinheiten vor,
die der Durchführung des Dezimalſyſtems bisher hinderlich im Wege
ſtanden. Es ſoll das ViertelHektoliter und namentlich das Viertel
Liter in Abgang kommen. Gegen dieſe Abſicht der Reichsregierung
wenden ſich die Jntereſſenten, auch Handelskammern treten für die
Beibehaltung des Viertelliters ein. Die Beibehaltung des Viertel
litermaßes wird damit gerechtfertigt, daß es ſchwer ſei, die breiten
Schichten des Publikums von alten wohnheiten abzubringen.
Die Handelskammer in Hanau weiſt in ihrem Gutachten über den
Geſetzentwurf, das ſie an den preußiſchen Handelsminiſter erſtattete,
auf die Analogie mit dem Viertelpfundgewicht hin und führt aus,
daß ſie bisher ſich ſtets dagegen ausgeſprochen habe, ein Viertel-
pfundgewicht wieder einzuführen, weil ſie der Anſicht geweſen ſei,das Publitum würde ſich doch endlich an das Dezimalſyſtem ge

wöhnen. Eine dreißigjährige Erfahrung hat indes gezeigt, daß
die Abſicht des Geſetzgebers, in dieſer Beziehung erzieheriſch auf
das Volk zu wirken, nicht erreicht werde. Die Jntereſſenten aus
den Kreiſen des Kleinhandels behaupten, daß die Mengen, die vom
großen Publikum nun einmal benötigt werden, 4 und 28 Pfund,
nicht und Pfund ſeien. Das gleiche, was vom Viertelpfund
gilt, ſpreche auch für die Beibehaltung des Viertellitermaßes. Das
Geſetz habe ſich dem Bedürfniſſe der täglichen Lebens anzupaſſen,
nicht umgekehrt das Bedürfnis dem Geſetz.

entfielen ſomit im Durchſchnitt 1181,80 Mark z 1107,18 Mark

Ein Bekenntnis zur Gewalt. In ein paar Zeilen
enthält die Nr. 190 der „Leipziger Volkszeitung“ wieder
einmal folgendes ſozialdemokratiſche Bekenntnis zur Gewalt:

Ebenfalls iſt es nichts Neues, daß ſie dieſes Ziel mit allen
Mitteln, die Erfolg verſprechen, herbeizuführen ſtrebt, und daß für
ſie ſelbſt der Gebrauch von Gewaltmitteln, wenn dieſe ihr

durch brutale Gewaltſtreiche gufgedrängt werden ſollten, nur eine
Frage der Taktik iſt.“

Dieſe Zeilen ſtehen in einem Artikel, durch den die
Ausführungen Bebels über das Wahlrecht auf dem inter-
nationalen Amſterdamer Kong e eß kommentiert und ge-
rechtfertigt werden. Noch iſt aber kaum die Drucker-
ſchwärze dieſer Zeilen der „Leipziger Volkszeitung“ trocken
geworden, da ſchreit der „Vorwärts“ in einer Polemik mit
der „Germania“ nach Beweiſen für die Empfehlung oder
Verteidigung der Anjpendung von Gewaltmitteln ſeitens
der Sozialdemokratic. M ſieht, mit welch grenzenloſer
Dreiſtigkeit dies auf den Sah aundue vult decipi ver-
trauende Organ auf die Gedächtnis und Gedankenloſigkeit
des Publikums bauen zu können gfaubt.

.;.;.F. GoOSS6OEOO.O.CXX)) oAusland.
Frankreich.

Die Ausweiſung der Urſulinerinnen.,
Wie aus Clermont-Ferrand berichtet wird, hat Sonn

abend früh die Ausweiſung der Urſulinerinnen in Ambert ſtattge
funden. Da man wiederum Ausſchreitungen befürchtet hatte, waren
vor dem Kloſter ſeit Freitag abend Mannſchaften des 115. Jn-
fanterie Regiments aufgeſtellt worden, außerdem waren 80 Gen-
darmen aus der Umgegend aufgeboten. Nachdem der Eingang zum
Kloſter gewaltſam geöffnet worden war, begab ſich der Friedens
richter in das Jnnere und richtete an die Schweſtern die Auf-
forderung, das Kloſter zu verlaſſen, welchem Erſucher die Schweſtern
auch nachkamen. Angeſichts der aufgebotenen Militärmacht be
ſchränkte ſich die vor dem Kloſter angeſammelte Menge darauf, Hoch-
rufe auf die Schweſtern auszubringen.

Der Krieg in Oſtaſien,
Auch das noch immer in Port Arthur erſcheinende Blatt

„Nowy Krai“ weiß von der Abwehr japaniſcher Angriffe zu
berichten: Aus Tſchifu wird der Jnhalt der „Nowy Krai“ vom
16. und 17. Auguſt gedrahtet. Dem in Port Arthur er
ſcheinenden Blatte zufolge griffen am 13. Auguſt die Japaner
wei Uhr nachts ſehr energiſch die mittleren Poſitionen an.Die elfte und zwölfte Kompagnie des 26. Regiments ſchlugen

nicht nur den An riff zurück, Pudem gingen zum Gegenangriff

über. Jn der t zum 15. Auguſt ſtürmten die Japaner
zweimal die Höhen von Palintſchuan, wurden aber beide Male
unter großen Verluſten zurückgeworfen. Am 17. Auguſt dauerte
der Kampf die ganze Nacht. Die Japaner ſtürmten die
Befeſtigungen erfolglos von allen Seiten.
Die Verteidigung Port Arthurs wird noch immer aktiv geführt.

Was die Lage Kuropatkins betrifft, ſo ſtehen die beiden
Hauptarmeen ſich noch immer abwartend gegenüber. Die
japaniſche Haupkarmee zieht ſich in weitem Bogen vonHfantſhan über Tſaimatſt weiter über Haitſchöng zum Liao

hin. Sie ſteht in ſchwacher Fählun mit Kuropatkins Heer.
Es herrſcht allgemeine Ruhe. Das Wetter iſt beſſer geworden.
Mit der Beſſerung des Wetters dürften auch die unterbrochenen
Bewegungen der Armeen wieder aufgenommen werden.

Bis Schluß der Redaktion gingen neue Telegramme
nicht mehr ein.

Der chineſiſche Geſandte über die Rentralität Chinas.
Einem Mitarbeiter der „Oſtpreuß. Ztg.“ gegenüber ſprach ſich
der chineſiſche Geſandte in Berlin über China berührende
Fragen während des oſtaſiatiſchen Krieges folgendermaßen

aus„Die chineſiſche Regierung wird ihrerſeits ſtreng darauf halten,
daß die Neutralität Chinas während des Krieges gewahrt bleibt.
Eine Verletzung derſelben würde unberechenbare Folgen nach ſich
ziehen und allen Mächten ernſte Schwierigkeiten bereiten.
Weder China noch Japan ſpeziell ſind alſo intereſſiert an einem
Bündnis beider Staaten, das internationale Verwickelungen von
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Die Militärmuſik der preußiſch-dentſchen Armee.

Die Militärmuſik, deren Anfänge in ihrer heutigen Art
erſt im 18. Jahrhundert erſchienen, teilt man nach der Be
ſchaffenheit der verſchiedenen Jnſtrumente, aus denen ſie
beſteht, in die ſogenannte türkiſche oder Janitſcharenmuſik
und in die Blechmuſik ein. Erſtere hat in künſtleriſcher
Beziehung den Vorzug, da in ihr Holz und Blech-
inſtrumente vertreten ſind, und ſie demnach zwei Hauptton
farben hat. Mit ihr iſt in der Regel das Schlagzeug ver-
bunden, beſtehend aus großer und kleiner Trommel, Becken,
Triangel und Glockenſpiel. Dieſe Janitſcharenmuſik wurde
zuerſt von Oeſterreich angenommen und ging von dort in
die übrigen europäiſchen Armeen über. Die deutſche Armee
führt dieſe Muſik bei ſämtlichen Truppenteilen zu Fuß.
Die berittenen Truppenteile haben die Blechmuſik. Dieſelbe
iſt im Felde praktiſcher und hat auch einen mehr kriegeriſchen
Charakter.

Die Zuſammenſtellung der Jnſtrumente der preußiſchen
Muſikkorps beſtimmt das „NormalJnſtrumentaltableau der
Königlich Preußiſchen Militärmuſik“ und deren Zuſätze.
Hiernach iſt die Zuſammenſetzung der Kapelle eines Linien
Jnfanterie- Regiments folgende: 2 Sopran-Kornett, 1 Alt
Kornett, 2 Tenorhörner, 1 Bariton-Tuba, 1 P-Tuba,
I B-Tuba, 4 Trompeten, 4 Waldhörner, 2 Flöten, 2 Oboes,
2 Mittelklarinetten, 8 große Klarinetten, 2 Fagotts,
1 Kontrafagott, 2 Tenorpoſaunen, 2 Baßpoſaunen, 1 große
Trommel, 1 kleine Trommel, 1 Paar Becken und ſchließlich
die Triangel und das Glockenſpiel. Bei den GardeJn-
fanterie-Regimentern iſt die Zahl der Jnſtrumente um ein
geringes höher. Die Jäger- und Pionier-Bataillone haben
die ſogenannte Waldhornmuſik, alſo keine Holzinſtrumente,
erhielten aber vor einigen Jahren das Schlagzeug. Die
Fußartillerie-Regimenter führen eine Janitſcharenmuſik,
aber in kleinerem Maßſtabe, als die Jnfanterie-Regimenter.
Das Trompeterkorps eines Kavallerie- und Feldartillerie-
Regiments iſt in der Anzahl derſelben annähernd ſich gleich.
Daß dieſe Regimenter nur Blechinſtrumente führen, iſt
bereits erwähnt. Einigen Kavallerie-Regimentern ſind als
beſondere Auszeichnung Pauken verliehen worden. Der
Train hat keine etatsmäßige Muſik.

An der Spitze eines Muſikkorps der Fußtruppen ſteht
ein Stabshoboiſt mit Feldwebelrang. Dieſer führt bei den
JägerBataillonen die Bezeichnung Stabshorniſt. Die
Leiter der berittenen Trompeterkorps heißen Stabs-
trompeter und haben Wachmeiſterrang. Zur Leitung ihres
Muſikkorps bedienen ſich die Stabshoboiſten und Stabs-
horniſten des Taktſtockes, der in dieſem Jahre ſein hundert-
jähriges Beſtehen feiern kann, da Karl Maria v. Weber,
der Komponiſt des „Freiſchütz“, ſich ſeiner 1804 in Breslau
zum erſten Male bedient hat. Die Mitglieder einer Muſik-
kapelle der Fußtruppen heißen Hautboiſten bezw. bei den
Jägern Waldhorniſten und bei den berittenen Truppen

Trompeter. Stabshoboiſten 2c. können nach einer Dienſt-
zeit von mindeſtens 20 Jahren, wovon 10 als Stabshoboiſt
abſolviert ſein müſſen, den Titel „Militär-Muſikdirigent“
erhalten. Der Titel „Königlicher Muſikdirektor“ wird nur
in ſeltenen Ausnahmefällen verliehen. Jm Jahre 1887
wurde die Stelle eines Armee-MuſikJnſpizienten geſchaffen.
Dieſer iſt Berater des Kriegsminiſteriums in Angelegen-
heiten der Militärmuſik. Sämtliche deutſchen Militär-
Muſikkorps haben die ſog. Pariſer Stimmung. Normal-
ſtimmton iſt nach den Beſchlüſſen der zu Wien 1885 abge-
haltenen Stimmkonferenz dasjenige A, deſſen Höhe durch
870 einfache Schwingungen in der Sekunde beſtimmt wird.

Zu jedem Muſikkorps der deutſchen Jnfanterietruppen
gehört noch der Schellenbaum, der vorangetragen wird.
Dieſes Jnſtrument iſt halbmondförmig aus Meſſingblech
gearbeitet. Die Hörner des Halbmondes endigen in
Preußen in gekrönte Adlerköpfe, die je einen ſchwarzen
bezw. weißen Roßſchweif tragen. An der unteren Seite des
Halbmondes hängen Glöckchen und Sterne. Ueber dem
Halbmond ſitzt der gekrönte Adler auf einer Kugel über
einer römiſchen Fasces (Ruthenbündel) und hält ein Panier
mit fliegendem Adler an ſilbernen Schnüren im Fange.
Der Schellenbaum wird an einem hölzernen Schaft ge-
tragen. Als eine beſondere Einrichtung iſt noch der von
einem Hunde gezogene Paukenwagen des preußiſchen
43. Regiments zu erwähnen. Dieſes Regiment erbeutete
1866 bei Trautenau einen der in der öſterreichiſchen Armee
geführten Paukenwagen und hat die Erlaubnis erhalten,
dieſen Wagen auch fernerhin benutzen zu dürfen.

Unter Armeemärſche verſteht man diejenigen Märſche,
die beſtimmungsmäßig beim Präſentieren und bei Parade-
märſchen m werden dürfen. Jhre Zahl beträgt augen
blicklich Die Präſentiermärſche werden in einem ſehr
lebhaften Tempo geſpielt. Das Parademarſchtempo der
Fußtruppen beträgt 114xX in der Minute, das Tempo des
Laufſchrittes 160--170 Das Schritttempo der berittenen
Waffen iſt 114X, das Trabtempo 300x, das Galopptempo
500 Durch die Neubelebung altdeutſcher und alt
preußiſcher Märſche und durch die Verleihung derſelben als
Präſentier- und Parademarſch an eine große Anzahl von
Truppenteilen iſt die Zahl der Armeemärſche in den letzten
Jahren geſtiegen. Mitglieder des preußiſchen Königshauſes
haben Märſche komponiert, die unter der Zah I der Armee-
märſche Aufnahme gefunden haben. Unter den fürſtlichen
Komponiſten ſind zu erwähnen: Die Kaiſerin Auguſta, die
Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen-Meiningen, Prinz
Heinrich, Prinz Albrecht, Prinz Joachim Albrecht von
Preußen. Beſonders ragt aus den fürſtlichen Tondichtern
der Große König hervor, deſſen Märſche „Der Mollwitzer“
und „Der Hohenfriedberger“ noch heute viel geſpielt werden.
Es iſt ferner nicht unintereſſant, den Urſprung verſchiedener
älterer preußiſcher Armeemärſche zu erwähnen. Der York-
marſch (Nr. 37), der altpreußiſche Avanziermarſch, iſt wahr

ſcheinlich von Beethoven, wegen ſeiner großen Aehnlichkeit
mit der Symphonie über Wellingtons Sieg (Schlacht bei
Vittoria 1812). Der Pariſer Einzugsmarſch war vor 1813
bereits in Frankfurt a. M. bekannt. Der Komponiſt dieſes
Marſches, der 1814/15 und 1870/71 viel geſpielt wurde,
iſt ein gewiſſer Walch. Den Torgauer Marſch (Nr. 210)
hat ein Lehrer Scholz in Torgau komponiert. König Fried-
rich Wilhelm III. brachte ihn, wie Kaiſer Wilhelm I. in
Verſailles dem Muſikdirektor Goldſchmidt vom 7. Grena-
dier- Regiment mitteilte, aus Torgau mit. Den Möllen-
dorfer Marſch hat der Geheime Regierungsrat Möllendorf
in Potsdam, den vom Kolbergſchen Grenadier- Regiment
Nr. 9 bei Parademärſchen geſpielten Kolberger Marſch
Lortzing verfaßt. Der bekannte Parademarſch in der Regi-
mentskolonne, dem der Volksmund als Text die Worte:
Macht mir keine Wippchen vor uſw. gegeben hat, ſoll aus
einer unvollendeten Roſſini'ſchen Oper ſtammen.

Ueber den Zapfenſtreich iſt folgendes mitzuteilen:
Während des 30 jährigen Krieges mußte der Profoß jeden
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr einen Zapfen in die Fäſſer
ſchlagen und, um jede unerlaubte Oeffnung zu ſichern,
einen Strich (streg) mit Rotſtift über die Tonne und den
eingeſchlagenen Zapfen ziehen. Später, als man ein Signal
mit der Trommel zur Ruhezeit gab, behielt man das Wort
Tappenſtreg (Zapfenſtreich) bei. Der von dem Muſikkorps
und den Spielleuten ausgeführte „große Zapfenſtreich“ mit
dem „Gebet“ ſtammt von dem ruſſiſchen General Lwow,
dem Komponiſten der ruſſiſchen Nationalhymne, und wurde
zur Zeit der Befreiungskriege von den Ruſſen von uns
übernommen. Der Urſprung der „Retraite“ iſt unbekannt.
Dieſelbe wurde von Wieprecht (Vater) neu inſzeniert.

Preußiſche Militärmuſiken haben in den letzten Feld-
zügen in corpore mehrfach an Gefechten teilgenommen.
Am bekannteſten geworden iſt das Verhalten des Muſik-
korps des LeibGrenadier Regiments Nr. 8 unter Leitung
Piefke's, welches, in der dritten Parallele ſtehend, den
Sturm ſeines Regiments auf die Düppeler Schanzen mit
den Klängen des für dieſen Angriff von Piefke kompo-
nierten „Düppeler Schanzenmarſch“ begleitete. Das Muſik-
korps des Mecklenburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 90
unter ſeinem Kapellmeiſter Lenſchow machte den Angriff
des Regiments auf Loigny mit und hatte bedeutende
Verluſte.

Das Muſikkorps des 5. Jäger-Bataillons, das bei
Sedan ſich hinter den Schützenlinien ſeines Bataillons be-
fand, als dieſes durch ſein Feuer die Angriffe der Kavallerie-
diviſionen Gallifet und Margueritte abwies, wurde wieder
holt von den durchbrechenden franzöſiſchen Reitern in Mit
leidenſchaft gezogen, eine Szene, die auf dem vor kurzem
abgebrochenen Sedan-Panorama von A. v. Werner und
E. Bracht zur Darſtellung gebracht war.



gmüberſehbarer Trazweike Herbeiführen könnke, Jn jenen Teilen des
chineſiſchen Reiches, die für eine 1 Chinas an dem Feld
z e in Betracht kommen, ſind aber nur die von Yuanſchikat und Mafehligien Truppen vorhanden, deren Zahl noch nicht 50 000

Mann beträgt. Sonſt fehlt es an en und Geld. Außerdem
iſt der Chineſe friedliebend, und die Boxer ſind nicht mehr zu
fürchten. Jhre Bewegung iſt tatſächlich völlig unterdrückt. Beide
Generäle gehorchen unbedingt den Befehlen der Regierung, die die
Neutralität aufrecht erhalten will. Speziell Yuanſchikai hat bezüg
lich kriegeriſcher Aktionen zu entſcheiden, und man weiß von ihm,
daß er auch ein Staatsmann iſt, der ſich nicht eigenmächtig in Ge
fahr begeben wird. Gegenwärtig ſtehen unſere Streitkräfte in der
Nähe von Liaujang, um die Grenze zu bewachen. Es iſt wohl
richtig, daß ſich japaniſche T ſeit mehreren Jahren bei ihnen
als Jnſtrukteure aufhalten. Bei der gegenwärtigen Kriegslage iſt
es ſehr wohl möglich, daß die Ruſſen, wenn ſie ſich nicht nach
Mukden zurückziehen können, über die chineſiſche Grenze gedrücktwerden. In dieſem Falle würden ſie entweder ne oder
aber ſie müßten ſich nach kurzem Aufenthalt auf chineſiſchem Gebiet
wieder zurückbegeben. Ob dies unſere Truppen erzwingen können,
hängt natürlich weſentlich von der Stärke und Kampffähigkeit der
Ruſſen ab. Das vermag man jetzt nicht zu ſagen.

Bezüglich der „Reſchitelny Affäre bei Tſchifu, über
die ein amtliches Material mir noch nicht vorliegt, glaube ich an
eine diplomatiſche Erledigung ohne weitere Folgen. Ehina und
Japan werden ſich deshalb nicht verfeinden.
Wenn ich noch einen beſonderen Wunſch für China hege als Soldat,
ſo iſt es der, e man während des Krieges recht viel lernen möge.
Und vor allem ſoll man jetzt, während des Krieges, wo
jeder im Banne der Schlachten und des Blutvergießens ſteht, neue
modern ausgerüſtete und auszubildendeTruppen aufſtellen. Dies kann der Kaiſer allein
tun. Später, wenn der Kampf vorüber iſt, fürchte ich, daß ſolche
Pläne e leicht im Sande verlaufen können und alles beim
alten bleibt.

Zur Entwaffnung der ruſſiſchen Schiffe in Tſingtau ſchreibt
die „National Zeitung „Jn der ausländiſchen Preſſe, aberauch in deutſchen Blättern wird noch eine amtliche Jene

darüber vermißt, daß die Entwaffnung der ruſſiſchen Schiffe
in Tſingtau den Verzicht auf Ausbeſſerung in ſich ſchließe und
für die ganze Dauer des Krieges gelte. Wir 5 unſererſeits
nicht, daß die Regierung es nötig hat, noch eine derartige Er
klärung abzugeben. Die Tatſache der Entwaffnung ſchließt
ſelbſtverſtändlich ein, daß Schiffe und Mannſchaften im gegen
wärtigen Kriege keine Verwendung mehr finden können. Die
engliſchen und deutſchen Ka ne die noch eine ausdrückliche
amtliche Feſtſtellung dieſer logiſchen Konſequenz verlangen,
ſind japaniſcher als die japaniſche Regierung. Dieſe hat, wie
wir wiſſen, ſich mit den deutſcherſeits getroffenen Maßnahmen
für durchaus befriedigt erklärt und weitere Aufſchlüſſe nicht
erbeten.

Vermiſchtes.
Vermächtnis. Nach dem jetzt eröffneten Teſtamenk des Frei

Herrn Eduard v. Lade zu Geiſenheim vermachte dieſer ſeine Be
ſitzung „Mon Repos“ mit dem geſamten Jnventar dem Kommunal
ſtändiſchen Verbande des Regierungsbezirks Wiesbaden. Unter
dem Namen „Freiherr Eduard v. Lade-Stiftung“ vermachte der
Verſtorbene ferner dem Verbande 300 000 Mark. Die Zinſen dieſer
auf 350 000 Mark zu bringenden Summe ſollen zur Unterhaltung
von „Mon Repos“ dienen. Der Ueberſchuß aus der Bebauung
von „Mon Repos“ ſoll, nach Mitteilung des „F.
Unterſtützung des Gartenbaues, beſonders des Obſtbaues im Re
gierungsbezirk Wiesbaden benutzt werden.

Der Turm der Magdalenenkirche in Straßburg iſt am
Dienstag nachmittag abgebrochen worden. Zu dieſem Zwecke
wurden von der oberſten Plattform des zum Abtragen des Giebels
errichteten Gerüſtes Taue um den Turm gelegt und dieſe durch
eine im Chore aufgeſtellte Winde angeſpannt, ſodaß der Turm dort,
wo er aufgeſetzt war, abbrach und mit lautem Krachen in das Schiff
der Kirche ſtürzte. Der Giebel wird Stein für Stein abgetragen,
die hohen Fenſter werden ſorgfältig entfernt, vielleicht finden ſie
ſpäter wieder Verwendung. Jm Waiſenhaus ſelbſt hat es die
ganzen Tage hindurch immer noch gebrannt. Arbeiter ſind augen-
Hlicklich damit beſchäftigt, Schutt und Balken auszuräumen.

Das Töchterchen des griechiſchen Kriegsminiſters. Seit einigen

G.-A.“, zur

veukungen über eine noch nie dagetveſene und höchſt eigenartige Enk

führungsgeſchichte. Jetzt hat man endlich klar und deutlich erfahren,
um was es. ſich handelte, und die Erzählung entbehrt nicht eines
h Beigeſchmacks. Eine junge Dame aus erſter Familie
iſt tatſächlich entführt worden, und zwar nicht im Automobil das
iſt mittlerweile ſchon zu abgebraucht ſondern ſchwimmend über
das Waſſer. Fräulein Smolenski, die Tochter des Kriegsminiſters,
ging eines Abends mit einigen anderen jungen Mädchen baden und
entfloh bei dieſer Gelegenheit mit dem Doktor Apoſto Copoulo
über die See. Ihren Eltern teilte ſie, nach einer Blättermeldung,
in einem am nächſten Tage abgeſandten Briefe mit, daß ſie den
Aeskulapjünger ſeit zwei Jahren liebe und nun geheiratet habe.
Wenn ſie hinzufügte, ſie rechne beſtimmt auf ihre Vetrzeihung, ſo
ſcheint dies nur eine Redensart geweſen zu ſein, denn das Töchter
lein des Kriegsminiſters gibt ihren Aufenthaltsort nicht an.
ſondern verbirgt ihrem Vater alle Zukunftspläne. Man weiß
nicht, wo die Flüchtlinge ſich befinden.

Der belgiſche Maler Henry de Groux, über deſſen rätſel
haftes „Verſchwinden“ vor. kurzem aus Florenz berichtet wurde,
iſt in Marſeille aufgefunden worden Ueber ſein Abenteuer in
Italien erzählt er eine merkwürdige Geſchichte. Er will in Florenz,
wo er ſeit einem Jahre ſeiner Kunſt lebte, auf Betreiben böswilliger
Neider plötzlich feſtgenommen und in ein Jrrenhaus gebracht worden
ſein. Da er infolge dieſes Vorganges ſehr aufgeregt war, erklärte
man ihn für verrückt, geſtattete ihm aber, in Begleitung eines
Wärters in der Stadt ſpazieren zu gehen. Bei einem dieſer
Spaziergänge ergriff er die Flucht und wanderte vollſtändig mittel
los zu Fuß über Livorno, Piſa, Maſſa Carrara uſw. nach Genuag,
wo er vor Hunger zuſammenbrach und unter der Vorhalle der
Kathedrale nächtigte. Freunde unterſtützten ihn ſchließlich mit
Geld, ſo daß er auf einem Schiffe nach Frankreich gelangen konnte.
Es muß hinzugefügt werden, daß Groux von jeher ſehr exzentriſch
war und daß man ſeiner abenteuerlichen Geſchichte nicht unbedingt
Glauben zu ſchenken braucht.

Ein brennender Berg. Die Schweiz hat jetzt einen feuer-
ſpeienden Berg, und zwar im Obertoggenburg, von wo das
„St. Galler Tgbl.“ berichtet: „Den Namen eines feuerſpeienden
Berges verdient ſchon bald eine Woche der Gloggeien. Er erhebt
ſich an der linken Talſeite bei Stein, iſt 1647 Meter hoch und ziem-
lich ſchwierig zu beſteigen. Der oberſte Teil beſteht aus mehrerenjäh aufſteigenden Felstöpfen, die mit Moos, Alpenroſenſtauden,

Legföhren uſw. bewachſen ſind. Seit dem letzten Gewitter brennt
es nun auf dem vorderen Felskopfe beſtändig. Man glaubt, daß
der Blitz der Urheber des Brandes iſt. Von anderer Seite wird
indes behauptet, ſchon am Mittwoch ſei Rauch aufgeſtiegen, wahr-
ſcheinlich habe ein Touriſt ein Feuerlein angemacht und nicht mehr
völlig gelöſcht. Eine Anzahl Männer von Stein arbeiten nun
oben und ſuchen den Feuerherd zu iſolieren, damit nicht der nahe
Wald unten Feuer fange, was für das Dörfchen Stein bei dem
herrſchenden Luftzuge äußerſt gefährlich war. Am Tage ſieht
mam. vom Tale aus mächtige Rauchwolken aufſteigen, bei Nacht
ſieht es aus, als ob der ganze Gipfel brenne, eine unheimliche
Laterne für das Dörfchen Stein! Nur anhaltender Regen kann
oben die Löſcharbeit wirkſam verrichten.“

Jn dem Theater verhaftet wurde in Caſale Monferrato während
einer Aufführung von Puccinis „Bohème“ das Orcheſtermitglied
Alfredo Melillo. Melillo, ein 23jähriger Geigenkünſtler aus Neapel
wird beſchuldigt, die 15jährige Operettenſängerin Giovanning Gar-
gano verführt und aus ihrer Vaterſtadt Mailand entführt zu haben.
Der Vater des Mädchens ſtellte Strafantrag, und ſo erſchien gerade,
als der zweite Akt der Pucciniſchen Oper beginnen ſollte, ein
Kriminalbeamter im Theaterſaale und erklärte zum Erſtaunen des
Publikums den Muſikanten für verhaftet.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 22. Auguſt, abends 6 Uhr

Bibeſſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
ohanueskirche Mittwoch, den 24. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 24. Auguſt,
vorm. 10 Uhr Abendmablsfeier; Paſtor Meinhof.

Zu St. Ferne Dienstag den 23. Auguſt, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 24. Auguſt, abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein)) Mittwoch, den
24. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 47

Leibe S. Kurt, 5 Mon., Talſtr. 9.
Unger, 39 J., Am Kirchtor 200d.

Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Auguſt 1904.
Eheſchließungen Der Handarbeiter Richard Schmidt, Kl. Ulrich

ſtraße 5 und Helene Siebliſt, Kuttelhof II. Der Schmied Guſtav
Borowiak, Beeſen a. E. und Minna Reinicke, Gottesackerſtr. 11. Der
Zementarbeiter Anton Zerwes, Parkſtr. 3 und Martha Stein, Gr.
Sandberg 12. Der Kaufmann Franz Carl, Quedlinburg und Berta
Sieber, Königſtr. 24. Der Diakonus Wilhelm Knoblauch, Neuwarp
und Helene Colbatzky, Gr. Märkerſtr. 22. Der Gas und Rohrmeiſter
Waldemar Klewe, Stadtſulza und Olga Bretſchneider, Glauchaerſtr. 75.
Der Fleiſcher und Maurer Hermann Gröper und Anna Müller,
Marthaſtraße 29.

Geboren Dem Handarbeiter Rudolf Hemer, Steinweg 50, T.
Marie. Dem Hauptmann und Batterie-Chef Hans von Holleuffer,
Königſtr. 29, T. Dem Schuhmachermeiſter Martin Kedziora, Tor
ſtraße 56, T. Marie. Dem Metallſchleifer Max Etzold, Liebenauer-
ſtraße 10, T. Lydia. Dem Schuhmacher Richard Hörenz, Steg 19,
T. Martha. Dem Geſchirrführer Franz Herrmank, Pfännerhöhe 58,
T. Gertrud. Dem Schriftſetzer Auguſt Chemnitz, Jakobſtr. 46, T.
Jrmgard. Dem Reſtaurateur Max Schmidt, Marthaſtr. 7, S. Kurt.
Dem Sekretär Bernhard Bauer, Pfälzerſtr. 13, S. Bernhard.

Geſtorben Des Eiſenbahn-Sekretärs Franz Hüllemann T.
Hildegard, 1 J., Königſtr. 64. Des Technikers Oskar Sonnenkalb T.
Meta, 1 Woche, Thüringerſtr. 31. Der Handelsmann Julius Fröbe,
51 J., Lerchenfeldſtr. 10. Der Zimmermann Hermann Knape, 33 J.,
Klinik. Des Rangierers Alfred Geßner T., totgeb., Klinik. Des
Schneidermeiſters Johann Ullmer S. Erich, 7 Mon., Prinzenſtr. 19.
Des Ober-Poſtſchaffners Ferdinand Gladigau T. Erna, 1 J., Thomaſius-
ſtraße 44. Der Jnvalide Gotthilf Vetter, 81 J., Landwehrſtr. 19.

Auswärtiges Aufgebot Der Bahnarbeiter Ferdinand Spatzier,
Halle und Anna Weber, Kleinoſterhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20, Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Brikettaufſeher Eduard Kaiſer, Bröditz und

Anna Detjen, Roſenſtr. 3. Der Lokomotivhilfsheizer und Werkmeiſter
Aſpirant Guſtav Dauter, Frieſenſtr. 14 und Marie Detjen, Roſenſtr. 3.
Der Fabrikarbeiter Leopold Friedel, Petersbergſtr. 2 und Luiſe Bock,
Mötzlicherſtraße 8.

Eheſchließungen Der Bankbeamte Max Ebeling, Zinksgarten
ſtraße 9 und Maria Friedrich, Ludwig Wuchererſtr. 706. Der Former
Otto Frönicke, Petersbergſtr. 46 und Martha Meye, Saalwerderſtr. 7.
Der Tiſchler Otto Schneemann, Kl. Ulrichſtr. 184 und Anna Patzak,
Trothaerſtr. 18. Der Jngenieur Richard Schmidt, Breslau und Frieda
Kohlmann, Sophienſtr. 20. Der Brunnenarbeiter Artur Schumann
und Marie Kunze, Feldſtr. 2. Der Bäcker und Pfefferküchler Karl
Schlaf und Anna Schmidt, Ludwig Wuchererſtr. 58. Der Schloſſer
Paul Schimpf und Martha Müller geb. Grätz, Böckſtr. 13. Der
Maler Otto Metz, Gr. Brauhausſtr. 31 und Roſa Rabenaldt, Wettiner
ſtraße 22. Der Stadtbahnwagenführer Franz Richter, Gr. Stein
ſtraße 35 und Frieda Felgner, Heinrichſtr. 1.

Geboren Dem Geſchirrführer Theodor Heß, Cröllwitzerſtr. 7, Zw.,
S. Zu und T. Martha. Dem Lehrer Kurt Poenicke, Herderſtr. 12,

Geſtorben Des Bahnwärters Heinrich Kling Ehefrau Anna geb.
Freiberg aus Dalena, 43 J., Diakoniſſenhaus. Des Formers Max

Der Strafanſtaltsaufſeher Franz

l Des Maurers Paul Leißring S.Kurt, 5 Mon., Deſſauerſtr. 3/4.
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VDerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz u. Allgemeines: i. V.. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

B. N. in W. Allerdings haben ſich in letzter Zeit wieder die
Lyſolvergiftungen gehäuft wenn Sie deshalb Lyſol aus Jhrer Haus
apotheke entfernen wollen, ſo empfehlen wir Jhnen dafür das Lyſoform,
welches von der Mehrzahl der Aerzte den Karbolpräparaten vorgezogen
wird Lyſoform iſt ohne üblen Geruch und erſcheint bei ſeiner Ver
wendung eine Vergiftungsgefahr ausgeſchloſſen.

Tagen erging ſich die Preſſe Athens in geheimnisvollen An

Prospekt
Shanghai Taels 5000000 auf den Inhaber lautencde Abctien

Deutsch-Asiatischen Bank
in Shanghai

5000 Stück zu Shanghai-Taols 1000 (No, 1--5000).
e

Die Deutsoh-Asiatische Bank wurde als eine Aktien-Gesellschaft durch notariellen Akt d. d.
Berlin, 12. Februar 1889 mit dem Sitze in y errichtet ihre Eintragung in das Handelsregister
des Kaiserlich Deutschen Generalkonsulates daselbst erfolgte am 15. Mai 1889.

Die Gesellschaft hat die Eigenschaft einer Deutschen Aktiengesellschaft und unterwirft sich für
alle ihre inneren Verhältnisse ausdrücklich dem Handelsgesetzbuche und dem in Berlin geltenden bürger-
lichen Rechte. Das Grundkapital der Gesellschaft wurde bei der Gründung auf 5 000 000 Sh. Taels
festgesetzt, eingeteilt in 5000 Aktien zu je 1000 Sh.-Taels. Dieselben tragen die facsimilierten Unter-
Schriften des Präsidenten des Aufsichtsrates und zweier Mitglieder des Vorstandes.

Die sämtlichen auf den Inhaber lautenden Aktien, die Nummern 1--5000 tragend, wurden von
den nachbenannten Gründern übernommen, nämlich von

der Direktion der Disconto-Gesellsehaft,
„GSeneral-DireKtion der Seehandiungea-Soeietät,
„Deutschen BanK,

dem Bankbause S. Bleichröder, Borlin,der Berliner Handels-Gesellse
BRankK für Handel und I edem Bankhaus Robert Warschauer Co.,

n e en9 7 13 e 7 tern,H. A. von Rothsehfld und Söhneo, 999

äer Norddeutschen Bank in Hamburg. Hamburg,
dem Bankhause Sal. Oppenheim r. Co. Köln,
der Bayerischen HypotheKen- und WeenhselbankK, München.
In der Generalversammlung vom 28. Juni 1904 wurde behnfs Vermehrung der Betriebsmittel der
die Erhöhung des Akti itals von Sh.-Taels 5 000 000 dureb Ausgabe von 2500 auf den Inhaber

jautenden Aktien zu je 1000 Sb.-Taels, die Nummern 5001--7500 tragend, um Sh. Taels 2 500 000 auf
Sh.-Taels 7 500 000 besehlossen. Die neuen Aktien, welche pro rata ihrer Einzahlung auf den Nemn-
betrag an der Dividende für 1904 zur Hälfte Teil nehmen, wurden von einem KLonsortium übernommen
auf dieselben ist zunächst eine RVinzahlung von 25 90 des Nennbetrages nebst dem Agio goleistet
worden. welches abzüglich der Kosten der Kapitalgerhöhupg mit ca, Sh.-Taels 314 000 in den ordent-

lichen Reservefonds fliesst. Für die Umreehnung der ersten Binzabdlung und des Agios ist ein Um-
rechnungskurs von Mk. 2,50 für den Sh.-Tael festgesetzt.

Zweck der Gesellsohaft, deren Dauer auf einen bestimmten Zeitraum nicht besehränkt ist, ist der
Betrieb von Bankgesehäften und die Förderung des Handelsverkehrs zwischen Deutsehland und Asion.

Ausgeschlossen sind: Warenhandel für eigone Rechnung, sowie Giro- und Depositengeschäfte
innerhalb des Deutschen Reiches

Zar Erreichung ihres Zweckes darf die Gesellschaft Zweigniederlassungen errichten, sich bei
anderen Firmen als Kommanditist oder stiller Gesellschafter beteiligen oder auch überseeische Banken,
welche die gleichen Zweeke wie die eigenen verfolgen, ins Leben rufen, die Aktien derselben ganz oder
teilweise übernehmen oder in ein äauerndes Verhältnis zu denselben treten.

d Die Bank hat bisher folgende Zweigniederlassungen bezw. Agenturen errichtet Berlin, Tientsin,
Hankau, Tsingtau, Hongkong und Calcutta. Die Errichtung einer Agentur in Tsinanfu, der Hauptstadt
der Provinz Schantung, steht bevor.

Die von der Gesellsehaft ausgehenden Bekanntmachungen werden, soweit nieht im Statut der
Erlass dem Aufsichtsrate übertragen ist, von dem Vorstande in dem „Deutschen Reichbsanzeiger“, sowie
in einer weiteren Berliner Zeitung und ausseräem in den vom Aufsichtsrate zu bestimmenden anderen
Blättern des In- und Auslandes veröffentlicht. Für die Rechtswirksamkeit der Bekanntmachungen allen
Beteiligten gegenüber genügt der Nachweis der Veröffentlichung in dem „Deutschen Reichsangzeiger“.

Die Generalversammlungen werden in Berlin, Hamburg oder Bremen abgehalten zu denselben
beruft der Vorstand oder der Aufsichtsrat die Aktionüre wenigstens vier Wochen vorber, den Tag der
Bekanntwachung und der Versammlung nicht mitgerechnet, mittelst Bekanntmachung.

Innerhalb der ersten sechs Monate eines jeden Jahres findet eine ordentliche General-
versammlung statt.

In den Generalversammlungen gewührt jede AKtio eine Stimme.
Um diese Stimmbereehtigung auszuüben, müssen die Berechtigten ihre Aktien auf ihre Namen

wenigstens acht Tage vor der Generalversammlung, den Tag der Hinterlegung und der Versammlung
nicht mitgerechnet, bei don in der öffentlichen Berufung bezeichneten Stellen oder bei einem Notar
gegen eine Bercheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung deponieren.
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Der Aufsichtsrat besteht aus mindestens 12 und höchstens 25 von der Generalversswmlung Zu
wählenden Mitgliedern, von denen mindestens fünf in Berlin und mit Pinschluss dieser windestens drei
Viertel aller jeweiligen Mitglieder im Deutschen Reiche, sämtliche Mitglieder aber in Europa wohnhaft
ein müssen,

Die Wahl zum Anfsichtserate erfolgt in der ordentlichen Generalversammlung auf einen Zeitraum,
weleher mit der vierten auf die Wahl folgenden ordentlichen Generalversammlung endigt. Jedes Jahr
cheiden in möglichst regelmässiger Reihenfolge mindestens drei Mitglieder aus. Bis die Reihe im
Austritt gebildet ist, entscheidet darüber das Los.

Die Ausscheidenden sind wieder wähblbar. Ersatzwahlen erfolgen für die Zeit bis zum Ablauf
er ordentlichen Wahlperiode.

Für den aus der Mitte des Aufsichtsrates auf vier Jahre zu wählenden Präsidenten ist die
Bestätigung Sr. Majestät des Deutschen Kaisers zu beantragen.

Gegenwärtig bilden den Aufsichtsrat die Herren: Gebeimer Kommerzienrat Adolpb Frentzel,
on Sr. Majestät dem Deutschen Kaiser bestätig ter Präsident, Geheimer Seehandlungerat 3.
Alexander Schoeller, erster Stellvertreter des Vorsitzenden, Konsul Hermann Wallich,
weiter Stellvertreter des Vorsitzenden, Albert Blaschke, Direktor Bernhard Dernburg,

Zarl Fürstenberg, Geheimer Oberßnanzrat Hugo Hartung, Generalkonsul Robert
von Mendelssohn, Gehbeimer Obertinanzrat Waldemar MälHler, Gebeimer Kommerzienrat
Hugo Oppenbheim, Direktor Julius Stern, Franz Urbig, sämtlich zu Berlin Konsul
Atto Braunfels zu Frankfurt a. MA.; Freiherr S. Alfred von Oppenheim zu Köln;
Kommerzienrat Albrecht Otto zu München; Max Sehinckel, zu Hamburg.

Der Vorstand besteht aus zwei oder mehreren vom Aufsichsrate zu ernennenden Mitgliedern und
Jleren Stellvertretern. Gegenwärtig bilden den Vorstand die Herren: Johann Busse in Sbanghbai,
Curt Prich, Emil Rehders und Carl Michalowsky in Berlin, Heinz Figge in
Hongkong, Max Homann in Tsingtau.

Das Kalenderjahr ist auch das Bilanzjahr. Die Jabresbilanz ist auf den 31. Dezember zu ziehen
und innerhalb der nächsten vier Monate von der Direktion dem Aufsiehtsrate vorzulegen.

Die Bilanz ist nach Kaufmännischen Grundsätzen und nach den Vorschriften des Handelsgosetz-
buches aufzustellon. Entsprechend der in Art. 6 des Statuts bestimmten Festsetzung des Grundkapitals
in Sh.-Taels geschieht die Fübrung der Bücher und die Aufstellung der Bilanz ebenfalls in dieser
Wäbrung. Aus dem sich ergebenden Reingewinn werden

a) 5 dem zu bildenden gesetz)ichen Reservefonds überwiesen, solange bis derselbe 10 des
Aktienkapitals erreicht oder wieder erreicht hat,

b) 4 Dividende auf das eingezahlte Aktienkapital gezablt,
c) von dem verbleibenden Ueberschuss dem Aufsichtsrate 8 als Gewinnanteil gewäbrt,
d) der Rest wird als Dividende an die Aktionäüre nach Verhältvis des eingezahlten Aktienkapitals

verteilt, insoweit die Generalversammlung nicht etwas anderes beschliesst.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt spätestens vier Wochen nach der Peststellung an den vom

Aufsichtsrate bekanntzumachenden Stellen (in Deutschland zu den jeweilig vom Aufsichtsrate festzu-
stellenden Umrechnungskursen).

Die Dividendenscheine sind bei den Kassen der Bank in Berlin und Shanghai sowie bei anderen
von der Bank zu beauftragenden Stellen in Berlin, Frankfurt a. Main, Hamburg, München und Köln
zahblbar, woselbst auch Kkostenfrei die Ausreichung neuer Dividendenscheinbogen, die Ausübung des Bezugs-
rechtes, die Ausgabe neuer Aktien, sowie die Eintragung der Namen und die Deponierung der Aktien
zu Generalversammlungen erfolgt.

Dividendenscheine werden nicht gerichtlich amortisiert sie sind, wenn sie nicht innerhalb vier
abren, vom 31. Dezember desjenigen Jahres ab gerechnet, in welchem sie fällig geworden sind, erboben
werden, wertlos, und die betreffenden Dividenden verfallen der Gesellschaft jedoch soll dewjenigen,
welcher den Verlust von Dividendenscheinen vor Ablauf der gedachten vier jährigen Frist bei dem Vor-
stande anmeldet und den stattgehabten Besitz durch Vorzeigung der Aktien oder sonst in glaubhafter
Weise dartut, nach Ablauf der gedachten Frist der Betrag der angemeldeten und bis dabin nicht vor-
gekommenen Dividendenscheinc gegen Quittung ausgezahlt werden.

Die Bilanz auf den 31. Dezember 1903 nebst Gewinn- und Verlustrechnung stellt sich wie folgt

Bilanz am 31. Dezember 1903.
Shanghai-

Aktiva. TaelsKassa- und Sorten-Bestand e a 7 7 7 u e o 7 e à 7 7 7 0 1 785 102, 62
Wechsel-Bestan d. I 7680273 27hHffekten-Bestand*) e 2 911 899 94Debitor on 11 239 554.233zankgebäude in Shanghai und Tsingtan, Grundstück in Hankow

und Neuban in Sparg ha T. 346 8890,56abzüglich Abschreibung 59 „17 344.53 329 546,03
Mohbilien 7 e e 7 e 7 7 9 7 7 e 17 7 7 e 7 7 e 0 7 e 10,

TIs. 23 946 386,09

Aktien Kapital 5000 000,Reservoe- Fonds

Bestand am 31. Dezember 1902 J eDeberweisung aus 1909..
pezial-Reserve- Fonds

Bestand am 31. Deremher 190o TIls. 262 1UVeberweisung aus 1903 2321Valunta-Ausgleichs- und Dispositions-Fond
helkredere-Konto
Kreditoren

Akzepte J10 20 Dividende
Tantième des Aufsichtsrates

Tls, 210 6509,91

31 168,74 241 828,65

1

8.7 293 319,74
e 375 942,98
e 20 000,I156 404 240,39

e 954 705,3500 000
26 086.95

Uehbertrag auf neue Rechnung 130 262,38Tls. 23 946 386,09

Gewinn und Verlust- Rechnung am 31. Dezember 1903.
Manghai-Soll. TaelsVerwaltungskosten 317 056,76Abschreibung auf Bankgebäude in Shanghai und Tsingtau. Grundstück in Hankow

und Neubau in Shanghai N. 346 890,56 à 5 17 344,53bschreibung auf Mobilien 3 466,76Reingewinn s 718 6e6.81nach Abzug des Vortrages von 1902 mit 7 95 312,08
entfallen von restlichen Tls. 623 374,73

S o an den Reserve- Fonds Ms. 31 168.745 V an den Spezial-Reserve- Fonds 31 168.74195 Dividende

à Mk. 2,50 per Tael e 59 200 000,dufsichtsrats- Tantième s 26066, 056 Superdividende

à Mk. 2,50 per Tae e 99 300 000,Hebertrag auf neue Rechnung 1230262,38 718 686.81TIs. 1 056 554,86

e
HRaben. gels

Vortrag Von 1902 e e e 7 e e e v J e 95 312,08Zinsen und andere Finnahmen 960 307,02Pingänge aus früher als zweifelhaft abgeschriebenen Forderungen 935 76
Ts. 1056 554,86

Der Efffekten-Bestand setzte sich am 31. Dezewber 1903 inbaltlich der im Geschäftsbericht
für dieses Jahr enthaltenen Angaben im wesentlichen wie folgt zusammen

Lsetrl. 112 600 5 Chinesische Staatsanleibo von 1896,
Rps. 200 000 3 Indische Staats-Anleibe,
Mk. 250 000 50 Einzahlung auf Nom. Mk. 500 000 Aktien der Deutsechen Nieder-

lassungs-Gesellschaft in Tientsin,
721 000 Aktien der Deutsebhen Hankow-Niederlassungs-Gosellschaft,

3 240 000 Aktien der Schantung-Risenbahn-Gesellschaft,
320 000 Anteilo der Schantung-Bergbau-Gesellschaft,
237 500 Anteile an der Deutsch-Chinesischen Eisenbabn-Gesellschaft w. b. H.

Die hierbei genannten Aktien stebhen zum Parikurse zuzüglich etwaiger Stempel- und
Gründungs-Spesen zu Buch. Mit Ausnahme der Aktien der Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft, welche
4 Bauzinsen, und derjenigen der Tientsin-Niederlassungs-Gesellschaft, welche 10 Dividende er-
brachten, haben diese Werte, deren Unternebmungen sich noch im Stadium der Vorbereitung befinden,
zu den Erträgnissen des Jahres 1903 nicht beigetragen.

Als Dividenden sind in den letzten fünf Jahren verteilt worden 1899: 6 1 Sh.-Tael um-
gerechnet zu Mk. 8, 1900: 7 umgerecbnet zu Alk. 3, 1901 79/0, umgerechnet zu Alk. 3, 1902: 9
umgerechnet zu Mk. 2,50, 1903: 10 uwgerechnet z2u Mk. 2,50.

Der Geschäftsgang der Bank hat sich trotz der kriegerischen Ereignisse im laufenden Jahre
normal entwickelt, wenn auch der Warenbandel im Norden Chinas an Umfang eingebüsst hat, da das
Absatzgebiet der Mandschurei, welches meistens von Shanghai versorgt wurde, in Wegfall kam.

Berlin, im Juli 1904.
Deutsch-Asiatische Bank.

Michalowsky. Prich
Auf Grund des vorstebenden Prospektes sind5 000 000 Shanghai Taels auf den Inhaber lautende

Aktien der Deutsch-Asiatischen Bank
zum Handel an der Börse zu Berlin zugelassen der Uwrechnungskurs für den Shbanghai-Tael beim
Handel an der Börse ist nach Beschluss der Zulassungsstelle auf Mk. 2,50 1 Sh.-Tael festgesetzt
Worden.

Die Zulassung an den Börsen von Hamburg, Praykfurt a. M., Köln und München
wird beantragt werden.

Wir legen einen Teilbetrag von

nom. Shanghai Taels 4 200 000
unter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf

1. Die Zeichnung findet statt am

Donnerstag, den 25. August 1904
gleichzeitig
in Berlin bei der Direction der Disconto Gesellshart,

n Dentsechen BanK,
dem Bankhause S. Bleichröder,
„der Berliner Handels-Gesellsehaft.

BankK für Handel und Industrie,
dem Bankhause Robert Warschauer Co.
„der Dresdner BankK,
„dem A. Schaarhausen'sehen Bankverein
„der Nationalbank für Deutschliand,
dem Bankhause Rorn BRusse,
„der Deutsch-Asiatisechen BankK.

n Hamburg „der Norddeuntsehen Bank in Hamburg,
„dem Bankhause L. Behrens Söhne,
„der Hamburger Filiale der Deutschen BanK,

Filiale der Dresdner BanK in Hamburg,
in Frankfurt a. M. dem Bankhbause Jacohb S. H. Stern

der Direction der Disconto- Gesellscharft,
Frankfurter Filiale der Deutschen BamnK,
Filiale der BanK für Handel und Industrie,
Dresdner BanK in Frankfurt a. M.,

in Köln dem Bankbause Saal. Oppenheim jr. Co.,A. Schaaffhausen'sehen Bankverein,
in München „der Bayerischen HypotheKen- und WechselbankK,

„SHBayerischen Filiale der Deutschen BankK,
in Shanghai Dentsech-Asiatischen BankKwährend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund des hierzu gehörigen An-
meldungsformulares. Ein früherer Schluss der Annahme der Zeichnungen ist dem Ermessen
jeder einzelnen Stelle vorbehalten.

2. Der Subskriptionspreis beträgt 140 o vom Nominalkapital zuzüglich laufender Stückzinsen zu
4 00 Vom 1. Januar d. Js. an bis zum Tage der Abnahme ausserdem hat der Zeichner den
Stempel der Zuteilungsschlussnote zur Hälfte zu tragen. Die Umrechnung der Shanghai-Taels
geschieht mit Mk. 2,50 für einen Tael.
Bei der Zeichnung ist aut Verlangen der Zeichenstelle eine Kaution von 5 9 des gezeichpeten
Betrages in bar oder börsengängigen, von der betreffenden Stelle für zulässig erachteten
Wertpapieren zu binterlegen.

4. Die Zuteilung. welche so bald als wöglich nach Sehluss der Zeichnung durch schriftliche

3

Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen Zeichen-
stelle.
Die zugeteilten Stücke sind in der Zeit vom 5. September d. Js. bis zum 10. OKtober

77 r Zahlung des Preises (2) bei derjenigen Stelle, bei welcher die Anmeldung erfolgt
ist. abzunehmen.

6. Nach Abnahme der Stücke wird die hinterlegte Kaution gegen Rückgabe der Quittung
zurückgegeben.

Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Köln und Münechen, im August 1904.
Direction der Disconto-Gesellschaft. Deutsche Bank. S, Bleichröder.

Berliner Handels-Gesellschaft. Bank für Handel und Industrie.
Robert Warschauer Co. Dresdner Bank. A. Schaaffhausen'scher Bankverein,

Nationalbank für Deutschland. Born Busso. Norddeutsche Bank in Hamburg.

l. Behrens Söhne. Jacob S. H. Stern. Sal. Oppenheim jr. (o.

53

Bayerische Hypotheken- und Wechselbank,

Feftſtehende Kaſſengelder auch
mit Amortiſation von

330000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904 unter Hinweis auf nachstebende Tagesordnung eingeladen.

auszuleihen. [1063 Tages oranunWilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
1j 0ſollen auf Acket von 3 e o an

dauernd ausgeliehen werden in N hmen.2 5 te lle zu günſtigſten nachwittags 4 Uhr in Empfang zu nehmen
a Sae erbitt t ins Empfang genommen werden.
nträge erbitte Naumburg a. S., den 20. August 1904.

B. T. BRaer. Der Vorstand
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30. Mann. AMeissner.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S.

Gesellschaft.

3. Beschlussfassung über Ausführung von Anlagen.

50 Naumburger Braunkohlen- Aktien-

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am Sonnabend, den 10. September
d. Js., nachmittags 4 Uhr im hiesigen Hotel zum schwarzen Ross“ stattfindenden

ausserordentlichen General Versammlung

S

1. Beschlussfassung über Erhöhung des Aktienkapitals um Mk. 240 000 dureh Ausgabe von 200 Stück
neuen Aktien zum Nennwerte von je Ak, 1200 und Festsetzung der Ausgabebedingungen.

2. Beschlussfassung über Abänderung des Gesellsohaftsvertrages, und 2war des S 2 Absatz 1 (Höbe ſuche ich eur J Hypothel guf mein
des Grundkapitals), S. 170 und f (Gewährung von Unterstützungen und Pensionen und on 3 an, auch II. Stelle Gut z n o Nrr en nahe bei
Bewilligung von Ausgaben für Woblfahrtseinrichtungen und gemeinnützige Zwecke, Erwerbungen pjg 27, des Wertes, auf Acker Fer- ut vo g
und Verpfiehtungen ohne vorherige Genehmigung der Generalversammlung).

Gegen Hinterleguog der Aktien oder der nach S 9 des Gesellschaftsvertrages ausgefertigtenUrkunde na im Gerenceraftgbüreen die Pintrittekartep bis 2um Donnerstag, den 8. September 1504, r 1290

Die Vorlagen können vom 22. August er. an in den Geschäftsräumen, Weingarten 29, in T 18 000 Mk.

Der Aursiehtsrat.

Außerordentliche Generalverſammlung

der Krankenkaſſe der Privatheamten zu Halle a. E. H.

am 29. Auguſt 1904, abends 8 Uhr
im Reſtaurant „„Zum Markgrafen“ hier, Brüderſtraße 7.

Tagesordnung: (16521. Geſchäfts und Kaſſenbericht.
2. Beſchlußfaſſung über den Antrag auf Auflöſung der Krankenkaſſe oder
3. Beſchlußfaſſung über Herabſetzung der Krankengelder bezw.

weitere Erhöhung der Beiträge.
4. Verſchiedenes.

Von einer Verwaltung sollen
Der Vorstand

24000 Mk.
rt. unt. J. C.lichen werden. Direkte Offerten t 31 burg en C

an S. A. 5 postlagernd Merse- Vogler A.-G., Halle a. S.,
Schmeerſtraße 20, I. 2029

Selbſtgeber leibt reellenzur II. Hypothek in beſter Geſchäfts Darlehn Leuten b. 500,00, coulante

[2059 lage von pünktlichem Zinszabler Bedingungen, Ratenrückzahlung.
geſucht. Offert. unt. Z. d. 787Sehtevogt, Berlin Roſentbaler
an die Exped. d. Ztg. erb. [2062 ſtraße 11 12. (Viele Dankſchreiben).

Riehter. G (1969)e e Dit 2 Beilagen.
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Auguſt.

Von einem der älteſten Abonnenten der „Halleſchen Zeitung
wird uns heute Kunde. Die „Halleſche Zeitung“ ſteht jetzt im 197.
Jahrgange, ſie wird in drei Jahren das Feſt ihres 200jährigen Be
ſtehens feiern können. Unſer Blatt iſt nicht nur das bei weitem älteſte
Blatt in unſerer Saaleſtadt, ſondern in der Provinz Sachſen überhaupt,
und zählt zu den älteſten Tageszeitungen des geſamten Deutſchlands.
Gegründet wurde die „Halleſche Zeitung“ im Jahre 1707 und einer
unſerer Leſer macht uns nun ſoeben in liebenswürdiger Weiſe mit einem
Abonnenten des Jahres 1708 folgendermaßen bekannt: Jn einem
Sammelbande der Hauptbibliothek der Franckeſchen Stiftungen
findet ſich ein Bericht über die letzten Tage des Kgl. Preuß.
Konſiſtorial-Rats und General- Superintendenten
im Fürſtentum Halberſtadt Juſtus Lüders, der am30. Juli 1708 geſtorben iſt. Da heißt es: „Den 23. Juli, als ihm
die Halliſche Zeitung zugeſchikket wurde, fragte er, was doch darin ent
halten wäre und da ihm unter anderm geantwortet wurde, die Franzoſen
wären geſchlagen, ſo ſagte er: Gott ſei gelobet, und da er vernahm,
man hätte es zwar eher gewußt, aber Bedenken getragen, ihm von der
gleichen Dingen in ſeiner Schwachheit Unruhe zu geben, ſo antwortete
er: Das ſind Werke Gottes, darüber freuet ſich meine Seele, das. darf
man mir wohl ſagen.“ Die franzöſiſche Niederlage, die den wackeren
deutſchen Geiſtlichen ſo erfreut, iſt die Schlacht bei Audenarde vom
11. Juli 1708, Prinz Eugens Sieg.

Verkauf der Domäne Seeben Herr General v. Baginski,
ein Schwiegerſohn des Herrn Profeſſor Credener-Greifswald, ſteht ſchon
ſeit längerer Zeit mit der Kgl. Regierung in Unterhandlung wegen
Ankaufs der Domäne Seeben bei Halle, vormals Giebichenſtein,
um ein Fideikommiß zu errichten. Wird das Geſchäſt perfekt, ſo
dürfte für die Stadt Halle die Ziegelwieſe, die mit zur Domäne gehört,
verloren ſein.

Verein der akademiſch gebildeten Lehrer der Provinz
Sachſen und der benachbarten Herzogtümer. Geſtern fand im Hotel
„Stadt Hamburg“ die Jahresverſammlung des Vereins der akademiſch
gebildeten Lehrer der Provinz Sachſen und der benachbarten Herzogtümer ſtatt. Es nahmen etwa 110 Herren, durch welche faſt ſämtliche

höhere Anſtalten des Vereinsgebietes vertreten waren, an den Be-
ratungen teil. Jn einer längeren Sitzung, welche von 12 bis 4 Uhr
dauerte, wurden die internen Vereinsangelegenheiten erledigt. Den
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete die Gründung einer
Hilfskaſſe und einer Waiſenkaſſe. An die Verſammlung
ſchloß ſich ein gemeinſames Mittagsmahl. e

Verband der RabattSparvereine Deutſchlands. Unter dem
Vorſitze von Herrn NicolausBremen traten geſtern in Hannover
im „Hotel zu den vier Jahreszeiten“ die Vereinsdelegierten aus ganz
Deutſchland zu ihrem erſten Verbandstage zuſammen. Zahlreiche Ver
treter der Behörden und Korporationen wohnten den Verhandlungen
bei. Viel bemerkt wurde es, daß der Herr Regierungspräſident
v. Philippsborn durch ſeinen Vertreter den Verhandlungen vollen
Erfolg wünſchen ließ. Auch Herr Profeſſor Dr. Suchsland und
zahlreiche Vertreter von Handelskammern waren anweſend. Von dem
Halleſchen Rabattſparverein waren die Herren Weiſe und Apelt
delegiert. Nach dem Jahresberichte iſt die Sache des Verbandes überall
in regem Aufſchwunge begriffen. Die Entwickelung der Konſumvereine
iſt durch die Gründung von RabattSpar- Vereinen überall gehemmt,
und ihre Umſätze ſind zum Teil ganz erheblich geſunken. Herr Prof.
Dr. Suchsland erklärte, daß nach Schultze-Delitzſch die Konſumvereine,
die Tauſende von Exiſtenzen vernichteten, überhaupt nicht unter die
Genoſſenſchaften im Sinne des Geſetzes gehörten. Beſonders freudig
wurde der Erlaß des Herrn Eiſenbahnminiſters v. Budde betreffs der
Beteiligung der Beamten an den Konſumvereinen begrüßt, der im be-
ſonderen Gegenſatze zum Herrn Landwirtſchaſtsminiſter v. Podbielski
ſtehe. An den Herrn Verkehrsminiſter wurde ein Dankestelegramm ab
geſandt. Der Antrag Elberfeld, den Rabatt auf die Sparbücher in
Waren auszubezahlen, wurde gegen drei Stimmen abgelehnt. Die
Steuerpflichtigkeit der Vereine wurde verneint, dagegen
wurde empfohlen, für die Vereine die Rechtsfähigkeit zu erwerben. Der
Antrag Mainz, eine Verbandszeitung zu gründen, wurde als zur Zeit
verfrüht abgelehnt, dagegen die Herausgabe einer Korreſpondenz für die
Mitglieder beſchloſſen. Herr Handelskammerſekretär KandtBromberg
teilte auf Anfrage mit, daß die Vereine zur Aufſtellung von Jnventuren
nicht verpflichtet ſeien. Der Vorſtand wird über die Abwehr des Miß
brauches der Rabattmarken noch beſonders Auskunſt an die einzelnen
Vereine geben. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Schultz-
Magdeburg, Oberdorff-Harburg und Gottlebes Pirna wurden
wiedergewählt. Der nächſtjährige Verbandstag ſoll in Rudolſtadt
ſtattfinden.

Die goldenen Fünfmarkſtücke. Aus dem Verkehr verſchwundene
Münzen ſind die goldenen Fünfmarkſtücke, die kleinen ſilbernen und die
großen Nickel-Zwanzigpfennigſtücke. Die goldenen Fünſmarkſtücke, die
in einem Geſamtwerte von 28 000 Millionen Mark urſprünglich in den
Verkehr gebracht worden waren, ſind wieder eingezogen bis auf eine
Summe von 3,7 Millionen Mark. Von den ſilbernen Zwanzigpfennig-
ſtücken, von denen insgeſamt 35,7 Millionen Mark ausgegeben waren,
bleiben für etwa 5,5 Millionen Mark uneinziehbar, ebenſo von den
großen Nickelzwanzigpfennigern für eine halbe Million Mark. Von
r Münze waren urſprünglich nur 5 Millionen Mark ausgeprägt
worden.

Konkurs. Jn dem Konkursverfahren des Brauereibeſitzers
Heinrich Luther hier ſoll die Schlußverteilung ſtattfinden. Dazu
ſind 5903,80 Mk. verfügbar, wovon noch die Gerichts- und Ver-
waltunaskoſten zu decken ſind. Zu berückſichtigen ſind 119 615,59 Mk.

Madame Konorah, die Rechen und Gedächtniskünſtlerin,
welche gegenwärtig im Walhallatheater allabendlich ein zahl
reiches Publikum in gerechtes Erſtaunen verſetzt, gab am Sonnabend
nachmittags 5 Uhr eine Privatſoiree in der Walhalla, zu der ſich auf
beſondere Einladung der Direktion hin ein beſonderer Kreis eingefunden
hatte. Die Soiree gewann dadurch an Jntereſſe, daß der Gatte und
Partner von Madame Konorah das Syſtem der eigenartigen Künſt der
Artiſtin erläuterte. Jedoch kein fader Mumpitz, an den das große
Publikum bei geheimnisvollen Vorführungen nur zu gern glaubt, iſt
dabei im Spiele ein jeder, ausnahmslos, kann der Konkurrent von
Madame Konorah werden, wenn er einigermaßen Zahlentalent und die
Fähigkeit beſitzt, auf Gedankenübertragung zu reagieren, und
wenn er es durch eine erſtaunliche Uebung ſo weit gebracht
hat, Prinzip und Syſtem der Rechenkunſt von Madame
Konorah zu beherrſchen. Die Künſtlerin und ihr Gatte ſind Amerikaner,
ſie haben mit ihren Vorführungen ein tüchtiges Stück des Erdballes
durchſtreift, ſo Amerika, Japan, China und ſchließlich Europa. Jm
Grunde genommen, beruht die Kunſt auf ganz einfachen und nahe
liegenden Vorausſetzungen, und dennoch gehören eine geradezu unheim
liche Aufmerkſamkeit und Technik dazu. Madame Konorah, welche
Additionen, Subtraktionen und Multiplikationen kleiner oder größerer
Zahlen ohne Schwierigkeit innerhalb weniger Sekunden im Kopfe aus
führt, hat ſich gewiſſermaßen ein familiäres Verwandtſchaftsverhältnis
der Zahlen zu einander zurechtgelegt, welches ſie geſchickt in einem Er
gänzungsſyſteme zur Gewinnung des Reſultates verwendet; in Wirklich-
keit führt alſo die Artiſtin die ihr geſtellten Aufgaben nach den uns
allgemein bekannten Rechnungsarten gar nicht aus, ſo macht ſich bei
ihrem Arbeiten die Subtraktion z. B. vollſtändig überflüſſig.
Jn den höheren Schulen wird ja die Subtraktion
auch nicht als ein Abziehen der kleinen Zahl von
der größeren gelehrt, ſondern als ein Ergänzen des
Subtrahenden zum Minuenden mit Hilfe der Differenz. Dieſe Jdee
und ähnliche mathematiſche Hilfsmittel hat Madame Konorah erweitert,
und zwar ſo glücklich und geſchickt, daß ſie in der Lage iſt, auch für

1. Beilage zu Nr. 393 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

den berufsmäßigen Mathematiker erſtaunliches zu leiſten. Die mitunter
auch ſehr ſchwierige Geiſtesarbeit der Danmie vollſtändig zu erläutern
und zu erſchöpfen, dazu würde es einer Broſchüre bedürfen. Jedenfalls
iſt ihre Rechenkunſt ſelbſt dem Wiſſenſchaftler hochintereſſant. Nun
weiß aber Madame Konorah auch Zahlen zu addieren, die
ihr gar nicht genannt, die auf Tafeln geſchrieben ſind und die
ſie, da ihre Augen mit einem Tuche verbunden ſind, nicht
ſehen kann. Wie geht das zu? Jhr Gatte erklärt, das ſei
durch Gedankenübertragung zwiſchen ihm und der r möglich.
Und wie Proben gezeigt haben, unterliegt Madame Konorah ſehr ſtark
der Gedankenbeeinfluſſung ihres Mannes oder irgend eines anderen,
der mit ihr die Probe macht. Am meiſten ſetzt die Geſchwindigkeit in
Staunen, mit der die vom Publikum geſtellten Aufgaben gelöſt werden.
Die Uebung und wieder die Uebung hat auch hier den Meiſter oder
beſſer die Meiſterin gemacht. Dieſe Meiſterin ihres Faches zu ſehen,
iſt ſchon des wiederholten Beſuches im Walhallatheater wert.

Ruder-Regatta. Auf der unteren Saale fand geſtern morgen

die Wander Regatta des Sächſiſch Anhaltiſchen
Ruder verbandes im Beiſein eines zahlreichen Publikums ſtatt.
Jm erſten Rennen Ausleger Renn Vierer (Junioren) ſiegte
R.-Cl. „Neptun“- Halle glänzend über R.-V. „Neptun“Leipzig.
Jm zweiten Rennen Dollen Zweier (Senioren) ſetzte R.Cl.
„Neptun“Halle wegen eingetretenen Unwohlſeins eines Fahrers aus,
ſodaß R.-Cl. „Sturmvogel“- Halle leicht gewann. Jm dritten
Rennen Ausleger-RennVierer (Senioren) ging R.V. „Nep-
t.un“ Leipzig allein durch die Bahn da R. Cl. „Neptun“
Halle nicht mit ſtartete. Das vierte Rennen Ausleger-
Gig-Vierer (Junioren) geſtaltete ſich intereſſant, da drei Klubs
in den Wettbewerb eintraten, nämlich „Neptun“-Halle, „Neptun“-
Leipzig und „Hanſa“Bernburg. Als Erſte traf am Ziel ein die
Mannſchaft des R.-Cl. „Neptun“- Halle. Auch im fünften Rennen

DollenZweier (Junioren) ſiegte „Neptun“- Halle glänzend
über „Sturmvogel“ Halle. Jm ſechſten Rennen RennZweier
ſiegte R.Cl. „Neptun“- Halle leicht über R.Cl. „Hanſa“ Bern
burg, der wegen Bootsdefekts ausſetzen mußte. Das ſiebente und letzte
Rennen Ausleger Gig Vierer (Senioren) gab für R.V.
„Neptun- Leipzig den Ausſchlag, da R.Cl. „Neptun“ Halle
wegen Mangel an Mannſchaſt ſtoppen mußte. Am Abend fand im
großen Saal der „ThaliaFeſtſäle“ bei Gelegenheit des Feſtkommerſes
die Verteilung der Preiſe ſtatt.

Zum Sprechverkehre mit Halle und Ammendorf- Radewell ſind
Göttingen und St. Andreasberg zugelaſſen worden Sprech
gebühr je 1 Mark.

Funkenflug. Geſtern früh 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach
dem öſtlich der Berliner Brücke belegenen Eiſenbahnterrain gerufen.
Dort war aufgeſtelltes Reiſig in Brand geraten jedenfalls durch
Funkenflug einer Lokomotive. Nach faſt dreiſtündiger Tätigkeit gelang
es der Wehr im Vereine mit dem Perſonale der Eiſenbahn, das Feuer
zu löſchen. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr entſtand am Bahn
damme in der Nähe des Giebichenſteiner Gaswerkes infolge von
Funken der Lokomotive eines vorbeifahrenden Eiſenbahnzuges ein
Raſenbrand. Die herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht in
Tätigkeit zu treten, da das Feuer inzwiſchen von anderen gelöſcht war.

Schrecklicher Tod. Ein Monteur aus Berlin, welcher am
Freitag auf dem hieſigen Elektrizitätswerke beſchäftigt war, verunglückte
derart, daß er auf dem Transporte zum Krankenhauſe ſtarb. Der
Unglückliche war dem Schwungrade einer Maſchine zu nahe gekommen
und von dieſem erfaßt worden.

Rohe Bengels. Geſtern abend gegen 10 Uhr rempelten drei
Burſchen den 26jährigen Kaufmann H. Ruſch in der Sternſtraße an.
R. fiel auf das Pflaſter und zerſchlug ſich das Naſenbein er mußte in
die Klinik gebracht werden. Die Burſchen ſind unerkannt entkommen.

Waſſerrahrbruch. Jn der Turmſtraße brach geſtern früh ein
Waſſerrohr. Das ausſtrömende Waſſer überſchwemmte die Straße.

Kleiner Brand. Jn der Edelſchmiede von Wratzke u. Steiger,
Poſtſtraße, entſtand am Sonnabend nachmittag ein kleiner Brand.
Dem ſchnellen Erſcheinen der Feuerwehr iſt es zu danken, daß weiterer
Schaden durch das Feuer nicht verurſacht worden iſt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Brightſcher Nierenentzündung 1, Brechdurchfall
17, Scharlach 1, Lebensſchwäche 3, Carcinoma mammae 1, Alters-
ſchwäche 2, Selbſtmord durch Erhängen 1, Darmkatarrh 6, chron. Mittel
ohreiterung 1, Maſern 1, Arterioſcleroſe 1, Kehlkopfkrebs 1, Gehirn
entzündung 1, Darmtuberkuloſe 1, Lungenſchwindſucht 5, Entkräftung
1, Gehirnſchlagfluß 1, Magenkrebs 5, Blinddarmentzündung 1, Gaſtro
enteritis 6, Herzlähmung 1, Krebsgeſchwür an der Stirn 1, Nierenent
zündung 2, Lungenentzündung 3, tuberk. Abſceß 1, Gangrän der
Mundſchleimhaut 1, Pyaemie 1, Hirnhautentzündung 1, Lungenkatarrh
1, Selbſtmord durch Ertränken 1, Baſilarmeningitis 1, Krämpfen 2,
Lebercirrhoſe 1, Myocarditis 1, dazu Totgeburten 3, zuſammen
78 Perſonen, darunter 15 Ortsfremde im Standesamtsbezirke Nor d
verſtarben an: Pädatrophie 2, Altersſchwäche 1, Enteritis 6, chron.
Nierenentzündung Lungenödem 1, Darmkatarrh und Altersſchwäche 1,
chron. Nierenentzündung Urämie 1, wiederholten Schlaganfällen,
Brechdiarrhoe 1, Brechdurchfall 10, Lungentuberkuloſe 1, Leberkrebs 1,
Atrophie 2, angeborenem Herzfehler, Lungenembolie 1, Magendarm
katarrh 2, Gehirngeſchwulſt 1, Haemoptoe 1, Herzſeleroſe 1, Eierſtocks
geſchwulſt und Eileitereiterung 1, hyſteriſchem Dämmerzuſtand l,
Phlegmone an Hand und Arm (Sepſis) 1, Magengeſchwür 1, zuſammen
37 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 115 Perſonen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Ludolph

Brauer zu Heidelberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg ernannt worden.

-he. Der Privatdozent für Nationalökonomie an der Berliner
Univerſität Dr. Ludwig Bernhard iſt zum Profeſſor an der Kgl.
Akademie in Poſen ernannt worden. Dr. phil. Otto Opper-
mann in Köln a. Rh. iſt als Lektor (a. o. Profeſſor) für mittel-
alterliche Geſchichte und geſchichtliche Hilfswiſſenſchaften an die Univer-
ſität Ut recht berufen worden.

Brüſſel, 20. Aug. Die wiſſenſchaftliche Klaſſe der belgiſchen
Akademie ernannte zu ihren Mitgliedern die Profeſſoren Lenardvon der Univerſität giel und v. Könen, Direktor des Geologiſchen

Muſeums zu Göttingen.

Halberſtadt, 20. Auguſt. (Wagneraufführung.)
Am geſtrigen Abend gelangten Wagners „Meiſterſinger“ zum erſten
Male in unſerer Stadt vor völlig ausverkauftem Hauſe im großen
Stadtparkſaal Theater zur Aufführung, die unter Berückſichtigung der
hieſigen Bühnenverhältniſſe ihrer vorzüglichen Wiedergabe wegen den
denkbar größten Beifall verdiente und erntete.

20. Deutſcher landwirtſchaftlicher
Genoſſenſchaftstag.

II

Poſ en, 19. Auguſt 1904.
Am zweiten Verhandlungstage beſchäftigte ſich der Genoſſen

ſchaftstag zunächſt mit den Angriffen des Handels
gegen die land wirtſchaftlichen Genoſſen-ſchaften, über die Generalſekretär Dr. Grabein- Darmſtadt
referierte. Nach lebhafter Diskuſſion wurde folgende Reſolution
einſtimmig angenommen: „Der 20. deutſche landwirtſchaftliche

23. Auguſt 1904.

Genoſſenſchaftstag erklärt: 1. Die neuerdings beſonders heftigen
Angriffe des Handels gegen die landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften ſind nur der Ausdruck einſeitigſter Jntereſſenvertretung und
entbehren volks wirtſchaftlicher Berechtigung. Insbeſondere ſind die
Behauptungen von der grundſätzlichen h des Geſchäfts
verkehrs auf Nichtmitglieder und von der ſyſtematiſchen ſtaatlichen
Begünſtigung des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens völlig unbe-
gründet. 2. Demgemäß ſind alle Beſtrebungen, die Tätigkeit der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, ſei es auf geſetzgeberiſchem,
ſei es auf adminiſtrativem Wege, durch beſondere Ausnahme-
beſtimmungen einzuſchränken, entſchieden abzulehnen. 3. Wenn auch
von einer zweckloſen öffentlichen, insbeſondere „Preßpolemik mit
den Organen des Handels im Jntereſſe poſitiver Arbeit vielfach Ab-
ſtand genommen werden darf, ſo iſt es doch als wichtige Aufgabe
der Organe des Reichsverbandes und ſeiner Verbände zu bezeichnen,
die öffentliche Meinung und die maßgebenden Faktoren der Geſetz
gebung und Verwaltung immer wieder auf die eminent ſegens-
reiche ſoziale und wirtſchaftliche Wirkſamkeit der ländlichen Ge-
noſſenſchaften hinzuweiſen, um damit das ländliche Genoſſenſchafts-
weſen vor einer verfehlten Kritik und vor mißverſtändlichen und
ſchädlichen Reformen zu ſchützen.“

Der Vorſitzende teilt ſodann mit, daß auf das Ergebenheits-
telegramm an Se. Majeſtät den Kaifer ein huldvolles Antwort-
telegramm aus Wilhelmshöhe eingegangen iſt.

Es folgte ein Referat über das Thema: „Bau von Land-
arbeiterwohnungen mit Darlehen der Landesverſicherungs-
anſtalten auf genoſſenſchaftlichem Wege.“ Berichterſtatter iſt Land-
rat Dr. Roſe-Schroda, der ſeine Ausführungen in nachſtehender
Reſolution zuſammenfaßte: „Der Landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchaftstag ſieht in der Gründung von Genoſſenſchaften zum Bau
von Landarbeiterwohnungen eine Pflicht genoſſenſchaftlicher Arbeit.
Die Gründung ſolcher Genoſſenſchaften erſcheint nur möglich, wenn
denſelben ſeitens der Landesverſicherungsanſtalten Darlehen in
ſolcher Höhe und unter ſolchen Bedingungen gewährt werden, wie
ſie die Genoſſenſchaften zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedürfen.
Die Gründung ſolcher Genoſſenſchaften würde weſentlich gefördert
werden durch Prioritätseinräumung für dieſe Darlehen ſeitens der
land wirtſchaftlichen Kreditverbände. Der Genoſſenſchaftstag em-
pfiehlt daher den einzelnen Verbänden, die Gründung ſolcher Ge-
noſſenſchaften in jeder Weiſe zu fördern und zu dieſem Zwecke mit
den Landesverſicherungsanſtalten und land wirtſchaftlichen Kredit-
verbänden des betreffenden Bezirks in Verbindung zu treten.“

Hierauf referierte Generalſekretär Genne s Darmſtadt über
Verpflichtung der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zur Zahlung

von Handelskammerbeiträgen.“ Auf ſeinen Antrag
wurde folgender Reſolution zugeſtimmt: „Der 20. deutſche land-
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag erklärt: Da nach dem Preußiſchen
Handelskammergeſetz zu den Handelskammern „Landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaften“ nur dann wahlberechtigt und beitragspflichtig ſind,
wenn ſie ihre Zulaſſung beſonders beantragen, widerſpricht die ohne
ſolchen Antrag erfolgende Heranziehung derſelben zu Handels
kammerbeiträgen ſeitens einzelner preußiſcher Handelskammern dem
Geſetz. Da die Frage, unter welchen Vorausſetzungen eine ein-
getragene Genoſſenſchaft als landwirtſchaftliche im Sinne des
preußiſchen Handelskammergeſetzes zu erachten iſt, durch das Geſetz
überhaupt nicht und durch die Rechtſprechung noch nicht befriedigend
beantwortet iſt, wird der Anwalt erſücht, eine Klärung des geſetz
lichen Begriffes der „landwirtſchaftlichken Genoſſeiſchaft“ durch
Herbeiführung oberſtrichterlicher Entſcheidungen und auf ſonſtigem
Wege zu bewirken, damit künftighin die einer Doppelbeſteuerung
gleichkommende Heranziehung landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften
zu Handelskammerbeiträgen ausgeſchloſſen iſt.“

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung lautet: „Die
Behandlung der Unterbilanzen. Jſt es angezeigt und ge-
ſtattet, dieſelben durch mehrere Jahre hindurchzuziehen?“ Es wurde
auf Antrag des Berichterſtatters, Generalſekretärs Her p Bonn,
beſchloſſen: „Das Vortragen eines nach Abſchreibung des eigenen
Vermögens einſchließlich der Geſchäftsguthaben noch verbleibenden
Verluſtes auf neue Rechnung und Hindurchziehen desſelben auf
Jahre hinaus iſt mit den Grundſätzen einer ordnungsmäßigen
Geſchäftsführung unvereinbar und geeignet, die finanzielle Lage
der Genoſſenſchaft auf das Ernſteſte zu gefährden.“

Zu dem Thema: „Die Verſorgung der Städte mit
geſundheitlich einwandfreier Milch auf genoſſen-
ſchaftlichem Wege“ wurde nach längerer Debatte folgende Reſo-
lution angenommen: „Zur Verſorgung der Städte und anderer
größerer Bedarfsgebiete mit geſundheitlich einwandfreier Milch ſind
erforderlich: a) ein Zuſammenſchluß der Produzenten zwecks Aus-
geſtaltung ihrer milch wirtſchaftlichen Betriebe, daß die für die
Hygiene der Milchgewinnung maßgebenden Prinzipien innegehalten
werden; b) die genoſſenſchaftliche Vereinigung von Milchprodu-
zenten, um durch Errichtung von Meiereien in leicht erreichbarer
Nähe der Abſatzzentren geeignete Reſervoire für eine ſachgemäße
Befriedigung des Konſums und für die prompte Bedienung derſelben
zu ſchaffen; c) ſcharfe Handhabung der geſetzlichen Maßregeln, um
eine unlautere Konkurrenz mit minderwertiger Milch zu verhindern.
Auf Antrag des Verbands- Direktors Plehn-Berlin wird dieſer
Reſolution noch hinzugefügt: d) Ferner iſt es dringend erwünſcht,
daß die Polizeibehörden Verordnungen erlaſſen, nach denen in den
Verkehr nur Vollmilch gebracht wird, das heißt Milch, die durch
vollſtändiges Ausmelken der Kühe gewonnen, der nichts entnommen
und nichts zugeſetzt iſt, ferner Magermilch, Buttermilch und ſo-
genannte Vorzugsmilch zugelaſſen wird. e) Es iſt erwünſcht, daß
der Reichsverband zur Förderung der Milchverſorgung gemeinſam
mit dem Deutſchen milch wirtſchaftlichen Verein für Volkshygiene
wirkt.“

Der Genoſſenſchaftstag beſchäftigte ſich dann noch mit An-
ſtellung und Beſoldung von Molkereibetriebsleitern und mit der
Lehrlingsfrage bei den Molkereigenoſſenſchaften. Der Vorſitzende,
Major a. D. Endell, ſchloß den 20. Genoſſenſchaftstag mit Dankes-
worten an den Ehrenpräſidenten, Wirkl. Geh. Rat Frhr. v. Wila-
mowitzMöllendorff und an die Verſammlung.

Vermiſchtes.
Das Lynchgericht in Statesborough. Jmmer furchtbarere

Einzelheiten über das in Statesborough an einer Anzahl Neger
vollzogene Lynchgericht werden aus NewYork im Anſchluß an unſere
bisherigen Mitteilungen gemeldet. Die Neger hatten vor drei
Wochen einen Farmer namens Hodges, ſeine Frau und drei Kinder
ermordet und ihre Leichen verbrannt. Die Juſtiz arbeitete
aber ſchnell in dieſem Falle; die Neger waren bereits zum Tode
verurteilt und ſollten im September gehängt werden. Die Weißen
waren aber mit dieſer Vergeltung nicht zufrieden. Sie umzingelten
wie bereits gemeldet, das Gefängnis, entwaffneten die Miliz und
holten zwei der zum Tode Verurteilten namens Reed und Kato
heraus und zogen mit ihnen in die Wälder. Vergeblich rief außer
dem Richter Daly auch der Bruder des Ermordeten die Menge an,
dem Geſetz ſeinen Lauf zu laſſen. Das Lynchgericht nahm ſeinen
Fortgang. Jm Walde wurden die beiden Neger auf einer Lichtung
an einen Pfahl gebunden, mit Keroſin begoſſen, angezündet und
zu Tode geröſtet. Der Schauplatz der Szene gehört zu den
Ländereien der Familie Hodges. Reed zeigte nur wenig Furcht,
Kato jedoch zitterte vor Angſt und ſEhte, man möge ihn hängen
oder erſchießen. Bei der Ankunft auf der Lichtung wurde der zum
Pfahl auserſehene Baumſtumpf im Vordergrundf nufgepflanzt
und die Gefangenen mit dem Rücken dagegen geſtellt. Man riß
ihnen die Kleider herunter und band ſie mit einem Strick, der ſie
am Halſe, an Beinen, Armen und um den Leib feſſelte, an den
Pfahl. Die nächſte halbe Stunde hindurch wurde dürres Fichten
holz geſammelt und zehn Gallonen Keroſin herbeigeſchafft. Als
dieſe Vorbereitungen beendet waren, zog ſich die Menge ein wenig
zurück, um einer Photographen Raum zu laſſen, die Szene
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in Bde feſtzuhalten. Nachdem der Photograph fertig war, wurde
das angezündet; und unter tobendem ſchrei der
Menge ſchoſſen die Flammen um die beiden Farbigen empor. Reed
reckte und drehte ſeinen Körper, ſchrie aber nicht. Kato dagegen
ſchrie in furchtbarer Todes Sein di Haar, das von Keroſin
vollſtändig durchtränkt war, fing ſofort Feuer. An dem, was ſchon

war, n einige der Lyncher aber noch nicht genug. Sie
warfen obendrein Feuerbrände nach ihren in Flammen ſtehenden

etwa drei Minuten waren die beiden Farbigen an
ſ end tot. Gleich darauf ſtürzte ſich die Menge auf die Ueber
reſte der Verbrannten, um ſich ein Andenken an dies „Volksfeſt“
mitzunehmen. Die Lyncher hatten vorher die nach Statesborou
führenden telegraphiſchen Verbindungen zerſtörk,
um r daß die Behörden die Hilfe der b neten

in Anſpruch nahmen. Eine telephoniſche Meldung, die am
Mittwoch in Savanna einlief, berichtet, daß noch ein Neger namens
Bel!l, der mit der Ermordung der Familie Hodges in Verbindu
ſtand, am nächſten Tage gewaltſam aus dem Gefängnis geholt un
ebenfalls verbrannt wurde. Bell war von den zuerſt verbrannten
Negern als Führer ihrer Bande bezeichnet worden. Jetzt ſoll
wieder Ordnung in Statesborough herrſchen, wenn auch noch eine
ſtarke Erregung andauert. Es wird erklärt, daß alle führenden
Perſönlichkeiten des Bezirks an dem Lynchgericht beteiligt waren,
und daß deshalb auf eine Beſtrafung der Schuldigen nicht zu rechnen
iſt. Die Miliz war außer ſtande, ſich ſelbſt oder die Neger t en
die Lyncher zu ſchützen, da ſie keine Patronen hatte. Die Miliz
ſoldaten beſchuldigen die Sheriffs des Bezirkes offenen Einver-
ſtändniſſes mit den Lhnchern. Weiter eingelaufene Telegramme
melden, daß zwei Negerprediger, die durch Reeds Ge
ſtändnis belaſtet wurden, ebenfalls verbrannt worden ſind.
Alle Getöteten gehören angeblich einer Negerbande an, die ſich
gegen die Weißen verſchworen hatte. Die NewYorker Blätter
proteſtieren gegen dieſe Gewalttaten.

Ein neuer Schwedenſtreich. Durch ein achtunggebietendes
Bravourſtückchen haben zwei junge Jngenieure an der Falun
WeſterdalenEiſenbahnſtrecke in den letzten Wochen die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Von der Betriebsleitung der in
Frage ſtehenden Bahnlinie war den genannten Jngenieüren der
Auftrag erteilt worden, eine mehrere Kilometer lange Zweigſtrecke
nebſt Viadukt über einen die Bahnlinie kreuzenden SturzElf an
gen Die Arbeiten waren bereits ſo weit gediehen, daß mi

er Auslegung der Geleiſe und den Vorbereitungen für die Auf
ſtellung des eiſernen Brückengerippes begonnen werden ſollte, als
die etwa 60 Köpfe zählende Arbeiterkolonne ohne gegebene Veran
laſſung eines ſchönen Tages die Fortſetzung der Arbeit verweigerte
und auf Grund einer vom ſozialdemokratiſchen „Hochquartier“ in
der Reſidenz ausgefertigten Ordre die ganze Bahnlinie für „blockiert
erklärte. Die Jngenieure verſuchten zunächſt gütliches n,
und als dieſes nicht verſchlug, wurde von ihnen beſchloſſen, im
Intereſſe des gefährdeten Betriebes die reſtierenden Arbeiten nun
mehr in eigener Regie auszuführen. Unterſtützt von zwei be
freundeten Schachtmeiſtern und einem als Sicherheits in
ſtallierten Bahnwärter, deſſen Aufgabe darin beſtand, die längs
des ganzen Bahnwalles au i Streikpoſtenkette mit geladenem
Revolver von deutlich geplanten Gewalttätigkeiten abzuhalten,
ging man alsbald friſchgemut zu Werke. Schiene auf Schiene wurde
auf der Transportdraiſine herangeführt und auf die bereitliegenden
Slipperbalken kunſtgerecht vernietet. Bald war die 700 Meter
lanne Zwiſchenſtrecke bis zum SturzElf fertig ausgebaut und auf
hoch aufgetürmten Güterwaggonen rollte nunmehr das Material
für das 18 000 Kilo ſchwere Brückengerüſt heran. Die kleine
Arbeitsſchar trennte ſich in zwei Abteilungen, die von entgegen
W mit dem Ueberſpannen des Waſſerfalles vorgingen.

nter höhniſchen Zurufen und gelegentlichen Steinwürfen von
Seiten der Streikpoſtenkolonne konnte auch dies Werk unter An
erzuyz aller Kräfte glücklich zu Ende geführt werden. Jn dem
ſelben Augenblicke aber, wo die beiden überſchießenden Brücken
teile mit einander verbunden werden ſollten, mußten die Jn
genieure zu ihrem Schrecken bemerken, daß die eine Uferlage um
einige Zentimeter hätte vertieft werden müſſe um mit der korre
ſpondierenden Seite die gleiche Niveauhöhe zu erhalten. Ohne vielFederleſen wurden die betreffenden Geruſttelle wieder entfernt,

worauf ein halbes Dutzend telegraphiſch beſtellter Steinmetzgehilfen
mit der rer der hindernden Uferſchichten beauftragt
wurden. Das Erſcheinen der fremden Arbeiter gab den Streik-
wächtern willkommene Gelegenheit, ſich abermals in Szene zu ſetzen.
Unter Drohungen aller Art wurde den Steinmetzen bedeutet, daß
auch ſie den Befehlen des Streikkomitees unweigerlich zu gehorchen
hätten und die Jngenieure hielten es unter den gegebenen Um
ſtänden für das Geratenſte, von neuerlichen Auseinanderſetzungen
abzuſehen und an Stelle der attakierten Leute wieder die ſchwie
rigen Sprengungsarbeiten W auszuführen. Nachdem letzteres
in mehrwöchiger e rbeit ins Werk geſetzt war, konnte
endlich mit der abſchließenden Viaduktlegung begonnen werden.
Hierbei ereignete ſich der Zwiſchenfall, daß einer der verabſchiedeten
Arbeiter nächtlicherweile dabei ertappt wurde, als er eine Ter
vorrichtung unter einem der Geleiſe zu plazieren ſuchte, um die
32 fertiggeſtellte Brücke in die Luft zu ſprengen. Mit dieſem
heimtückiſchen Unterfangen war auch die Geduld der beiden Jn-
genieure erſchöpft. Man rief polizeilichen Schutz herbei und ließ
die Hauptſtörenfriede hinter Schloß und Riegel bringen, worauf der
Reſt der Arbeiten ohne weiteren Zwiſchenfall erledigt wurde. Man
kann ſich die Genugtuung der energiſchen e vorſtellen, als
dieſe in der erſten Auguſtwoche ihrer Betriebsleitung die fertig
ausgebaute Strecke zur offiziellen Prüfung und Abna räſen
tieren konnten. Die ſofort angeſtellte behördliche Beſichtigung
ergab ein durchaus befriedigendes Reſultat und den fünf tapferen
Bahnbauern wurde eine verdiente öffentliche Belobigung zuteil. Die
ganze Arbeit hatte einen Zeitraum von knapp drei Monaten in
Anſpruch genommen,

Den durch das große Brandunglück in Jlsfeld in Württem
berg geſchädigten Kameraden hat der Vorſtand des Preußiſchen
LandesKriegerverbandes 100 Mark übermitteln laſſen.
Gegen Kraftwagenfahrer ſcharf vorgehen will man in Bayern.

Dort wurden die Landespolizeibehörden angewieſen, Kraftwagen-
fahrer, die einen Unf all verſchuldet haben, ſofort feſt
zunehmen und in Unterſuchungshaft zu behalten, insbeſondere,
wenn es ſich um Ausländer handelt. Freitag wurden in
Neuburg a. D. ſchon zwei Franzoſen aus dieſem Anlaß verhaftet,

Eine Art Lynchge richt an einem gewiſſenloſen Kraftwagen
fahrer wurde von einer empörten Volksmenge dieſer Tage in
Paris abgehalten. Der Mechaniker einer großen Pariſer Kraft
wagenfabrik fuhr mit ſeinem Selbſtfahrer in raſend ſchneller Gang
art durch die Straßen. Eine 60jährige Frau vermochte bei Ueber
ſchreiten des Dammes dem Kraftwagen nicht ſchnell genug aus
zuweichen, geriet unter die Räder und wurde tödlich verle t.

r

Als der Fahrer ſah, was für ein Unheil angerichtet, wollte er ſich
durch eilige Flucht der Feſtſtellung entziehen. Sofort warfen ſich
mehrere Straßengänger vor den Wagen und verhinderten auf dieſe
Weiſe das Entkommen. Bald hatte ſich eine größere Menſchen
menge angeſammelt, die den Fahrer vom Wagen herunterholte und
ſo unbarmherzig durchprügelte, daß er be
ſinnungskos neben dem e eugeliegenbklieb.
Andere nahmen ihre Taſchenmeſſer und zerſchnitten die
Gummireifen des Wagens, und ſchließlich wurde der
ganze Wagen, ehe ein Schutzmann auf der Bildfläche erſchien,
zertrümmert, Als die Polizei hinzukam, zerſtreuten ſich die
Lynchrichter ſchnell. Die 7 es in Paris 27arg getrieben haben, wenn die Bevölkerung derart auf ſie in Wut
geraten kann.

öhe von tauſendGeplatzter Militärluftballon. Jn einer
Metern zeg ſo wird aus Rom gemeldet, ein Militärballon, W
ſcheinlich infolge großer Hitze. Der in der Gondel befindlichezier Waie herab und wurde ſchwer verwundet.

Des Wettſchwimmen durch den Aermelkanal. Zum fünften
Male hat am geſtrigen Sonntage der Dauerſchwinmer Holbein den
von uns bereits erwähnten Verſuch unternommen, den LAermelkanal
zwiſchen Dover und Calais zu durchſchwimmen. Mit ihm erſchien

vermutlich überſchreiten werden.

noch der Engländer Haggerty, ſowie unerwartet der FranzoſeBurgeſſe am San h et der ſich ebenfalls zur Teil
nahme an dem Schwimmen gemeldet hatte, ſich nicht beteiligte.
Da die See beim Abſchwimmen ruhig war, beſteht die Ausſicht,
daß diesmal den Schwimmern, oder doch dem Favorit Holbein, das
Anternehmen glücken wird.

Banlicher Zuſtand des Kölner Domes. Jn der letzten Zeit
iſt mehrfach die Nachricht verbreitet, daß über den baulichen Zuſtand
des Kölner Domes „beunruhigende Gerüchte verlauteten. Durch
die Unterſu des ſtaatlichen Ausſchuſſes ſoll feſtgeſtellt worden
ſein, „daß ſchleunigſt zu umfaſſenden Herſtellungsarbeiten am Dome
geſchritten werden muß, deren Koſten den noch aus den Freilegungs
ſammlungen zur Verfügung ſtehenden Betrag von 1 800 000 Mark

Derartige Mitteilungen ent
ſprechen nicht den Tatſachen. Der bauliche u des Kölner
Domes iſt, wie durch ſorgfältige Unterſuchungen feſtgeſtellt worden
iſt, keineswegs ein derartiger, daß er zu irgend einer „Beun
ruhigung“ aß bietet. ie allerdings umfangreichen Jnſtand
ſetzungsarbeiten, welche an dem aus dem Mittelalter ſtammenden

ore für die nähere Zeit in Ausſicht genommen ſind, werden ſich
auf die Erneuerung der ſehr verwitterten Gliederungen, Orna
mente uſw. zu erſtrecken haben, deren Auswechslung bei der in der
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ausgeführten Wiederher
ſtellung nicht vorgenommen war; gleichzeitig ſollen an den übrigen
Bauteilen des es die Außenſeiten, ſoweit ſie noch aus dem
Trachytgeſteine des Siebengebirges beſtehen ein Geſtein, das,
egen die Einflüſſe des Wetters gut. von großer Dauer und
ragkraft iſt, an der Luft aber infolge des Auswitterns der Sanidin

Einſprengungen leicht zerfällt aus einem wetterbeſtändigen
Stein erneuert werden. Daß bei dem großen Formenreichtum des
Kölner Domes für dieſe Jnſtandſetzungs und Unterhaltungsarbeiten
eine namhafte Geldſumme jetzt und auch für die Zukunft erforderlich
iſt, dürfte nicht befremdlich erſcheinen.

Vorgänger des „klugen Hans“. Auf einige Vorgänger des
Wunderpferdes „Hans“ macht die „Dailh News“ aufmerkſam.
Vor einiger Zeit exregte ein Pferd mit Namen „Bonner“ die Be
wunderung der Beſucher des Londoner Hippodroms, weil es ohne
e leſen, auch nach einer beſtimmten ode reden und eine
Reihe Zahlen zuſammen rechnen Ein anderes
Pferd, das jetzt täglich in dem n Londoner Vergnügungslokal
auftritt, iſt von Direktor Salamonskh dreſſiert worden, der
einiges über dieſe ſchwierige Kunſt mitgeteilt hat und aus deſſen
Aeußerungen ein ſtarkes Mißtrauen gegen die wunderbare Jn-
telligenz Und geniale Begabung des „klugen herauszuhöreniſt: „Jch bin,“ meint Ferr alamonsky, „ſeit meiner früheſten
Kindheit täglich mit Pferden zuſammen geweſen. Mein Vater
führte in verſchiedenen großen Zirkuſſen in Moskau, in Berlin 130
dreſſierte Pferde vor. Jch kann dieſe myſteriöſen Nachrichten aus
Berlin alſo auf ihre Richtigkeit hin prüfen. Es iſt völlig un
möglicch, daß ein ſelbſtändig rechnet. Jch habe
vielen Tieren den gleichen Tric beigebracht, der Dreſſeur muß dabei
immer eine gewiſſe Unterſtützung durch Zeichen gewähren; ich ſpiele
anſcheinend abſichtslos mit meinen Fingern, ich bewege den
Kopf, ich klopfe leiſe mit dem Fuß. Der Zuſchauer blickt nur auf
das Pferd, ihm fallen meine kleinen Zeichen nicht
auf. Doch wenn ich weg bin, dann verliert das Tier ſeine Klug
heit. Einmal entfernte man mich und nahm mit dem Pferde die
Experimente vor. Doch mein Groom, der anſcheinend in
der Stalltür faulenzte, machte die gleiche r die ich ſonſt
dem Pferde gab, und das Tier war ſehr t und ging darauf
ein; von einer verſtändig überlegten Tätigkeit kann gar keine Rede
ſein. Es iſt alles nur Ginlernung, nichts als Dreſſur!Jch will jedem nicht gerade dummen Kferre in drei Monaten alles

das beibringen, was dieſer „Hans“ kann.“ Man wird abzuwarten
haben, was Herr v, Oſten, der Lehrer des Pferdes, darauf er

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Mainz, 22. Aug. Um 8 Uhr traf der Kaiſer in der
Nähe des Großen Sandes ein; hier fand zunächſt ein
Exerzieren des Dragoner Regiments Nr. 24 ſtatt, daran
ſchloß ſich ein Feuergefecht. Nach demſelben hielt der Kaiſer
Kritik ab, worauf die Parade ſtattfand.

Tſingtau, 22. Aug. Der deutſche Korvetten Kapitän
Hopman erklärte, ſein Reiſegepäck ſei irrtümlicherweiſe an
Bord der Dſchunke zurückgelaſſen worden.

London, 22. Aug. Wie „Daily Chronicke“ aus Tſchifu
meldet, traf dort am 20. d. Mts. abends ein Telegramm vom
Admiral Fürſten Uchtomski aus Port Arthur ein, wonach
in einer Seeſchkacht der „Retwiſan“ 11 Granatſchüſſe, der
„Pallada“ 15 Löcher erhielt. Die Zahl der Toten wird nicht
angegeben. Verwundet ſeien 50 Offiziere und 280 Mann.
Der Admiral meldet ferner, daß Mangel an Munition und
Lebensmitteln eintritt, nur Schwarzbrot und Reis ſeien
noch vorhanden.

London, 22. Aug. Den „Times“ wird aus Shanghai
vom 21. d. Mts. gemeldet: Der ruſſiſche General Konſul
erwiderte dem Taotai, er könne bezüglich der ruſſiſchen
Schiffe deren Abreiſe oder Abrüſtung nicht verſprechen, da
eine derartige Forderung unvernünftig ſei und Rußlands
Recht als kriegsführende Partei verletze.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Auguſt.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt: Bei
einigen windigem und ziemlich kühlen Wetter ſtellenweiſe
Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Frpſt: Mäßige
Winde, etwas Strichregen; ſonſt wenig verä

Hamburg, 22. Auguſt, o Uhr 35 Min, vorm. Der Luftdruck
(701 mw) iſt gleichmäßig verteilt und rückt von der Nordſee über Nord
deutſchland bis Südrußland, das Minimum (740 mw) liegt über
Finland und (754 ww) über Weſtengland. Jn Deutſchland ruhig,
ziemlich trübe, geringe Wärmeänderung, im Süden Gewitter und Regen
fall. Erwärmung, ſtellenweiſe Gewitter und Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

DeutſchAſtatiſche Bank in Shanghai. Jn dem Jnſeratenteilder heutigen e wird der Ppr3 veröffentlicht, wonach a m

Donnerstag, den 25. Auguſt d. J s., nominell S Taels
4 200 000 obiger Bank zur Subſ a gt werden.
nung findet an dem ten h den in dem Proſpekt verzeich
neten Bankhäuſern während der üblichen den auf Grund
des erforderlichen Anmeldeformulars und zu den angegebenen Be
dingungen ſtatt. Umrechnungskurs C. 2,50 hanghaiTael.
Die Aktien ſind zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe

elaſſen worden. Die Zulaſſung zur Notierung an den Börſen vonden a, e ln n München wkes werden.
ſkriptionspreis beträgt 140 o vom Nominalkapir zlenolaufender Stückzinſen zu 4 o vom 1. Januar d. Js. an bis zum eder Abnahme außerdem hat der Zeichner den Stempel der Zutellunge

erfreuliche Zunahme auf.

v

ſchlußnote zur Hälfte zu tragen. Bei der Zeichnung iſt auf Verlangen
der ſtelle eine Kaution von 5 o des gezeichneten Be
trages in bar oder börſengängigen, von der betreffenden Stelle
für zuläſſig erachteten Wertpapieren zu hinterlegen. Die Zuteilung,
welche ſo bald als nach Schluß der Zeichnung durch
ſchriftliche Benachrichtigung der Zeichner unterliegt dem

Ermeſſen jeder en Zeichenſtelle. Die zugeteilten Stücke ſind
in der Zeit vom 5. September d. J. r 10. Oktober d. J.
gegen Zahlung des Preiſes bei derjenigen Stelle, bei welcher die An
meldung erfolgt iſt, abzunehmen. Nach Abnahme der Stücke wird die
hinterlegte Kaution gegen Rückgabe der Quittung zurückgegeben. (Alles
Nähere iſt aus dem Anzeigenteil dieſer Nummer erſichtlich.)

B. P. N. Nach n Angaben einer engliſchen Autorität
auf dem Gebiete des Getreidegeſchäfts wird das Ergebnis der dies
jährigen Weizenernte der Erde, richtiger in den 14 Ländern, die je
über 5 Mill. Quarters jährlich produzieren, mit einem totalen Ertrag
von 270 Mill. Quarters um 15 Mill. Quarters geringer ſein als im
vorigen Jahre. Dabei ſind als Ernteerträgniſſe angenommen für dieSeran ten Staaten 75 Mill., für Rußland 53, Frankreich 42,
OeſterreichUngarn 22X, Deutſchland und Italien je 171, Spanien und
Kanada je 122, Rumänien und Bulgarien 12, Ver. Königreich Groß
britannien 53, d 40, Argentinien 13, Auſtralien 8 Millionen
Quarters. Einſchließlich der Erträgniſſe der übrigen am Weizenbau
beteiligten Länder darf demnach die geſamte Weizenproduktion der Erde
auf über 300 Mill. Quarters angenommen werden.

Geh. Kommerzienrat Kirdorf (Eſſen) veröffentlicht eine wichtige
Erklärung zur HiberniaAngelegenheit, wonach er dem Handels
miniſter ſchon früher den Eintritt des Fiskus an das Syndikat vor
geſ hat.

Ueber das Vermögen der Norddeutſchen Cornedbeefwerke
Weddinghuſen iſt das Konkursverfahren eröffnet.

-x. Beantragt wurde von der Deutſchen Bank, der Mitteldeutſchen
Kreditbank, der Siemens u. Halske Aktiengeſellſchaft und der Firma
Robert Warſchauer u. Co. die Zulaſſung von 1900 000 Aktien I. und
II. Emiſſion und 9 000 000 Vorzugsaktien der Geſellſchaft für elektriſcheBeleuchtung vom Jahre 1886 in Petersburg

-7. Die 3pro eußiſchen Konſols, die ſeit 15. Januar 1904auf Grund des Gtſeges vom 25. Juni 1904 ausgefertigt werden, ſind

auf Grund der für die alten 3proz. preußiſchen Konſols im amtlichen
Kursbericht bereits beſtehenden Notiz gleich den letzteren lieferbar.

-y. KanadaPacific-Bahn. Die Einnahmen betrugen in der ver
gangenen Woche 995 000 Doll. 84 000 Doll.

-y. Jn einer Sitzung des Aufſichtsrats der Roſtocker Bank wurde
ſeitens der Direktion die SemeſtralBilanz vorgelegt, ſowie der Bericht
über den Verlauf des Geſchäfts im erſten Semeſter d. Js. erſtattet.
Der Geſamtumſatz iſt gegenüber demjenigen der gleichen St des Vor
jahres nicht unweſentlich geſtiegen und weiſt auch das Erträgnis eine

Es dürfte ſomit auch für dieſes
hefriedigendes Ergebnis in Ausſicht zu nehmen ſein.

-y. Jn den letzten Tagen waren Gerüchte verbreitet, nach welchen
die Aktien der Vergbau Aktiengeſellſchaft Heldburg eine Zuſammen

von 2:1 oder dergl. erfahren ſollten. Demgegenüber wird der„B. B.Ztg.“ von Zuverle ſiger Seite mitgeteilt, de weder ſeitens der

Großaktiönäre der Geſellſchaft, noch ſeitens der Hildesheimer Bank,
welch letztere in den die Firma Ribbert bezw. die BergbauAktien
geſellſchaft Heldburg betreffenden Angelegenheiten die awrung ausübt,
eine Zuſaminenlegung dieſer Aktien ins Auge gefaßt iſt.

-y. Bei der „Königsborn“ Aktiengeſellſchaft für Bergbau,
Salinen und SoolbadBetrieb beträgt der Betriebsüberſchuß für

i er. einſchließlich Sprockhövel 140 269 gegen 125 608 im
uni d. Js. und 137 594 im Juli vor. Js., mithin 14 662

bezw. 2675 mehr. Der Geſamtüberſchuß für die erſten ſieben
Monate d. Js. beträgt 787 008 z 932 372 c. für den gleichen
Zeitraum des Vorjahres, mithin 145 364 weniger.

y. Vor etwa zwei J wurden von engliſchen Kapitaliſten
unternommen, um in. Jndien Erzlager zu erſchließen und die

Eiſen und Stahlfabrikation dort einzuführen. rde 2
von Weltruf engagiert, die die Erzlager prüfen und er r
und Entwürfe zum Bau von Fabriketabliſſements machen ſollten. Die
Unterſuchung der Erze hat ein ungünſtiges Ergebnis gehabt.

tſtiftfabrikanten in Berlin ver

erfolgt,

ahr ein

Es wurden Jngenieure

y. Der Verband deutſcher Dvffentlicht folgenden Bericht für den Monat Juli Die ſtille Zeit im

Jnlandsgeſchäft, welche bereits im Monat Juni begonnen hatte, hielt
im Juli, wie jedes Jahr, erfahrungsgemäß weiter an. Der Bedarfder e icrcheſte das dritte Sirehere iſt gedeckk. An mehreren

rößeren Verbrauchsplätzen Deutſchlands herrſchte auch noch Maurerſeit welcher den Verbrauch an Drahtſtiften weiter heſchränkte. Das
Drahtſtiftgeſchäft auf dem Weltmarkt war ebenfalls ein ſehr ruhiges.

y. Der Vorſtand der Deutſchen Dampffiſcherei Geſellſchaft„Nortſee konſtatiert zunächſt in ſeinem Bericht über das Geſchäftsjahr

i00s,/04, daß die in der Generalverſammlung vom 7. September 1903
beſchloſſene Kapitalerhöhung der Geſellſchaft durch Ausgabe von 500
Inhaberaktien à 1000 ausgeführt worden iſt. Das erzielte Agio
im Betrage von 145 000 iſt dem Reſervefondskonto zugeführt.Die die hat ſich um ſechs neue Dampfer vermehrt, ſodaß dieſelbe
nunmehr aus 35 Fiſchdampfern, 1 Schleppdampfer und 1 Vollſchiff
„Union“ beſteht. Aus dem Vertrage mit G. Seebeck, A.G., ſind noch
vier Dampfer zu liefern. Gleichzeitig der Vergrößerung

lotte mußte auch die Vergrößerung des 7 nDa ſich die Filialen bisher gut entwickelt ben iſt orſtand be
ſtrebt, weitere Filialen zu errichten. Die Filiale in Straßburg wird
im Monat Januar 1908, die in Nürnberg erſt im Herbſt 1905 er
öffnet werden. Der Gewinn beträgt nach Abzug der vertragsmäßigenTantièeme an den Vorſtand und ne Abzug von 24 119 h chreiang

auf Anlagen und Inventar in den Filialen 540 639 und einſchließlich
3618 Vortrag aus 1903, 544 257 Die Abſchreibungen betragen
223 789 ſo daß ein Reingewinn von 320 468 bleibt, von welchem
8 o Dividende verteilt werden ſollen. Das Ergebnis des vorliegenden
Geſchäſtsjahres iſt ein gegen die Vorjahre geringeres, da die Fiſcherei

nd infol tender, abnorn iſcher Witteru rioden5 re gt Wiade, ſo e de ehe

mit

ganz erheblich beeintr
nur in ſehr beſchränktem Maße den Fiſchreichtum der nordiſchen Ge
wäſſer ausnutzen konnten. Da dieſe abnormen Umſtände nach Er
fahrungen e ſelten ſind, ſo glaubt der Vorſtand für die Zukunft
wieder günſtigere Reſultate in Ausſicht ſtellen zu können.

vViehmärkte, a
2 20. Auguſt. ericht der Notierungs-goni Dem 8 wer m dem Vieh

Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 13.
bis 10. uſt im z 9847 Stück vom Jnlande Page rt, und
zwar 3118 Siück vom Süden und 6720 Stüd vom Nor erkauft
und verladen wurden nach dem Süden 64 Wagen, 3278 Stüd.

Es r ger 50 z Lebendgewicht nach Abzug ver
nbarter nt Donnerstag Freitag Sonnabend
t eine Schwei b d 2032re re Mene vs 58 22

leichte Mittelware 53--54 93-54 53 22h Mittelware s 50 x 24mag eigen 467 46--48 46 ſchw. T.
Handel war g recht mäßig

rege rege rege
DochenMarktherichte.

über Butter und rJ e en Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
e Butter Nachdem die Schulferien vorüber und ein

der von Berlin verreiſt geweſenen Perſonen von den
rholungsorten wieder nach hier kehrt ſind iſt der Konſum

und war die ge nach allen Sorten Hofbutterrö a rege. Obwohl die Notierungen in leyter Zeit ſtark erhöht



wurden, konnten die Einlieferungen in Hofbuiter, welche bei der Tages MarkWerichte. rückhaltung, und ſo blieb das Geſchäft in mäßigen Grenzen
kühleren Witterung in guter Beſchaffenheit waren, zu voll behaupteten Haue a. S., 22. Auguſt. Sericht über Heu, Stroh ze., mit bei unregelmäßigen, im allgemeinen wenig erheblichen
Preiſen ſchlank geräumt werden und ſchließt unſer Markt in feſter geteilt von Otto Sämtliche Preiſe für 50 r und Kursſchwankungen. Von Hüttenaktien Laurahütte und

arg Landbutter iſt zu etwas höheren Fr, 8 e zwar bei Partien frei hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier. Dortmunder mit Rückſicht auf Erwartungen bezüg-
pen ter rn eiſerne dieſe en fur für r v (Handdruſch): bei Partien 1,80 lich des Jahresabſchluſſes beſſer. Bochumer und rheiniſche
Schmalz von n Nee w. Wieſe zu in einzelnen Fuhren 2,20 Stahlwerke ſchwächer. Jn ähnlicher Weiſe vollzogen ſich die
ſteigenden Preiſen ein lebhaftes Geſchäft e n Weigen r wo e r Kursänderungen auf dem und Kohlen-Deputa gewählten 2 Aktien. Feſt lagen amerikaniſche Bahnen, ausländiſchee Se eiehee an ge 118 bis Rezzenſeo a 7 Seheegſeey t den en u ültimo Geld z Jn a zweiten Sorſen

J S do. e 104 110 m abfallende diozger tot 1,60 Weizenſtroh 1,60 ſtunde ren rig x u. gebeſſert,Veſen i T n e San in L du e en e n ige üekre Zug hen ſt St. San ſeidetion and. Lorronere ſodrefeſt. Alles Sonſüge un
rafmiert 45 eines in Amertts raffintert e i et e ehe ne e bin i dige Weh Laſtet verändert. Priva z.
Berliner Bratenſch 48--50 in Amerika raffiniert39 in e 38 .4 e n ſt

Düſſeldorf, 20. Aug. A. Kohlen und Koks. I. Gas-
und Flammkohlen: 2. Gaskohle für
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 e. Gasflammförderkohle 9,75--10,75 Fettkohlen: 3. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50 11,50 A, c. Koks
kohle 9,50--10,00 III. Magere Kohlen: g. Sei
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50 10,50 e. NußkohleKorn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: a. Gießerei
koks 16—-17 b. irrt 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
1718 V. Briketts: 10,60--13,50 B. Erze:

ich damit ſo lange abwartend, bis ſich dieſe Preiſe
haben werden.

anginn ſtre eu in 200 Zir.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und e bei Partien frei Bahn hier: 1,80.4,im einzelnen h Lager 2, va
Ragdeburg, 20. n uſt. T etreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer- höher, gut 169--173 mittel 161 167 gering

do. Kolben Sommer- gut mittel
gering do. Rauh, gut 160--165 mittel

Guckerberichte.

Magdeburg, den 22. Auguſt.

(Eigener der Halleſchen Zeitung.
Kornzudcker von 88 d. 10,50 10,60.e e. Tendenz: feſt.Brotra I. ohne Faß 20,25.

Kryſtallzucker J. mit Sack 19,95--20,20.
Gem. Raffinade mit Sack 19,95.
Gem. Melis mit Sack 19,45.

R I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Tendenz: feſt.

per Aug. 21,10G, 21,40B. April 21,956G, 22,00B.Rohſpat, je nach Hualität i0,00 Spoteiſenſitin, Suins Fern re gen inläteiſher in ti Okt. Dez. 21666, 21.768. i 22,656, 22.10B, 22,10bz
je nach Qualität 14,00 3) Somorroſtro f. o. b. t 134- 137 mittel 180 133 gering Gerſte, hieſige Jan. März 21,856, 21,95B. Tendenz: ſtetig.

otterdam 7 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein t etwa evalier unverändert, gut 165—- 175 mittel 4, gering Hamburg, den 22. Auguſt
n e Weg hen e Sänger e aber Notiz Vandgerſe gin b di t de Saleſen Zeitungeiſen Spie peilen Ia. 10—12 Mangan 67,00 160 mittel gering Vintergerſie gut 125 bis (Eigener Drahtbericht der Halleſchen2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken 130 mittel c gering ausländiſche Futtergerſte Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58 119-- 182 mittel gering Hafer Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
J gihes Seſcrerſen e. Zouterdom hense inländiſcher, unverändert, gut 184-— 138 mittel 128-182 Aug. 21.20. Dez. 2165.
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam 6) gering ausländiſcher gut mittel Sept. 21,20. März 21,85. Tendenz: feſt.Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs Fern A. Mais, runder feſter gut 121 bis Okt. 21,75. Mai 22,05.ſtelle 57,40 58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg 124 mittel gering es amerikaniſcher bunter
45 60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab n 5 M t 126 mittel gering Erbſen10) luxembur ich es Wie ereieiſen Nr. III. ab Luxembu 2 4 Produktenbörſe.
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr.13) do. Nr. i 65,50 AC., 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.

ieſige Viktoria-, unverändert, gut 190 205 mittel 170 bis

185 gering do. grüne Folger gut 195 bis205 mittel 180 190 gering Raps unverändert,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 22. Auguſt.Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen: zGewöhnliches r See S en eiſen 9ut 190--195 mittel gering W Wei s W h Oktbr. 186,00 Dezbr. 186,00 .4
125,00 eche: 1 wöhnliche e aus Flußeiſen ö120 130 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß Ghrſe von Berlin vom 22, Anguſt. Rog r Okibr. 143,75 Dezbr. 146,00lege z t; wer der (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Hafer Sepibr. 148,50 Oktbr. 143,75 Tendenz: feſt.
2) Stahlwalzdraht Die Lage des Kohlen und Eiſenmarktes Jm heutigen Börſenverkehr kam eine einheitliche Ten Mais Septbr. Oktbr. 121,00 Tendenz: feſt.
bleibt ruhig. denz nicht zum Durchbruch. Die Spekulation beobachtete ung rntr. a Dezbr. 44,40 Mai 45,40angeſichts der in getr e Tee eritependen Entſcheidung endenz: ſtill.

in i taatlichungs- Angelegenheit ſtvo e T 2 ſtarke Zu Preisnotierungen für Kuze am 22. Auguſt.Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe h hen

am 22. Auguſt 1904. Rach- An Nach Unn ooopcccccccccCCI]O Kohlen Kurze frage gebot Kalſ Werte frage gedotPreis pro 100 Kiklogramm e 2425 3823 Zenide wibcü!!: 39 838Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen h 3 e.Conſ. Nordfeld. 489 185 Burbach eMk. Mk. Mk. Mk. Mk. n Evarl. 1 85 1855 e 6950 7080v m e neten e me La. A.Wanzleben 17,30 17,50 13,50 17,40 S 2 Tecmorig e 3300 33265 8533 1630
Wolwmirſtedt 27 13,00 16,60 13,50 u uſenes en 1340 13,50 13,40 13,60 o,50--20,90 u r t t ne urg 40 3, 90 L 40 13, 2 5 2 gen er nungen 1 un eAſchereleben, Stadt 16,70 17,20 13,30 13,80 14,50 18,00 13,40—14,20 in. w.
t ne I e e 14,50 17,70 12,50 13,60 18,20--20,30 Wiidberg. 1678 1700 n A.G.0 an t 77 mGardelegen 16,00 16,50 12,40 18,00 18,00--18,60 b
57 ſch 17,10 18,10 16,70 Skreis 17,00 17,50 13,20 14,00 16,00 18,50 13,20--14,80 19,00 --21,00Weißenfels 16,80 17,60 13,00 13,60 12,60 18,00 13,00 14,60 D
gen en weis 15.00 76,50 12,00

Mans s 13, e 2 12 2See wen re en e ne w Familien AnzeigenErfurt, Stadt 16, o 13,00--15,00 15,00 19,00 12,75 14,00 jeder Art
Langenſalza 7,0 13,60 16,50 18,00 2 fertigt sehnellstens undWorbis 13,10 15,80 12,50 s preiswert anNordhauſen, Stadt 15,50 16,20 12,00 18,20 14,50 15,50 12,00 12,70 2 Buchdruckerei Otto Thiole,

Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 7,00-—8,00, Halberſtadt 6,00--7,00, Gardelegen 5,40, Mangf. Gebirgskreis 8,00, Erfurt (Stadt) 6,50 bis Hallesche Zeitung

7,80, Nordhauſen (Stadt) 6,00--7,00 Leipaigeret. 87.Stroh Kreis Aſchersleben (Stadt) 3 00 (lang), 1,80 2,00 (kurz), Halberſtadt 4,00-—5,00 (lang), 3,00--3,50 (kurz), Gardelegen 3,20 Dingang Gr. Brauhbausstrasse.(lang), 2,80 (kurz), Manef. Gebirgskreis 3,60 (ang), 2,40 (kurz), Erfurt (Stadt) 3,80--4,20 (lang), Nordhauſen (Stadt) 8,50 4,00
Kartoffeln: Kreis Aſchersleben (Stadt) 6,00-—8,00, Halberſtadt 8,00--9, 00, Gardelegen 4,80, Delitzſch 6,00, Mansf. Gebirgskreis 6,00 bis

8,00, Erfurt (Stadt) 7,00 8,00, Worbis 6,00, Nordhauſen (Stadt) 6,00--7,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, 8., Bitterfold, Delitzsch, Pilenburg. An- u. VerkKaut von Wertpapieren, Binlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsgel-VerKehr eote

ins Größe der in ins Größe der n Zins Größe derKursn otierungen mm c m erin. Stuce in Mit 225 r 3 Stude di G G ar t908 ken eile Mr. z
a nada-Paziſik. a i. 17 o 1000 Deſſauer Gas 1./1 1200. 300 chalker Gruben zu ./7 0 z9der Berliner Vörſe vom 22. Auguſt Gotthardbahn p. g““ 1.1 500 z Deutſch Amer. Werkz. U. 1000 b. ering, Chem. Fabr. 10 1./1 do. 83 G2 Jtalien, Beribionaib. 1./1 5000-500 Lire do. Luxemb. V. el. S do. do. z. Schleſ. Vergb. Zink 17 1.1 100 Thlr z b. 0

pe a en. Prinz Henry (32/04 re gr. (206.2 e. erbet ſ14 3 f. o fast reh nendt e P e3 ePreußiſche und deutſche Fonds. Weſen fen. z be e le 343 e u. 1500 bz. Sieinens Glashütten 18 14 do. do. 233660DynamitTruſt. z 1.5 10 d Staßf. Chem. Fabrik. 6 1.,7 100 Tlr, 4.4c e
Zinsfuß Zins Größe der BankAktien. Eilenburg, Kattun. 1.6 300 G Stobwaſſer Lit. B.. O 1.4 1500 63.500term, Stücke in Mk. S Vant r o vo I Eintracht, Vergw. 16 1000 z. Stolberg, Zinkh. neue 6 I. 100 Tlr. 157.786Deutſche Anl. unk. 1905 i 5 4 n t 38 Berliner Vant 4. do. 1000 Eſee r d 8 c x 7 t r Shateehent Zae 8 35 re ä z

D. J w enwa w. O. 12 0. ß J a e en Gdo. do. do. G ver Hy a c 5 o 00 dr. ichen t e do. 1000 o Thüringer Salinen. 3 e do 500 3833Preuß, St.Anl, unk. 1905 J do. 5000--150 G EFom. u. Dißt-Bant. o do. 1000. 300 eisweiderEiſen 2./7 do. z Wegelins Hübn. wiſch. 5. 89 do 1000 50dz
do. a. 10 do. 102,20bz. G Darxnmiſtädter Bant. do. 10d0 Gelſentirch. Vergw... (10 1140 1200. 600 G W. ſt egelner Alkalt. 17 17 do do 90b

Brem Saat Anl. d. 19os do. 16000 e De n Want 32 n e S e B. S e Se t. e 153remer Staats An 2 o. 5 o Pr. o. „0005 7damburg. W in. v. 1886 1. s 5000 500 3 h z 1140 r W. 9 glangge Warfabr 29 1.6 600 bz. Wrede Mälzerei 6 1.9 1000 183883

Mi en h n n e geh e e et e e et n e tenLan Zentr r S Dresdner Bank do do. nen 5 t 2 Cv 83801 G7oth. GrundkreditV. do a00 ann. Baugeſ. 1,f1. 500 96,256do. do. 16 n p. WechſelKurſeSächſiſche ehe Pfdbr, do. 3000 75 iger Kreditanſt.. 2 do 1200, 300 u. B. 1.17 500, 300 6 t vdo, do. Ob C r 0 7 r vo Harpener VBergbau. do. 1200,1000.600 219.20b. Privatdiskont 25/do. do. G e e do. 1200. 600 114.50 nbaleſche St. p. 1886, 92 verſch. 1000-200 M Zued iſt. emmoor Portland. (0 1./1 1000. 500 0 b s lage 96 100 S. i. s
do. von 1900 4 5000- 200 Heſterr. Kred.Akt. ult. 82 do. 1100 Fl. e gen hen 9 1 do. 1200.1000.600 z R m

Vetersburg. Disk.V. le do. 290 o d örder erw. 20. S v 8600 7 t i 38p elg. e Fr. e h z.Ausfändiſche Fonds. Preuß Boden Kredit 7 79 do. 600 öſch, Eifen u. Stahl 12 u. 1500 22-255Lonb. I Apvre Sterl. z Taged. uldf ſchinsty 2 do. 1000 G x Fage III hGriechiſche konſ. Goldrente 1./410] 10000, 2000 3 en e wir er ean 2 z 3 ten d d th hre e h 37 e e San e adlner vergwert. r h Wien 100 Fr. 5. 88, 286 2m. I. C. 500 Fr. auſ. Bk. Verein do 1000 e elm konv. o 1000. 600u do. Gold (Pir. Lar.) a 10000 44,80bz G rein 6 do. 3000.1500. 300 de g. t B S ch In ßz Kur ſ em. I. E.

Jtalieniſche Rente. 4 I. 4000. 100 Fr. iere Laurahütte U 200 2 G tMexik. i von 1899 5 1.14 1000. 500. Induſtrie Pap See Lvderts 7e2 1000 G Tendenz feſt
Seſtzzreis. Goldreute. 4 s c e N. u 1 1000 n i ſo u T 8 e. e e e e e 7/ 889er. Packetf. g e 9 e eSgenrente. t 20000-100 Kr. 195480 Ken Lloyd 8 do do. 187 bz. G d vuckau 3 o. 1200. 300 1 Darm tädter Bank. e 140.309

Silberrente I. 10 1000. 100 Fl. Brauereien. ütte do. 1000. 500 G Deutſ e Bank. e e e e 0,40Runiän. amort. 4000. 400 33383 Leben Rieb z zo 1.10 d e znandit. ne 988O. von 1890 e 1.1 7 4050., 2035. rn o. v 1.7 000 re IIIIIIIIIIIIIIIIIIIl810. 405 Induſtrie. 1.1 do. h int für Veuiſhiand mee 13278Ru ſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000--600 z. G e 16 1.1 1000. 500 2 1.4 t000, 6500 h e e e e 13588Ser iſche am. Rente v. 1895 do. 405 Allgem. Elektr. Geſ. h 1.7 do. 1.1 1200. 600 e III 19,Unzgr vor r on z e e 8 23 o 2 d ehe 835e 7 000 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAskania, chem. 4 42 do. 600 z do. do, Denen mee 202,25Bahnen. x v o ſo I ibo 200 e den e 8422C d IIIIIIIIIIIIIIIIII e 25ins S ch. do. 1200. 200 Thlr. u 1 1200.1000.600 De .G Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII II 2 „10Dividende 1902 1903 ehe eerm. 7 o. 1000. 600 12 1.4 1000 bz. G Konſol da e e er ,09LübeckBüchener 64 v un Suſiehi. zo do. 1500. 300 u. do. G r euer Berger 3 38Elektriſche Hochbahn. 4 z. Kohlen 1./1 600 do. 1000. 600 z e G I IIIIIIIIIIIIIIIIIIII II 2 8, 0Gr. Berl. Straßenbahn 7 a 80 53 c do. 1000 30046 1./1 1000. 500 93 r e Seil StraßenbahnOeſt. Ung. Staatsb. ult. s 52 do. 800 6 raunk. S do. 1200. 600 „256 r er Packetfahrt. 107,00Süd mb. ult. 5 re u. 1000 e a do. 600 s et Lloyd e 191,50e 12 u 300 300 l Sangerhäuſer Maſch. (5 [814] 1.ſ10 1000. 00 „104 S DynamitTruſt.
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Anfertigung eleganter Damen- Garderobe nach Mass,

eodor Rühlemann,
Kleider-Stoffe,täglich Fingang aparter Nenheiten.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 97. Mitglied des Rabdatt-Spar-Vereins- [2068

Valballu- Theater.

Direktion Ernst Schreck

Konorah
muß man 2040

geſehen haben

Apollo Theater.
Am Riebeckpl. Dir. Gust. Poller.

n Wiederum W
vollſtändig neues

Programm
der berühmten

Fritz
teidl-

änger.
Fachen! Lachen! Fathen!

Anfang S Uhr.
Vorverkauf in den bekannten

Geſchäften. [2041
Answärtige Theater.

Dienstag, den 23. Auguſt 1904.
Leipzig (Neues Theater): Kaiſer

Heinrich VI.
Leiruig (Altes Theater): Frühlings-

uft.

S e C o e 52 e 0 rv cr. CA C CAAAC C ACACACATATCATIS
z

Ven Neu? Se Se Criumph-Automat
S 8656 Leipzigerstrasse 86.

Sröffnung
2 Dienstag, den 23. August, abends 8 Uhr. S

T 2669 wo S59 Wv 200000000000066660600006060606000ha Mitte lind

nachmittags 3 Uhr.

Mittwoch, den 24. Auguſt
Zwei grosse Militär Konzerte

der geſamten Kapelle des Weſtpr. Juf.Regts. Nr. 175, Graudenz. Königl. Rufikdir. L. Kohl.

Altdeutſche Heeresmuſik,
wird auf den extra für die Kapelle gebrannten altdeutſchen Jnſtrumenten ausgeführt.

Entree 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Stein brecher Jasper W
den Konzert-Lokalen.

Carl Rohde.

Winte
rgarten

abends s Uhr.

Herm. Kahl
Bad Wiütteliünm l.

Morgen, Dienstag,nachmittags 4 uhe Kur-Kk

marſchall Graf Blumentbal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

der Kapelle des Füſ.onzert Regts. Generalfeld
[2057

o. Wiegert.
Bin dem Fernsprechnetz unter Nr. 18343 an geschlossen.

Malle a. S., Magdehurgerstrasse l2 I. [1623

Dr. med. Rutz.
Spezialarzt für Magen- und DarmKkrankheiten-
Im Zeiehnen, Malem

u. modern. Kunſtgewerbe ert. gründl.
Unterr. A. Rundspaden u. J. Lode-
mann, ſtaatl.gepr. Zeichenu. Mallehr.
Im Sommer Landſchaftsſtudien im
Freien. Halle, Händelſtr. 38, II.
Näh. d. Proſpekte. [2073

Jn meinem

Pensfonat
finden Oktober noch einige junge
Mädchen und ſchulpflichtige Kinder
freundliche Aufnahme.

Frau Hochheim,
Steinweg 2. [2061

W Pension. WJung. Mädchen, welch. die Tanz
ſtundezc. beſuch. will, find. frdi. Auf-
nahme in gut. Kaufmannsfamilie.
Unterricht i. Schneidern, Weißnähen
u. all. fein. Handarbeiten im Hauſe.
Referenz. ſteh. z. Seite. Gefl. Off. eub
L.1.4405 an Rudolfosseo, Leipzig erb.

[2040)

Junge Mädchen
finden in meinem ſehr ſchön ge-
legenen Forſthauſe freundl. Auf-
nahme zur Erlernung des
Haushaltes. Penſion 600 Mk.,
halbj. 300 Mk. [1738

Frau Förſter L. Weiss,
Wieda i. Südharz.

Die Militär-
M Vorber. Anstal

1894 staatl. Konzess., ist am

I. April 04 von d. Ring-
h strasse 105 (Pens, d. Frau
Dr. Müller) nach weinem
M Sarten-Grundst. Hol
i beinstr. 67 verlegt.

S Vorber. auf Fähnr.-, Einjähr.
S Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
M Professoren u. akad. gebild.
I Lebr. Pintr. stets. [579

Gr. -Lichterfelde West.

Major a. D. Bendlor.
Erfahrener Landwirt, Rekonvales

zent, ſucht Penſion auf einem Gute
in guter Luft. Gefl. Offerten unt.
Z. c. 788 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [2056

Versende: [I1597
30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,
30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50
gegen Rachn. Faß leihweiſe
und franko zurück zu ſenden.

Fr. Brennfieck,
Weingut Schloß Rupperwolf,

Edesheim (Pfalz).

Perſonen,
die verlangt werden.

Wamſell-Geſuch.
Geſucht per 1. September eine

im Kochen und Federviehzucht be
wanderte, zuverläſſige

Marmnſell.
Milch geht nach der Molkerei.
Gefl. Offert. mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsangabe an

Frau A. Vogoel,
Rittergut Etzoldshain

bei Reuden. [1613

Pertreter geſucht.
Für einen neuen konkurrenzloſen

Artikel(Schaufenſter-Rolleaux) wird
für Provinz Sachſen ein tüchtiger
Vertreter geſucht. Offerten unter
R. 5054 an Haasenstein
Vogler 4-- S cn tnttgart.

Düeht, Buehbandlungsreisende

für neues Werk ſucht [1937
Ferlagsbuhhhandlung Karl Hartr,

Müncheu.

Geſucht wird für Halle u. Umgeb.
energ.,i. Kolonialwarenhandl. eingef.

Vertreter We
bei hoh. Proviſion. Gefl. Off. u.
R. K. 100 poſtl. Gera-Reufz.

VerwalterGeſuch.
Ein an Tätigkeit gewöbnter junger

Landwirt, welcher willig und zuver
läſſig iſt, auch zeitweilen ſelbſt mit
tätig iſt, findet zur weiteren Aus-
bildung in der Landwirtſchaft
Stellung. Antritt 1. Oktober, auch
ſchon früher. Gutsbeſitzersſodn be
vorzugt. Zeugniſſe in Abſchrift,
welche nicht zurückgeſchickt werden,

(1998ſind einzuſenden.
M. Herrmann, Rittergutspächter,

Rittergut Renden b. Zeitz.

Eleve-Geſuch.
Suche zum baldigen Antritt,
ſpäteſtens I. Oktober für ein
Zuckerfabrik Rittergut mit elektriſch.
Betriebe einen jungen Mann gegen
Penſionszahlung als Lehrling.
Bitte Offerten ünter H. V. 1084
an Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S., Schmeer-
ſtraße 20, I. [1942
Geſucht wird zu baldigem An

tritt ein verheirateter [1936
Futterkunecht

oder auch Schweizer. Angebote
unter T. r. 780 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Lehrling geſucht.
Für unſer Engros u. Fabrik

Geſchäft ſuchen I. Oktober einen
Lehrling mit Einj.-Zeugnis.
1990)] Runge Corte.

Oekonomie-Eleve.
Zur Erlernung des int. Rüben

wirtſchaftsbetriebes (Rindvieh- und
Pferdezucht) findet I. Okt. er. ein
geb. junger Mann unter meiner
Leitung freundliche Aufnahme bei
Familienanſchluß. Penſion nach
Uebereinkunft. 1935

B. Lohse,Rittergut Gethlingen II b. Goldbeck,
Bez. Magdeburg.

Junges Mädchen findet gründl.
Ausbildung im Haushalt, Kochen,
Umgangsformen c. gegen geringe
Vergüt. (ca. 300 Mk. jährl.). Gefl.
Augeb.sub2. d. 729 a. d. Exped. d. Zto.

2

Ein. j. beſcheid. Mädchen v. Lande
wird f. kl. feinen Haushalt geſ. u.
ein anſt. jüng. Kindermädchen f.
jähr. Kind z. 1. Okt. Näberes

Frau Oberleutuant Thiäel,
Wittenberg a. E., Berlinerſtr. 15.

(2053]

Geſucht: Landwirtſchafterin. und
Lernende, Stützen, Kindergärtnerin.,
Kochmamſells, Köchin., Jungfern,
erſte u. zweite Stubenmädch., Mädch.
für Küche u. Haus, Hausmädchen
für Güter in ſämtl. gute Stellen,
boh. Lohn. Frau arie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Eine Wirtſchafterin
in geſetzten Jahren, welche mit der
feinen Küche, Einmachen, Schlachten,
Federviehzucht und Behandlung der
Wäſche gründlich Beſcheid weiß,
findet zum 1. Oktober cr. Stellung
Offerten
Gehaltsanſprüchen und möglichſt
Photographie erbittet [1801

Frau Amtsrat Böving,
Domäne Artern.

nau kennen.

Für meinen Neubau Werden per 15. Septbr. gesneht:
Mehrere tüchtige branchekundige

Verkäuferinnen
für die Abteilung Konfitüren.

Es wird nur auf Damen reflektiert, welche die Branche ge-

Schriftl. Off. unter Beifügung von Zeugnisabsohriften und
Angabe der Gehaltsansprüche erb. an [2045

Adolf Gohn, Köthen i. Anh.

dient hat, für Küche und Haus

mit Zeugnisabſchriften

Tüchtige,
junge, anſehnliche Verkäuferin
für feines Butter- und Aufſſchnitt

bei gutem Gehalt und freier
tation per 1. September od. ſpät.

geſucht. [2021Alfred Martini,
Schöneberg Berlin, Haupt

ſtraße 142.

Laud- und Stadt-
wirtſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kindergärtnerin.,
Kochmamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen werden ge-
ſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckfeger.,
Sctellenvermittlerin, [2015

I Neunhäuſer 3, am Markt.

Sauberes, anſtänd. Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann
und ſchon in beſſerem Hauſe ge-

zum 1. Oktober geſucht. Gehalt
50 bis 60 Taler. Näheres [1897

Thalbrauerei Jlfeld i. H.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche für meinen Neffen, 19 J. alt,
welcher 2 J. die Ackerbauſchule be
ſucht und 1 J. auf einem größeren
Gute gelernt hat, Stellung als
2. Verwalter. [2064Gutspächter Brauer,

Spören (Kreis Bitterfeld).
nut verheir., m. gut. langLutſher, Ken hen h
ellung. unt. 6. 7.an Rudolf Mosse, Halle. [2052

Junges Mädchen,
20 Jahre, vom Lande, wünſcht
Stellung für Küche und Haus
arbeit.

Gefl. Offerten unter Z. f. 791
an die Exp. d. Ztg. [2076

Zum 1. Septbr. oder 1. Oktbr.
ſuche eine Stelle als

eWirtſchafterin.
Bin 30 Jahre alt, in allen Fächern
der Landwirtſchaft erfahren, kann
perfekt kochen in letzter Stellung
10 Jahre tätig geweſen. Antritt
ſofort.

Olga Rüdiger, [1900
Hainſpitz bei Eiſenberg (S.-A.).

Vermietungen.

Saus Weinbewohmen
zum

Piktoriaſtr. 1, Biltecherieg
Preis 1150 Mk., auch geteilt,
Parterre 550 u. I. Etage 600 Mk.,
alles neu hergeſtellt, ſofort oder
ſpäter. Näh. Kronprinzenſtr. I, I.
c 7-=„ 7-=[T—,=[|TT-T C-o-&Z|Ü

Grich Reine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
bittet um Besichtigung

seiner
Spexial-Ausstellung

Von
langen Damen- Uhrketten

in der Preislage
von Mk. 2,75--30 Mk.

R.-Sp.- V. [1932

Verreist (2051
bis 4. September.

Es vertreten mich die Herren
Dr. H. Böttger, Lessingstr. 1,

Dr. Heinr. Keil, Bernburgerstr. 4.

Dr. Hornemann.

un
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens zeigen
hocherfreut an [(2070
Fritz Schulz u. Frau

Helene geb. Waltber.
Verlobt: Frl. Margarethe

Grimm mit Hrn. Rudolf Lenk
(Rodewiſch). Frl. Emmy Weichſel
mit Hrn. Landwirt Hans Böckel-
mann (Magdeburg--Bisdorf
Borne). Frl. Eliſabeth Putzig
mit Hrn. Lehrer Emil Müller
(Stolp i. P. Mülheim a. Ruhr).
Frl. Jrmgard Bamberg mit Hrn.
Regierungsrat Wilhelm Kaliſch
(Stralſund). Frl. Margarete
Engelsmann mit Hrn. Marine
Stabsarzt Dr. Franz Fontane
(Badersleben). Frl. Elſe von
Henning auf Schönhoff mit Hrn.
Fritz von Pommer Eſche (Vehro

Berlin). Frl. Johanna Ell
Gaſtreich mit Hrn. Kaufman
W. Max Ackermann Leipzig
Dresden). Frl. Ella Jouanne
mit Hrn. Oberamtmann Rudolf
Landgraf (Armenruh--Zulkow
Schloß d. Zerkow). Frl. Dorothea
Schulz mit Hrn. PoſtAſſtſtenten
Karl Beckelmann (Deſſau--

Oranienbaum). Frl. Margarete
Beckelmann mit Hrn. PoſtAſſſt.
Max Jüling (Oranienbaum--
Calbe).

Verehelicht: Hr. Gerhard
Wille mit Frl. Johanne Schödel
(Leipzig). Hr. Forſt Aſſeſſor
Rudolf Tangermann mit Frl.
Paula Marggraff (Wolfswinkel).

r. Dr. med. Hermann Fiſcher
mit Frl. Elſe Koch (Langenſalza

Bonn).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Max Graf von Polier-Samow
(Samow b. Gnoien i. M.) Hrn.
Dr. Ed. Nottebohm (Pieſteritz).
Herrn Dr. Max Förſter (Ham-
burg). Hrn. Dr. Glöckner (Ans-
leben). Hrn. Max Wigand (L.
Lindenau). Herrn Oberarzt Dr.
Neumann (Beauregard b. Dieden-
bofen). Eine Tochter:
Hrn. Baumeiſter Hetzer (Leipzig)-
Hrn. Dr. N. Hettmann (Docken-
huden). Hrn. Dr. med. Georg
Wege (Weißer Hirſch b. Dresden).
Hrn. Franz von BockumDolffs
Saſſendorf (Hann.-Münden).

Geſtorben: Hr. Major Auguſt
v. Zülow (Warnemünde). Hr.
Kanzleirat Rob. Krohn (Werni-
gerode). Hr. Freigutsbeſ. Adolf
Vietrusky (Liebental). Herr
Rentier F.Eggeling (Stettin). Hr.
Wilh. Scholz (Groß-Mochbern).
Hr. Poſtdir. C. Urban (Witten-
berg). Hr. Lehrer Herm. Robeck
(Warburg). Hr. Kaufm. Eduard
Thoß (Goßwein). Hr. Kaufmann
Hermann Georg Polter (Leipzig).
Hr. Buchhändler Heinrich Guſtav
Schulze (Leipzig-Neuſtadt). Herr
Verlagsbuchhändler G. Freund
(Zerbſt). Fr. Adelheid Marſchall
von Sulicki (Düſſeldorf). Frau
Marie Lude geborene Niedhbardt
(Halderſtadt). Frau Sophie
Storbeck geb. Scheel (Rochau).

Rentier Luiſe Woche geb.
Born (Vockerode). Fr. Katharine
Fiſcher verw. Flöte geb. Rüthen
(Nordhauſen). Frau Paſtor

Heute morgen 310 Uhr

Eliſe Reichard geborene Franke
(Rotta b. Kemberg).

TodesAnzeige.
entſchlief ſanft nach kurzem, J

aber ſchwerem Krankenlager unſer innig geliebter und ſorg
ſamer Gatte, Vater, Schwieger und Großvater,

der Oberamtmann

Karl Stumme
im 74. Lebensjahre.

Brücken, den 21. Auguſt 1904.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienztag, den 23. d. Mts, S
mittags x2 Uhr ſtatt.

a
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Lochau (Saalkr.), 21. Aug. (Bodenunterſuchungen.)
Gegenwärtig finden in hieſiger Umgebung ſtaatliche (geologiſche) Boden

ſtatt. Vom Zentrnm Döllnitz aus erſtrecken ſich dieſe
nach den 2 Dieskau, Ammendorf, Merſeburg, Wallendorf,
Schkeuditz. Zur Verwendung gelangen Stahlbohre, durch welche die
Bodenverhältniſſe genau bis zu einer Tiefe von zwei Metern geprüft
und Aufzeichnungen darüber gemacht werden. An allen Wegen werden
derartige Bohrungen in einer Entfernung von etwa 200--300 Metern
vorgenommen. Ein weſentlicher Unterſchied in den Bodenverhältniſſen
hat ſich hier nicht ergeben.

g. Döllnitz (Saalkr.), 21. Aug. (Ruheſtand. Eröffneter
Betrieb.) Jn den wohlverdienten Ruheſtand tritt in dieſem Herbſt
Herr Hachtmann, Paſtor und Seelenſorger der Gemeinden Burgliebenau
Döllnitz. Bis zur Stunde hat der faſt 80jährige alte Herr mit ſeltener
körperlichen Rüſtigkeit treu und gewiſſenhaft ſeines Amtes gewaltet.
Bei der der Stelle übt abwechſelnd Staat und Gemeinde das
Recht aus, die Neubeſetzung ſteht diesmal der Gemeinde zu. Jn der
von Herrn Madſen erworbenen früher Hädicke'ſchen Lagerbierbrauerei,
in welcher lange Zeit der Betrieb geruht hat, iſt am Freitag zum erſten
Mal wieder Lagerbier zum Ausſchank gelangt, nachdem dies mit Lichten
hainer und Braunbier ſchon länger geſchah.

g. Weſenitz (Saalkr.), 21. Aug. (Die Gurkenernte) neigt
hier und in der Umgebung zum Ende. War das Ernteergebnis auch
kein glänzendes, ſo wurde immerhin ein leidlicher Ertrag erzielt und
ziemlich hohe Preiſe beſtanden. Jm allgemeinen fanden ſich viel bittere
Gurken vor.

n. Cönnern, 22. Auguſt. (Feuer.) Geſtern nachmittag gegen
5 Uhr entſtand in der Modelltiſchlerei der Maſchinenfabrik „Saalhütte“
aus bisher unbekannter Urſache Feuer, das einen Teil der Fabrik ein
äſcherte. Dem günſtigen Winde und den ſchnell herbeigeeilten Wehren
der Stadt iſt es zu danken, daß der weſtliche Teil des Gebäudes ſowie
das daneben ſtehende Kontor und Wohnhaus vom Feuer verſchont
blieben. Die aus der Umgegend zahlreich erſchienenen Spritzen brauchten,
da weitere Gefahr nicht vorhanden war, nicht in Aktivität treten. Jn
den wenigen Jahren ihres Beſtehens iſt die Fabrik nun bereits zum
zweitenmal durch Feuer heimgeſucht. Wie uns mitgeteilt wird,
entſteht im Betriebe keine Störung, er wird aufrecht erhalten.

r. Wettin, 21. Aug. (Renovation. Gleisanſchluß.)
Die Gebäude unſerer Domäne „Winkel“, zu welchem auch das Stamm-
ſchloß der ſächſiſchen Fürſten gehört, ſollen renoviert werden; die Arbeiten

ſind Herrn Baumeiſter Groſſe hier übertragen. Durch die Anlage
eines Steinbruches bei Görbitz, mit Gleisanſchluß an die Kleinbahn
Wallwitz-Wettin, in welchem Steinknack für Eiſenbahnbeſchüttung her-
geſtellt werden ſoll, wird genannter Bahn eine gute Einnahme im
Güterverkehr zugeführt weitere Steinbrüche in Wettin werden folgen.

f. Düben, 20. Auguſt. (Feuer.) Auf dem zur Stadt gehörigen
Altenhof brach in den Nachmittagsſtunden Feuer aus, das die umfang
reichen Stallungen einäſcherte. Das Vieh konnte bis auf einige
Schweine und Federvieh gerettet werden. Den ſchnell zur Stelle ge-
eilten Feuerwehren gelang es, die Wohngebäude und Scheunen zu
ſchützen.

Liebenwerda, 21. Aug. (Tot auf gefunden. Neues
Denkmal. Brände.) Der Arbeiter Karl Noack aus
Zſchornegosda, der das elektriſche Pumpwerk der Grube „Ferdinand“
bedient, wurde an ſeiner Arbeitsſtelle tot aufgefunden. Wie man an-
nimmt, iſt er der elektriſcheu Hochſpannung zu nahe gekommen und
vom Strom getötet worden. Augenzeugen des Unfalls ſind nicht vor
handen. Der ſo jäh dem Leben Entriſſene hinterläßt eine Witwe mit
fünf kleinen Kindern. Jm Mai d. Js. wurde das ſchöne Krieger
denkmal in Stolzenhain durch Bubenhände arg beſchädigt. Die
Arme der Viktoria waren abgebrochen. Eine Ausbeſſerung war nicht
möglich. Der MilitärVerein beſchloß daher, eine neue Figur zu be
ſchaffen. Die Renovation und Erneuerung wurde dem Bildhauer
Vogt in Elſterwerda übertragen. Das Denkmal geht ſeiner Vollendung
in Kürze entgegen und ſoll Ende d. Mts. eingeweiht werden, mit welcher
Feier gleichzeitig das 25jährige Jubiläum des Militärvereins verbunden
wird. Bei Grube „Louiſe“ in Damsdorf entſtand ein Schaden
feuer, das jedoch, bevor es einen größeren Umfang annahm, gelöſcht
werden konnte. Es brannten nur ein großer Holzzimmerſchuppen mit
dem darin lagernden Brettervorrat und ein mit Schmiedekohlen gefüllter
Schuppen nieder. Ferner geriet der Kahlſchlag in der Nähe der
Pumpſtation der Grube Lauchhammer in Brand. Jn dem auf-
geſtapelten Reiſig, der Streu und dem Torfboden fand das Feuer
reichliche Nahrung. Dem gemeinſamen Anſtrengungen mehrerer Feuer-
wehren gelang es, ein Uebergreifen des Feuers auf den Tagebau der
Grube Lauchhammer zu verhindern.

O Naumburg, 21. Auguſt. (Friedhofsdiebe.) Von den
Gräbern des ſtädtiſchen Friedhofes haben der Steinſetzer Wilhelm Kunath
und ſeine Ehefrau gemeinſchaftlrch Blumen geſtohlen und ſie dann ver-
kauft. Kunath wurde deshalb mit einem Jahr Zuchhaus als rückfälliger
Dieb von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts beſtraft die Ehe
frau erhielt 3 Monte Gefängnis.

4 Teuchern, 21. Aug. (Die Folgen der anhaltenden
Dürr re) machen ſich ſchon recht unangenehm fühlbar. Die Lebensmittel
preiſe ſteigen allenthalben. Das Liter Milch, das bisher mit 15 Pfg.
geliefert wurde, koſtet von jetzt an 18 Pfg. Die Butter iſt bereits auf
2,90-—-3,00 Mk. das Kilo geſtiegen. Eier koſten 1 und 1,10 Mk. die
Mandel. Die Kartoffeln werden im Einzelverkauf 35 und 40 Pfg. für
das 5 Litermaß bezahlt. Ebenſo ſind die Fleiſchpreiſe geſtiegen. Die
Obſternte bleibt auch weit hinter den Erwartungen zurück. Nicht nur
die ſtarken Winde der letzten Tage haben viel Schaden angerichtet,
ſondern es fällt auch viel Obſt infolge der Trockenheit ab.

S Freyburg a. U., 21. Auguſt. (Goldene Hochzeit.) Am
30. Auguſt feiert der Rentenempfänger Friedrich Wittenbecher mit
ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit.

V Eisleben, 20. Auguſt. (Laboratorium. Konkurs.)
Das neue Laboratorium der Mansfelder Gewerkſchaft iſt jetzt bezogen
worden. Das ſtatttliche Gebäude iſt eine Zierde des Platzes am Jüden
hofe. Mit dem Abbruch des alten Laboratoriums iſt begonnen worden.
Es ſoll daſelbſt ebenfalls ein Neubau errichtet werden, der zu Bureaus
dienen ſoll. Der Beſitzer des „Hotels zur grünen Tanne“ iſt in
Konkurs geraten. Das Hotel iſt infolge ſeiner günſtigen Lage früher
ſehr beſucht worden. Die letzten Jahre waren jedoch nicht ſo günſtig
wie früher.

O. Eisleben, 20. Aug. Einweihung der Turnhalledes Turnerbundes.) Der eigentlichen Weihe der Turnhalle, welche
heute nachmittag 4 Uhr ſtattfand, ging am Sonnabend abend im Saale
des „Wieſenhauſes“ ein Feſtkommers voraus, der einen äußerſt günſtigen
Verlauf nahm und zu dem ſich eine große Zahl Turner und geladener
Gäſte eingefunden hatten. U. a. war Herr Königl. Bergrat Schrader
erſchienen ſowie der Vorſitzende des Männer Turnvereins Herr Pro
feſſor Vollheim und der Gauvertreter Herr Rektor Magnus-
Stolberg. Die Feſtanſprache hielt der Ehrengauturnwart Herr Lehrer
Schulze von hier. Herr Rektor Magnus-Stolberg pries in
längerer Rede die Verdienſte des Gauvertreters Herrn Lehrer Schulze
um den Gau, dem er ſeit 25 Jahren ſeine Kräfte voll und ganz gewidmet habe und überreichte ihm im Namen des Gaues ein Ehren

diplom. Herr Schulze dankte hierauf in bewegten Worten und verſprach,
auch fernerhin ſeine Kräfte in den Dienſt der Turnſache zu ſtellen.
Herr Profeſſor Vollheim gab hierauf ſeiner Freude Ausdruck über
den ſchnellen Aufbau der Turnhalle, die faſt ausſchließlich nur von den
Mitgliedern gebaut worden ſei und verlieh derſelben als Schmuck im
Namen des Männerturnvereins die Jahnbüſte. Am Sonntag vor
mittag 11 Uhr fanden ſich dann die fremden Vereine im Garten des
Wieſenhauſes ein, woſelbſt ein FrühſchoppenKonzert veranſtaltet war.
Nachmittags 3 Uhr fand dann vom Wieſenhaus der Feſtzug durch
die Stadt nach der neuen Turnhalle ſtatt, woſelbſt Herr Lehrer
Schulze die Weihe derſelben vornahm. Von hier aus marſchierte
der Zug, an dem ſich acht Vereine mit ſieben Fahnen beteiligten, nach
dem Wieſenhauſe zurück, wo dann Konzert und Schauturnen ſtattfand.

Der Garten war dicht beſetzt. Abends vereinigte die Mitglieder und
ihre Angehörigen ein Ball.

d. Erfurt, 22. Aug. (zJum Schulkompromiß.) Am ver
angenen Sonnabend fand auch in Erfurt eine Verſammlung der Land
ehrer des Bezirks Erfurt ſtatt, die Stellung nahm zu der Schul

kompromißfrage. Die Beratungen zeitigten faſt dasſelbe Reſultat, wie
die ſ. Zt. im „Wintergarten“ zu Halle abgehaltene Zuſammenkunft
der Lehrer des Regierungsbezirkes Merſeburg. Die Verſammlung in
Erfurt leitete Hauptlehrer Spittel-Wandersleben, als Redner traten
auf Lehrer WeihGroswelsbach, Landtagsabgeordneter Frhr. von
Zedlitz-Neukirch und Landtagsabgeordneter Jacobskötter.Der erſte Redner behandelte mehr die Seſoldungsfrage und verlangt

Gleichſtellung der Stadt- und Landlehrer hinſichtlich des Gehaltes.
Erfreulicher Weiſe warnt auch er die Lehrerſchaft vor der Meinung,
von der freiſinnigen Seite des Landtages ſei das Heil zu erwarten.
Die freiſinnigen und liberalen Abgeordneten hätten genügſam bewieſen,
daß ihre Verſprechungen eben nur Verſprechungen und mindeſtens
vorſichtig aufzunehmen ſeien. Leider hätten ſich vor dem Erlaß des
Beſoldungsgeſetzes von 1897 viele, ſpeziell auch Landlehrer durch den
Liberalismus ins Schlepptau nehmen laſſen. Gott ſei Dank ſei neueren
Datums gerade wieder bei den Lehrern auf dem Lande eine Umkehr
nach den rechtsſtehenden Parteien des Landtags zu bemerken, von denen
man wiſſe, daß ſie nicht allein die ernſtliche Abſicht hätten, zu helfen,
ſondern daß ſie auch nicht mehr verſprächen, als ſie verantworten und aus
führen könnten. Landtagsabgeordneter Frhr. v. Zedlitz -Neu-
kirch verbreitete ſich über das Schullaſtengeſetz. Er wünſcht die Schul
laſten ähnlich verteilt wie die Gemeindelaſten und fordert eine Unter-
ſtützung der kleinen Orte durch die Städte. Jn Beziehung der Schul
auſſicht iſt er der Anſicht, daß die Simultanſchule keine Exiſtenzberechtigung
habe, da ihr die rechtliche Unterlage fehle und ſie auch der Willkür des
Unterrichtsminiſters unterliegen würde. Frhr. v. Zedlitz tritt für die fach
männiſche Schulaufſicht, ausgeübt von praktiſch erfahrenen
Männern, ein, da die heutige Zeit an den Geiſtlichen ſo viel Forderungen
ſtelle, daß ſein Amt ſchon eine volle Kraft erfordere und für die Schul
aufſicht, wie ſie der heutigen Entwickelung unſerer Schulen entſpräche,
keine Zeit übrig laſſe. Landtagsabgeordneter Jacobskötter
vertritt einen anderen Standpunkt als der Vorredner. Die Schule ſoll
keine ſtaatliche Anſtalt werden, ſondern die Gemeinde ſoll ihre Trägerin
bleiben. Für alle Fälle müſſe der konfeſſionelle Charakter

ewahrt werden. Es ſei nicht erklärlich, daß ein Teil der Lehrer-
chaft für freie Schulen ſchwärme, da unter den heutigen Verhältniſſen
kein Lehrer ſeinem Gewiſſen und ſeiner Ueberzeugung
großen Zwang anzutun brauche. Die an die Aus-
führungen der Redner ſich ſchließende Diskuſſion zeitigte folgende
Leitſätze: Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden mit den Grund
linien des Zedlitz-Hackenbergſchen Schulantrages betreffend den Erlaß
eines Schulunterhaltungsgeſetzes denn 1. indem er die konfeſſionelle
Volksſchule als Regel, die Simultanſchule als zuläſſige Ausnahme be
zeichnet, trägt er der geſchichtlichen Entwickelung, den Parteiverhält
niſſen im Abgeordnetenhauſe und den Forderungen der religiöſen
Bekenntniſſe Rechnung 2. er läßt erwarten, daß als notwendige Er
gänzung der Konfeſſionsſchule die ſtaatlich hauptamtliche Kreisſchul
inſpektion eingeführt wird 3. er knüpft an geſchichtlich gewordene, tat
ſächliche Verhältniſſe, will Gewohntes und Bewährtes der Verwaltungs
praxis geſetzlich feſtlegen, Unklares und Drückendes zeitgemäß regeln
4, er läßt hoffen, daß die Beſoldung der Lehrer eine auf Gleichſtellung
zielende Neuregelung erfährt.

8 Erfurt, 20. Aug. (Die Hauptverſammlung desZentral verbandes der preußiſchen Gemeinde-
beamten) wurde heute vormittag 10 Uhr eröffnet. Geſtern Abend
fand im „Kaiſerſaal“ ein feſtlicher Begrüßungsabend für die aus der
ganzen Monarchie hier zuſammengekommenen Gemeindebeamten ſtatt,
wozu ſich die Spitzen der Behörden und zahlreiche u ein

eſunden hatten. Der Verbandsvorſitzende, Stadtkämmerer Barner-
aſſel, eröffnete die heutige Hauptverſammlung mit einem Hoch

auf den Kaiſer. An den Miniſter des Jnnern wurde ein
Begrüßungstelegramm abgeſandt. Etwa 200 Delegierte waren
anweſend. Begrüßungsanſprachen hielten Amtsanwalt Danz hier,
Regierungsrat Johannes (als Vertreter der Kgl. Regierung), Bürger
meiſter Lan ge und Landtagsabg. Jacob skötter. Die Mit-
gliederzahl des Verbandes beträgt 12 461. Aus dem vom Vor-
ſitzenden Stadtkämmerer Barner-Caſſel, erſtatteten Ge-
ſchäfsbericht iſt zu entnehmen, daß die Verbandskaſſe
einen Beſtand von 5280,68 Mk. aufweiſt. Die Unterſtützungskaſſe hat
26 402,14 Mk. Vermögen. Die Sterbekaſſe hat bei einem Mitgliederbeſtande
von 1506 ein Vermögen von 60 500 Mk. und umfaßt einen Ver-
ſicherungsbetrag von 560 650 Mk. Aus den umfangrejchen geſchäft
lichen Beratungen iſt hervorzuheben ein Beſchluß, wonach die Ueberſchüſſe
der Unterſtützungskaſſe zu dem Bau des Gemeindebeamtenheims,
das in Thüringen errichtet werden ſoll, zu verwenden ſind. Der Zentral
verband hat an Staatsregierung und Landtag eine Petition gerichtet um

Gewährung von Wohnungsgeld und um Abänderung
des Kommunalbeamtengeſetzes. Die Verſammlung iſt der
Anſicht, daß man die Preſſe für die Sache gewinnen müſſe, denn
nur mit ihrer Hilfe ſei es möglich, auf Regierung und Parlament den
gewünſchten Einfluß auszuüben. Betreffs Wahl des Ortes der
nächſten Hauptverſammlung wird beſchloſſen, den Vorſtand Vorſchläge
machen zu laſſen.

2 Wernigerode, 20. Aug. (Schlachthaus-Verband.)
Die Gemeinden Haſſerode, Nöſchenrode und Schloß Wernigerode haben
unter geringen Abänderungen den Statutenentwurf des hieſigenMagiſtrates zur Errichtung und zum Betriebe eines öffentlichen

Schlachthauſes genehmigt. Der Zweck des Verbandes iſt die Errichtung
eines für das Schlachten von Rindvieh, Schweinen, Schafen, Ziegen,
Pferden und Hunden beſtimmten Schlachthauſes und Durchführung des
allgemeinen Schlachthauszwanges. Die Schlächter haben auf eine Ent
ſchädigung ihrer privaten Schlachthofanlagen verzichtet, weil man nicht
mehr Gebühren erheben will, als zur 5prozentigen Verzinſung des
Anlagekapitals nötig ſind.

Blankenburg a. H., 21. Aug. (Das herzogliche Schloß)
zu Blankenburg a. H., und zwar drei Zimmer des zweiten Stockes im
neuen Flügel, weiſen, wie die Kunſtchronik mitteilt, ſeit einiger Zeit
einen koſtbaren Wandſchmuck auf. Es ſind ſieben Gobelins mit bibliſchen
Darſtellungen, die lange ohne Würdigung ihres Wertes in Räumen des
Schloſſes zu Wolfenbüttel hingen, die zu Schulzwecken benutzt werden.
Eine durchaus gelungene Reinigung und Wiederherſtellung durch die
Berliner Firma hat den Wert der Wandteppiche ins rechte Licht geſtellt.
Sie ſind jetzt gegen Feuersgefahr mit 80 000 Mark verſichert.

Oſterode a. H., 21. Auguſt. Eine dunkle Geſchichte.)
Vor etwa 14 Tagen wurde die 82jährige Witwe v. Daacke in ihrer
Wohnung erhängt aufgefunden. Schon damals waren Gerüchte in der
Stadt verbreitet, nach denen kein Selbſtmord, ſondern ein gewaltſamer
Tod vorliegen ſollte. Die Greiſin lebte mit ihrer in demſelben Hauſe
wohnenden Tochter und ihrem Schwiegerſohne in ſtetem Unfrieden, und
daran knüpften ſich nach dem Auffinden der Toten die ſchwerſten Ver
dächtigungen gegen ihre Tochter und deren Mann. Obwohl damals
eine gerichtsärztliche Beſichtigung der Leiche ſtattgefunden hatte, wurde
ſie zur Beerdigung doch freigegeben. Jetzt iſt auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft zu Göttingen die Ausgrabung der Leiche und eine
eingehende Unterſuchung angeordnet worden.

Worbis, 21. Aug. (Das neue Kalibergwerk, das die
Deutſche Kaligeſellſchaft Nordhauſen im Kreiſe Worbis (Eichsfeld) er
richten will, wird vorausſichtlich zwiſchen Haynrode und Wallrode an
Srgt, und zwar in der unmittelbaren Nähe des Bahnhofs der projektierten

inie BleicherodeHerzberg.
Magdeburg, 21. Aug. (Auf dem Ausftellungsplatze)

eriet am Freitag abend gegen 7 Uhr hinter der Kepplerſchen Wurſt
abrik ein größerer Haufen Packmaterial, beſtehend aus Holzwolle und

Papier, in Brand. Der ſchleunigſt herbeigerufenen Ausſtellungswache
gelang es, das Feuer mit einer bereitſtehenden Handſpritze zu löſchen.

Köthen, 20. Aug. (Von einem großen Schaden-
feuer) wurde geſtern abend unſere Nachbargemeinde Mennewitz heim
geſucht. Auf bisher unermittelte Art geriet auf dem Grundſtück des
Oekonomen Fritz Schulz die Scheune in Brand. Der herrſchende ſtarke
Wind fachte die Flammen an, ſo daß in kurzer Zeit das ganze Gehöft
in Aſche gelegt war. Auch die angrenzenden Gehöfte des Oekonomen
Schwelenberg und des Ortsſchulzen Hundt wurden in Mitleidenſchaft
gezogen. Auf dem erſteren wurden die Scheune und ſämtliche Stallungen,
auf dem letzteren die gefüllte Scheune eingeäſchert. Zwei Bullen, zwei
Schweine und viel Federvieh kamen in den Flammey um.

Menſelwitz (S.-A), 21. Aug. (Feuer.) Das Gut des Guts-
beſitzers Henzel im nahen Staſchwitz ging kürzlich in anderen
Beſitz über. Am Mittwoch ſollte eine Feldverſteigerung ſtattfinden.
Noch ehe es dazu kam, brach in dem Gutshoſe Feuer aus, das ſämt
liche Stallungen und das Wohnhaus in Aſche legte. Das Vieh konnte
bis auf zwei Schweine in Sicherheit gebracht werden.

Bad Elſter, 20. Aug. (Schwer verunglückt) beim
Radfahren iſt am Sonnabend gegen mittag auf der ſteilen Landſtraße
nach hier bei Brambach Herr Moritz Schiller, Beſitzer der „Zentralhalle“
in Zwickau i. S.

Plauen, 20. Aug. (Bahnverbindung.) Da auch in
dem Winterfahrplan 1904/05 eine mangelnde Abendverbindung des
oberen Vogtlandes mit Thüringen beſtehen wird, ſo hat die
Handelskammer zu Plauen eine Eingabe wegen Herſtellung einer
beſſeren Verbindung an die Königliche Generaldirektion gerichtet.

Koburg, 19. Aug. (Der 3. Verbandstag deutſcher
Mietervereine) findet hier am 24., 25. und 26. September ſtatt.

Perſonalnachrichten.
VeränderungenindenPfarrſtellender Provinz.

Durch die Verſetzung ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarr-
ſtelle in Ahl um, Diözeſe Apenburg-Beetzendorf, am 1. Oktober d. J.
zur Erledigung kommen. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und ge
währt neben freier Wohnung ein jährliches Einkommen von rund
6495 Mark, wovon acht Jahre lang eine jährliche Pfründenabgabe von
1786 Mark an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche zu
entrichten iſt. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Durch die Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die dem Dienſteinkommengeſetz vom 2. Juli 1898
nicht unterfallende Pfarrſtelle zu Oberröblingen an der Helme,
Diözeſe Sangerhauſen, zur Erledigung gekommen. Dieſelbe ſteht unter
Privatpatronat und gewährt neben freier Wohnung ein Jahreseinkommen
von etwa 5060 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch Ableben
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarr-
ſtelle zu Droyßig, Diözeſe Liſſen, frei geworden. Ueber dieſelbe iſt
bereits verfügt. Jnfolge der Emeritierung des Jnhabers wird die
Pfarrſtelle in Lodersleben, Diözeſe Querfurt, am 1. November
1904 frei werden. Ueber die unter Privatpatronat ſtehende Stelle iſt
bereits verfügt.

Oberpoſtdirektion Halle. Angenommen iſt als Poſtanwärter
der Feldwebel Guſt in Ortrand. Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten
Finke von Halle nach Hettſtedt, Flemes von Halle nach Weißenfels,
Kortbein von Stettin nach Falkenberg, Nachtig all von Bad
Köſen ſowie Sahl von Bitterfeld nach Halle und Warnecke von
Halle nach Hettſtedt. Der Ober Poſtſekretär Heyl in Zeitz tritt in
den Ruheſtand. Der Telegraphenſekretär Schlegel in Halle iſt
geſtorben. Der Poſtgehilfe Quellmalz in Dürrenberg iſt freiwillig
aus dem Dienſte geſchieden.

Der Regierungsaſſeſſor Juncker von Oberconreut in
Lyck iſt dem Landrate des Kreiſes Hörde und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Gaede in Hameln dem Landrate des Kreiſes Saarbrücken zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu BadenBaden. Sonntag, den 21. Auguſt.

J. Preis von der Donau 3000 Mk. Diſtanz 1400 w. 1. Hrn.
Weisbergs „Bajo“ (van Duſen), 2. Hrn. R. Areldys „Mäcen“ (Ch.
Wetherdoon), 3. Hrn. Lt. Bancks „Fantaſſin“ (W. Warne). Tot. Sieg
28: 10. Platz 26, 26: 20. Ferner liefen „Swift Cure“, „Bergeret“.
II. Jugend-Handikap. Preis 4000 Mk. Diſtanz 1000 m.
1. Geſtüt Römerhofs „Huckebein“ (W. Warne), 2. Königl. Haupt-
Geſtüt Graditzs „Lockente“ (G. Stern), 3. Herrn H. Paſch's „Teſſla“
(Ch. Wetherdoon). Tot.: Sieg 18: 10. Drei Pferde liefen.
III. Fürſtenberg-Memorial. Preis 60 000 Mk. Diſtanz
2000 m. 1. Monſ. M. Caillaults „Macdonald II“ (J. Ranſch),
2. Monſ. Maur. Ephruſſis „Ob“ (G. Stern), 3. Monſ. M. Caillaults
„Samſam“ (Spencer). Tot.: Sieg 11: 10, Platz 21, 22, 28:20.
Ferner liefen „Tire-haut“, „Orgueil“, „Fidelio“, „Heliograph“.
IV. Damen- Preis 3200 Mk. Diſtanz 2000 m. 1. Hrn. H.
v. Grundherrs „Jlonka“ (W. Schulz), 2. Monſ. H. Baudouins
„Mimoſa II“ (Baron Foy), 3. Frhr. v. Heintzes „Govi“
(Beſ.). Tot.: 76: 10, Platz 56, 38, 68 20. Ferner liefen „Saalburg“,
„Ma Perle“ ((ſteheng.), „Marignac“, „Queretaro“, „Weſtmann“
und „Beſt Lad“, welche ſtehen blieben. V. Kurverwaltungs-
Preis. 5000 Mk. Diſtanz 1800 Meter. 1. Geſtüt Römerhofs
„Gregor“ (W. Warne), 2. Hrn. H. Strubes „Markomanne“ (J. Reiff),
3. „Queen of Hearts“ (L. Spencer). Tot.: Sieg 19: 10. 3 Pferde
liefen VI. Altes Badener Jagdrennen. Preis 10000 Mk.
Diſtanz 6000 Meter. 1. Lt. O. v. Zobeltitzs „Elfdale“ (M. Lücke),
2. Rittm. v. d. Kneſebeck „Scotch Moor“ (Beſ.), 3. Lt. Frhr. von
Neimans „Carlito“ (Beſ.). Tot.: Sieg 28: 10, Platz 28, 66 20.
Ferner liefen „Manaſſes“, „Honfi“, „Marabout“.

Der Große Steher Preis von Berlin wurde am geſtrigen
Sonntage im Sportpark Friedenau von Robl in 1 Stunde 20 Min.
vor Demke, Champion und Hall gewonnen.

Die Meiſterſchaften des Deutſchen Radfahrerbundes im Bahn
wettfahren, welche am geſtrigen Sonntage auf der Rennbahn des
Sportplatz Hannover ausgefahren wurden, zeitigten folgende Ergebniſſe:
Meiſterſchaftsfahren über die kurze Strecke, 1000 Meter 1. Rode-
Hamburg, 2. Engelmann-Leipzig Meiſterſchaft über die lange Strecke,
25 Kilometer 1. Rode Hamburg Kaiſerpreisfahren, 1000 Meter
1. Rode Hamburg.

Hamburg, 20. Aug. Nach einer dem Hamburger Sportklub
heute durch die preußiſche Geſandtſchaft zugegangenen Mitteilung hatder Kaiſer für das am 4. September d. J auf der Borſteler Bahn

zu laufende Kaiſer-Manövex-Jagdrennen einen Ehren-
preis geſtiftet.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Juſtizrat Prof. F. Frensdorf

aus Göttingen. Prof. O. Callſen, Oberlehrer Dr. Bochow, Dr.
Pohnecke, H. Ahrend, G. Matthes, ſämtlich aus n Profeſſor
Dr. Kohlmann aus Quedlinburg. J. Fiſcher nebſt Gemahlin und
Tochter aus London. R. Schmidt nebſt Gemahlin aus Dresden.
Kgl. Gerichts Aſſeſſor W. Gamer, M. Rade, beide aus Charlottenburg.
Dir. Hartmann aus Bernburg. Kaufleute: A. Oſtertag aus Mann
heim, C. Seringhaus nebſt Gemahlin aus Kaſſel, W. Söldner aus
Dresden, A. Kirchner aus Ehemnitz, E. Levy aus Breslau, M. Tack,

Hinrichſen, beide aus Strausberg, C. H. Pilz aus Auerbach, Karl
öbner aus Eiſenach, P. Heinrich, Rittinghaus, R. Noffke, J. Spröſſer,

J. Holz, ſämtlich aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.

Braut-Seidde
Zollfrei! Muster an jedermann!

768) Seidenfabrikt. Henneberg Zürieh.
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der Wurſt getrennt von den übrigen Fl

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachuug,

vetreffend den Genuß Obſtes in rahem Zuſtande-
Alljährlich werden durch den Genuß unreifen Obſtes, nament

lich von Birnen und Aepfeln in rohem Zuſtande, zahlreiche lang
wierige, und zum Teil, insbeſondere bei Kindern, ſehr gefährliche
Erkrankungen an ruhrartigen Darm-Katarrhen verurſacht. Das
Publikum wird daher vor dem Genuß des vor der natürlichen uſe
gepflückten Obſtes in Zuſtande hierdurch dringend
warnt. Jn hygieniſcher
Obſt vor dem S gehörig zu waſchen.Halle a. S., den 18. Auguſt 1904.

Die Polizei Serwaltuns.
Bekanntmachung.

Behufs Verlegung von Gas und Waſſerrohrtouren in der
Großen Ulrichſtraße wird dieſelbe von der Großen Steinſtraße bis
zur Schulſtraße von Freitag, den 19. d. M. von früh 6 Uhr ab für
den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 18, Auguſt 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die an dem Lettinerweg vorhandenen zwei Stück gußeiſernen

ren Pumpe ſollen im Wege der Wettbewerbung verkauft
werden

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 24. Auguſt er., vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen

ausliegen.
Halle a, S., den 20. Auguſt 1904.

Der Stadtbanrat. Genzmer.

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes anFleiſch und Wurſtwaren, Mehl und Backwaren, Butter,

Milch, Käſe und Eiern, Kolonialwaren, Kartoffeln, Gemüſe
und Obſt für die Zeit vom 1. Oktober 1904 bis 30. September
1905 im Wege des Unterbietungsverfahrens vergeben werden. Der

m beträgt dannacktes, kg el-, 1450 kg Kalb, 8100 kgRind, so kg Schweinefleiſch zum Kochen n Braten, 850
Bratwurſt, 1200 kg Rot und Lederwuni 480 kg Sü ühe, 1025 k
Knack- und 250 n 610 kg Röſt- und 1075 r
Siedewürſtchen, 1150 kg Cervelatwurſt, 850 Schinken, 800
Knochen, 25 kg Kaldsleber, 760 kg Weizenmehl, 250 ke alte Semmel,
109 000 Weißbrötchen, 45 000 kg Wege 2300 kg Butter, 6000
Stück Eier, 135 kg Schweizer 5 Handfermkäſe, 7000 1fette und 4200 l magere Milch, 250 ne h
Bobnen, 2200 Stück Sualinge 24 akao, 48 kg Schokol

Stück Zitronen, 30 Kg Korinthen, 475 kg Eier- pp. Nudeln, 200Eſſig, kg geſchälte See 160 kg Graupen, 70 kg Leſericht

e G S ſate. t Behczgurlen t Stüd
Heringe, 440 kg Kaffee, 290 kg Kornkaffee, 190 kg Kartoffelmebl,250 kg Linſen, 20 kg Mo nyr W e Inker z e dcniecnei
350 Eg Backp r reißelbeeren, 800 kg Reis,Sultaninen, 350 kg Sauerkobl, 80 D. 5 kg Sede 265

gemahlenen Zucker, 4ö 006 kg Kartoffeln, m f. Sirnen und Pflaumen, 200 W grüne i
6000 Stück Apfelſinen, 239 g Weiß, Rot, Wkohl, 400 kg Kohlrabi, 900 kg Kohlrüben, iöo x Zwiebeln, 1000 kg

Brechbohnen in Büchſen, kg junge Erbſen in Büchſen, 700 kg
Kohlrabi in Büchſen.

Die Eröffnung der verſiegelt ginzuſendenden ebote erfolgtam Freitag, den 26. d. W vo r 10 Uhr in

iſt e un S

der Regiſtra ur unſerer Hauviver ngeboſsformulare W
Lieferungsbedingungen ſind ebenda 328 u werden auch
Zahlung von 50 Pfg. abgegeben. x der erforderlichen Quali ken
an Kolonialwaren liegen in unſerer Sere zur Anſicht aus.

Es bleibt vorbebalten, die Lieferun z des r und
chwaren zu vergeben.

Halle a, S., den 11. Auguſt 1904.
Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen.

J. V. Rauseh, [1656m erJm Handelsregiſter Abteilung
Jn dem Konkursverfahren A. iſt unter Nr. 1696 heute v

über das Vermögen des Brauerei Firma Paul Feller zu Halle aveſitzers Heinrich Luther in und als Jnhaber der Ihn 3
e e n e Harz Nr. 50, iſt zur d Feller sen, in Halle a. S
Abnahme der ußrechnung des jeingetragen.Verwalters, Shetn s von lle a. S., den 15. Aug. 1904.
Eiwwendungen gegen das San gönigliche Amtsgericht, Abt. 19.
verzeidmis der ge der Verteil S

Bekanntmachung.zu berückſichtigenden Forderungenund zur Weſchluſſaſſung der

Gläuhiger über die nicht verwert- Am Montag, e d. Mitren r ſ füdezur Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen und Pferde u Viehmarkt,

diie Wehr einer Vergütung verbunden mit der
an die Mitglieder des Gläubiger
3 Berloſung der ZerbſterPferde-u der Schlußtermin markt Sonerie, ſlait.

auf den 20. September 1904
Zerbſt, den 13. Auguſt 1904.d Welt tie

vor dem Köni Amtsger w tung.tnſtrag r Die Pgliggi l786hierſelbſt, ge

Zimmer Nr. 31, be
Halle a. S., den 18. Aug. 1004.

e

e e Mlergutöveryahtunt. d
Konkursverfahren. Das z e ge,t ag derurg.Jn dem Konkursverfahren üher Wieſe, 80 Mig. Wal

das Vermögen der verwittweten faſt durbweg beſter Rübendoden,

Fiſchwaren Händlerin Thereſe gute Chauſſeen u. Bahnverhältviſſe,
Falcke geb. Tietz in Halle a. S. iſt emnächſt Station am Orte, vor
zur Prüfung der nachträglich an zügliche Gebäude, gute Arbeits
gemeldeten Forderungen Termin verhältniſſe vie n geauf räumiges Vächterbaus mit großden 17. September 1904, Garten, ab eagend, vom l.

vormittags 1126 Uhr 1906 an zu verpachten. An
vor dem Königlichen Amtsgericht fragen an das gräfliche Rentamt
in Halle a. S., Kleine Stein Altenhauſen Bez. Magdeburg.
ſtraße 7 II, Zimmer Nr. 31, an

Gelegenheitskauf.beraumt.

d l n ar r gr Geri eiber n nfolge ungsſachenhege ab Abteilung 7. v
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über c d

das Vermögen des Bauunter iſt onehmers Richard Ochſe jun. in et eher u
Beeſen iſt zur Prüfung der nach Fa auch eine faſt eben ſoträglich angemeldeten Forderungen Ja mit vollem Jn

Termin auf vent n übernehmen. Offerten

eng iſt es auch empfehlenswert, rei es Neue Anträge in 1903:

Welt

zur Thee Prämie der

FRIEDRICH WILHEL
Preussischo Lebens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Bohronstrasse 5859/61
Errichtet 1866.

Neuerungen der letzten Jabre:

Vorsicherung ohne ärztliohe Dntersuehung

(besonders auch für Frauen geeignet);

absolut unverfallbar und unanſecohtbar, keinerlei Besehränhinsichtlich Reise und Aufenthalt [164

Versicherungs Verlän ngerung
d, i. Fortsetzung der Versicherung in voller Höhe trotz

stellung der Beitragezablung;

Familienpolice
d. i. u er Versicherung der ganzen Fawilie wit

erhöhter Versicherungas

Bevor wan eine Versicherung absehliesst, Versäume mannicht, sich über diese hervorragonden Neuerungen zu informieren.

Trotene Naßpreßſteine

über 70 Millionen Mark.

ummeabgekürzten Einzelversicherung.

Hraunkohlenwerk Alwiner Verein a

lle nach Schkenditz (vequeme Abfuhre) gelegen.da iſt en i Bauſand jedes Quantum abzugeben.
Brukhotf- Rietlebener BergbauVerein, Halle Saale.

Suche kleines oder mittleres Gut
mit mittlerem Boden ſofort zu Jachten, es kann viel Holz und

en dabei ſein, muß aberS ten mit möglichſt enauer Beſchreibung unter B.

Radolſ Mosse, Halle a. S
elb n n ven.

Empfehle eine grosse Auswanl r

g gezogener, kräftiger

Luxus pferdeer p. zuſammengefahrene Paare, ſchöne Vinſpännet,

ſchweres Gewicht, volle Garantie.

Waldſtraſße 31.

neüe Dogcaripferde, Reitpferde für leichtes und

öari Root SeipzisTelephon 659Prima Thüringer Stückkalk (ca. 957 rn

ca. 120 bl Kalh), ſow.deſter Bau u. Düngekalk (10 000
Kalkmehl u. Kalkſieinmehl offerleren zu billigſten Tagespreiſen diVereinigten Stedten Shriplauer Kalkwerke von R. Sehrader,

Halle a- S. Komptoir: Alte Promenade l. nis

Das Reſtaurant
Ixonpetersehögcehen

Merſeburgerſtr. 64 iſt zu veri. Off. arbittet die
Ablenbierbrauero.

i Heinrich Roggen

eng ſehr ehe rträbe bringende
mit dicken, ſehr dicht

beſegten Aehren, wenig ausfallend,
ſchwer lagernd, gibt

tJ h laGittergutsenſerie F. Bitterfeld.

Zur Saat
empfehle 1. Abſaat von

Heines Original kurzem
Square head Welzen,

à Ctr. 9,75 Mk. ad Station Lützen.
GVorzüge: hohe Erträge, winter
und lagerfeſt, ſehr widerſtandefähig gegen Roſt.

W. Boartggnetegt,
LützenDas h in ſorgfältig

m trieurt.

jeden Sete 2048nene arten
ihanſer g3 erkrone, Schnee

den i onen, Sackein
dine Offerten mit AeheEd. H. Saredntae,

Halle a. S.,Veaveburgerſträße
Ca. 140 ZentnerRübenſ amen,

Kl. Wanzleber Ernte

Futter-Karto ſten

pro entner r M
Rittergut Duett.

Saatg etreide.

en, do. 2,do. Schueditq. Seatsfe,“ 12

ab ſoweit der Vorrat reiRittergut Queis bei S

Kartoffeln.
Mehr. Ladungen JuliNieren,

Roſen und runde Weiße, gute
Speiſeware, verkauft O. Ritter,

Karte la le a.ernruf 2 4GnutgehendeDänyſdteſchnaſhire

mit Vind r rbilligſt au Bl Se Zeitleiden Gefl. Offerten unt. Wo
an die Exp. d. 3 erbeten.

m 2ſpr. Sandſteinwagen, niedr'ger

Rid. u. ein. 2ſpr. Fenſter
landauer, wie neu, verk. [1946

Woir, 46,e denn ſor
x w. od. ſchweres
w., ausbauernd u. ſicher unter

eitet ſowie im Geſchirr v

nee e WOnfrie!. Buſſen,

An ze. 2 winsoliden 72 e t
Kargehege Emden.

za Ethrelneſthulrer
den 17. Sertember 1904, unter an die d. i dat avor d nen Wnbger erich t S S J r u rgiſg das beſte ca je Winter des

in Halle a. S., Kleine g. Niin der Vio r oldenbu
7 I1, Zimmer Nr. 81, an Präparate e t pfundweiſeer Lcigiceee n Saugfüllen d hſe. 16 vie lein in vateStadt gelalle a. S., den 18. Aug. 1904. r iſt fort 43

ert.r Gerichtsſchreiber des Mia unt. Z. rAmtsgerichts, Abteilung 7. en 1 d. Ztg.
zen Jonchims

e Stat. Belleben.
(2060 Max idlen, Drogerie,

e ershe

v z

en. m r. 10.00See o Str.
erſte Nachzucht, bohe e

tiete S

Pfeiffer'sches institut
Die mit einem Pensionat verbundene ne

Reitezeugnis zum ein jährigen Pienst vereZll Jena.
die Winterkurso aw II. OKtober 1904.hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch Nee

2048] Direktor Prof. Pſe
andwirtſchaftliche Winterſchules Juſtitut der Landw. Kammer für die Provin

Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Je 3 Uhr

ihren 3 urſus.V Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt. Reichhaltige
mittelſammlung ſowie arg Ausflüge und Reiſen u v
den Unterricht. Frequenz 1903/04: 75 Schüler.Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern derStadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ev jede

nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.Baldige ſchriftliche Aumeldung erwünſcht. [1265
Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:

Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spiliner.

Aus Pa.Miaof T
J Seffoxölane

Pfd. Packet 40, 50,60es u wie radriegt eer nF. DA0 SöntE, HAlit A. eünn Se ars

Wenn r Arzt S
Hals u. Gallenl, uſw. die mit been Erlolgbitronensaſtkur

dann bitte verlangen Waft nebſt Anw. ne u.xreini t von ca. re 350, von e St

e e r Med. Nur m Sn in ger Limönaden unent rig raart
Heinrich Trültzsoh, Ratten ſt We

alle bei Sprengol RinK, Leipzigerſtraße 2, inu a 60 Pfa., a 2,10 und 3,10 Mt. [1 on

k. Lineke Ströfor
Halle a. S. cTelephon 93

empfehlen

Varblend-
Stolne

in allen Farben, sowie alle Arten
Verbiend-Form-Steine, Terraootten ete,

Mauer Steine
massire, gelbe und wie sowie vorösz

gelochte Steine,
e Chamotte- Steine,

deutsebe und engliseche.
auch Chamotte Form Steine

Ghamaotfte Platten,
6hamette-mörte! gtg.

Rich. Tiedel,
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., Sonefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher ſangjädr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

Revislonen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen eto. aller Systeme,
aaohverständige Auskünfte und Ratschläge.

e von Notoren älterer Konstraukttonr n Benzin eto, unter S
er in Drsatzteilon Motoro. Notoren- u. Maschinen-riehtung Kompl. Anlagen für ehe J. an

Anlass Vorriehtungen für Motore.oper Ioviron n Ir
ſtatt in c verkäufl. 5., alſo neueſt.Einmache- h in

Zucker e
i mit für 375 Markwagte u ten e m

August Apelt. m
Er. Märkerſr. 23Kuchenbretter Jr. Mär

e t20Poſt od. Eilgut g. Nchn!
2

aunchal Da SqhwefelBirkenteerſeiſe

iſt ärztlich empfohlen gegen i

e
f. Al i. Gelée. unr alein deiH. Kronhummer Albin Hentze1 do. es.

u. 1 F. Kochb. 10 Sort. zuf. d

Schmeerſtr. 24.1 Dſ. ca. 35--40 Ia Manher. 2
ans Degener, Nord u. Oſtſee 4ſchereiExy Wiederverkäufer geſucht.Ewinemünde 13.

hule, deren
tigt, beginntAulbieh

S 2
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